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2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1½ Sar. 
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Außerdem übernehmen alle 
Beſtellungen auf die Zeitung, wehe en fünf 
2 Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Neue Pränumerations⸗Bogen find in Breslau in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 


Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Carl Straka. Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. 

Kater une 1, bei Herrn Beer. 

> { trage 18, bei Herrn Hübner. 

Bürgerwerder, Werderſtr. 15, bei Hrn. Scholtz, Königsplatz 3 v, bei Herrn Boſſack. 

g 5 x Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. Fedor Riedel. 

Friedr. Wilbelmsſtraße 5, b. Herrmanns Ww. Magazinſtraße 2, bei Herrn Eduard Moritz. 
9 Matthiasſtraße 17, bei Herrn Schmidt. 

oldne Radegaſſe 7, bei Herrn Gebr. Pinoff. Neue Sandſtraße 5, bei i 

üller. 


Albrechtsſtraße 3, bei Herrn Harrwitz. 

Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. Kloſte 
(Sch wartzer.) 

Friedr. Wilhelmsſtraße 9, bei Herrn Bed. 


Neumarkt 12, bei Herrn 


Gräbſchner Straße In, bei Herrn Junge. 1 K b 
Neumarkt 30, bei Herrn Titze. 


Heiligegeiſtſtraße 15, bei A. Haucke. 
unkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. 


Delegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börfe vom 28. September, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 40 Min.) Staatsſchuldſcheine 8444. Prämien⸗Anleihe 118 B. Schleſ. 
Bank⸗Verein 85. Commandit⸗Antheile 107%. Köln⸗Minden 145. Alte 
99%. Neue Freiburger 97. Oberſchleſiſche Litt. A. 136%, ber: 
chleſiſche Litt. B. 126%, Wilhelms ⸗Babn 47%. Rheiniſche Aktien 914. 
armſtädter 97%. Deſſauer Bank⸗Attien 56%. Deiterr. Kredit⸗Aktien 131%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 84. Wien 2 Monate 99%, Mecklenburger 50. 
Neifje-Brieger 6474, Friedeic⸗ wibeime Nordbahn 54%. Seſterreich. Staats⸗ 

Eiſenbahn⸗Aktien 180%, Oppeln⸗Tarnowitzer 60. — Schließt matter. 

Berlin, 28 September. gen feſt. September⸗Oktober 41%, Oktober⸗ 
November 41%, November⸗Dezember 42%, Frühjahr 45. — Spiritus flau. 
September⸗Oktober 17%, Ottober⸗November 17%, November⸗Dezember 17%, 
j Rüböl. September⸗Oktober 14%, Oktober⸗November 


abr 18%. 
or Frühjahr 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
O. C. Venedig, 26. Sept. Prinzeſſin Mathilde iſt nach 
bgereiit. Sie beobachtete 


zweitägigem 


Aufenthalte geſtern nach Mailand ſtrenges Incognito 

unter dem einer Gräfin en. 4 
0. C. Turin, 26. Der Herzog von Aumale, der ſich etliche 
e zu Turin mit ſeinem . if im ſtrengſten Incognito nach 
piemonteſiſchen Blätter bringen neue chwörungs⸗ 


6 ermo abgexeiſt. Die pier 8 

erüchte aus Neapel, die angebliche Konſpiration habe 3 Verzwei⸗ 
gungen, die ſich bis nach Marſeille erſtreckten. Papiere, die bei einem an 
den Strand geworfenen Leichnam gefunden worden ſein ſollen, hätten der Po⸗ 
lizei den Schlüſſel zum Ganzen geliefert u. dergl. m. 


28. Septbr. [Zur Situation.] Wie wir geſtern 
ee iſt die „Independance“ in den Stand geſetzt worden, 
den Wortlaut der zu Paris abgeſchloſſenen Konvention über die defini⸗ 
tive Organiſation der Donau⸗Fürſtenthümer mitzutheilen. Eine Repro⸗ 
duktion des umfangreichen Dokumentes halten wir nicht für nöthig, da 
die hauptſächlichſten Beſtimmungen deſſelben ohnehin bekannt find. 
Dahin gehören u. a. die Beſtimmungen, durch welche das Verhältniß 
der Fürſtenthümer zu ihrem Suzerain geregelt werden, inſofern das 
Hoheitsrecht der Pforte faktiſch beinahe aufgehoben wird. 

Der Sultan hat nämlich künftig die Hospodaren nicht mehr zu er⸗ 
nennen oder auch nur zu beſtätigen, ſondern nur die Pflicht, den von 
der betreffenden Verſammlung gewählten Hospodaren (ſpäteſtens in 
Friſt eines Monats) einzuſetzen. (Art. 12.) Auch die Beſtimmungen, 
welche das Verfahren bei ausbrechenden Unruhen regeln, find merk 
würdig genug. (Art. 8 u. 9.) Wenn Unruhen ausbrechen, muß der 
Sultan ſich erſt mit Turin, Paris, London, Berlin, Wien und Peters⸗ 
burg in volles Einvernehmen ſetzen, ehe er Maßregeln zu deren Unter⸗ 
drückung treffen darf, ja ſelbſt nicht einmal im Falle eines Krieges 
erlangt er das Recht, den Oberbefehl in ſeinen beiden Provinzen zu 
übernehmen, ſondern er muß die Maßregel zur Vertheidigung „mit 
den Fürſtenthümern kombiniren.“ 

Die „Köln. Ztg.“ hat wohl recht, wenn fie bei Vorlegung der 
Konvention ſagt: „Wir können nicht umhin, der europäiſchen Diplo⸗ 
matie unſer Kompliment zu machen über dieſes Meiſterſtück des diplo⸗ 
matiſchen Doppelſinnes. Wenn wir an die Verſchlungenheit der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den verſchiedenen Hoſpodaren, Wahlverſammlungen 
und der gemeinſchaftlichen Central-Kommiſſion denken, fo wirbelt uns 
der Kopf. Und wenn man bedenkt, daß über das ganze Verhältniß 
zwiſchen Gutsherr und Bauer, worauf jo gut wie Alles an 
kommt, durchaus gar nichts feſtgeſetzt iſt, als daß es verbeſſert 
werden ſoll, jo kann man nicht umhin, fid) kopfſchüttelnd die Frage 
vorzulegen, wie dieſes wunderbare Verfaſſungswerk einem Lande dienen 
ſoll, in welchem jo eben die Juden geſteinigt werden, weil fie einem 
Cbriſtenkinde nachgeſtellt haben ſollen! 

Nur eine, vielleicht naſeweiſe, Frage erlauben wir uns an die pa⸗ 
riſer Diplomaten zu ſtellen: Der Sultan wird angehalten, den Chriſten 
in feinem Reiche ganz dieſelben Rechte einzuräumen, wie den Muſel⸗ 
männern. Warum haben ſie den Muſelmännern in den vereinigten 
Donau- Fürſtenthümern nicht dieſelben Rechte eingeräumt, wie den 
Chriſten? Sollen die Türken etwa nach wie vor aus dieſen Fürſten⸗ 
thümern, wo doch Juden und Zigeuner geduldet werden, ganz ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben? Soll der Harti-Hümayum des Sultans blos für 
feine eigenen Landsleute nicht gelten? Wo bleiben alle ſchönen Lehren 
der Toleranz, die ſie täglich den Türken predigen? In der Türkei wird 
nächſtens Niemand mehr geſetzlich unterdrückt ſein, als — die Türken!“ 

Aus London erhalten wir heut den Bericht des Unterhaus⸗Aus⸗ 
ſchuſſes über den Stader⸗Zoll, welcher auf den Vorſchlag hinaus⸗ 
läuft, den mit Hannover 1844 abgeſchloſſenen Vertrag zu kündigen, 
wonach, wie die „Times“ ausführt, England in die Lage käme, die 
Sache nach den allgemeinen Grundſätzen des Völkerrechts und der Bil⸗ 
ligkeit zu behandeln. 


* 


Oderſtraße 1, bei Herrn C. G. Weber. 
Oderſtraße 16, bei Herrn Przybilla. 
Dplaueritrobe 84, bei Herren Eger u. Comp. 
8 1 u 15 Herrn 2 5 0 n. 
auerſtraße 65, bei Herrn Jacob. 
Ohlauerſtraße 75, bei Herrn Habelt. 
Reuſcheſtraße 1, bei Herrn Neumann. 
Reuſcheſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Reuſcheſtraße 55, bei Herrn Guſtav Butter. 
Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. 


Schmiedebrücke 
Schmiedebrücke 


Nikolaiſtraße 71, bei Herren Junck u. Comp. Ring 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. 
In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf das „Polizei- und Fremden⸗Blatt“ und das „Gewerbe: Blatt” entgegengenommen. 


Preußen. 

& Berlin, 27. September. Nicht wohl it auf dem Felde der 
öffentlichen Beſprechung und Kritik eine politiſche Frage in dem Maße 
nach allen Richtungen hin erörtert worden, als gegenwärtig die deutſch⸗ 
däniſche. So verfahren und zerriſſen, ſo troſtlos dieſe in das Fleiſch 
und Blut der deutſchen Nation übergegangene Angelegenheit jetzt zu 
liegen ſcheint, fo troͤſtlich und erfriſchend mögen denn doch die Mannes⸗ 
worte in dieſelben hineinklingen, die jüngſt auf Schleſiens Fluren ge⸗ 
ſprochen worden: „Wir werden an unſerem guten deutſchen Rechte un⸗ 
ter allen Umſtänden feſthalten angeſichts der Trophäen, die von Fehr⸗ 
bellin bis hierher geführt haben!“ — Es iſt in neuerer Zeit vielfach 
über die Avancements⸗Verhältniſſe der Landwehr⸗ Offiziere un⸗ 
ſerer Armee hin und her geredet worden und daß dieſe Verhältniſſe 
beziehungsweiſe durch die Offiziere des ſtehenden Heeres beeinträchtigt 
würden. Zuvörderſt iſt zu bemerken, daß der eigentliche und wirkliche 
Beruf des Landwehr⸗Offtziers im bürgerlichen Leben wurzelt und daß 
ſein militäriſches Verhältniß im Weſentlichen zunächſt nichts Anderes 
bezweckt, als die Fortſetzung der Erfüllung der allgemeinen Militär⸗ 
dienſtpflicht in den betreffenden Stufen des Lebensalters in allen ihren 
Anforderungen. Der Offizier der Landwehr iſt daher Wehrmann wie 
jeder andere in derſelben Dienſtpflichtige, und in dieſem Sinne wird 
auch die im Jahre 1842 geſtiftete Landwehrdienſt⸗ Auszeichnung dem 
Offizier der Landwehr in keiner anderen Dekoration verliehen, als jedem 
Landwehrmann. So lange daher der Landwehr⸗ Offizier dieſes dienſt⸗ 
pflichtige Verhältniß nicht aufgiebt und den Militärdienſt zu ſeinem 
ausſchließlichen Berufe macht, d. h. in das ſtehende Heer übertritt, 
kann bei ihm von einem eigentlichen Avancement in den Offizierftellen 
und Chargen nicht wohl die Rede ſein. Schon das Amt eines Ba⸗ 
taillons⸗Commandeurs der Landwehr gehört in den Bereich des ſtehen⸗ 
den Heeres, und nach der beſtehenden Armee⸗Verfaſſung und der Natur 
der bezüglichen Dienſtverhältniſſe und Anforderungen kann dies auch gar 
nicht anders fein. Das Stellen-Avancement bleibt dem Landwehroffi⸗ 
zier einſchließlich nur bis zum Kompagnie⸗ reſp. Eskadrons⸗Führer und 
zum Führer des zweiten Aufgebots eines Landwehr⸗Truppentheils, und 
auch dieſe Aemter iſt er innerhalb feiner Landwehrdienſtzeit jedesmal 
wiederaufzugeben genöthigt, wenn er ſeinen Landwehr⸗Batalllonsbezirk 
verläßt und der Landwehr-Ordnung gemäß in den Landwehr- Bezirk 
ſeines neuen bürgerlichen Domizils treten muß, indem dieſe Stellen 
zunächſt durch im Dienſt ältere Landwehr: Offiziere ſchon beſetzt find. 
Anders verhält es ſich mit dem Auffteigen in die einzelnen Offiziers⸗ 
Chargen, die bis zu den höheren hinauf auch dem Landwehr⸗Offizier 
— jedoch immer ohne Einnahme einer eigentlichen Kommandoſtelle — 
nicht verſchloſſen bleiben. Allerdings dehnt ſich auch dieſes Avancement 
nur ſelten und nur unter beſonderen Verhältniſſen höher als bis in 
die Majors⸗Charge aus; die Urſache deſſen liegt aber eben wieder nur 
darin, daß der Landwehr - Offizier in lediglicher Erfüllung einer für 
Jedermann vorgeſchriebenen Dienſtpflicht nicht der Karriere eines Of⸗ 
ſizters des ſtehenden Heeres folgen kann, der dieſe zur Hauptaufgabe 
ſeines Lebens gemacht und ihr ſeine ganze Individualität und Zeit 
opfert. Als man im Jahre 1852 die Stellen der Hauptleute und 
Rittmeister 3. Kl. im ſtehenden Heere creirte, wurde im Abgeordneten: 
Haufe des Landtages bei Berathung des Militär- Etats dem Kriegs⸗ 
Miniſter v. Bonin das Bedenken entgegengehalten, ob nicht durch eine 
ſolche Stellen⸗Schöpfung das einzige Avancement der Landwehr = Offi⸗ 
ziere zu den Stellen der Kompagnie⸗ reſp. Eskadrons⸗Führer im erften 
Aufgebote leicht ganz beſeitigt werden könnte. Der Kriegsminiſter ver⸗ 
neinte dieſe Argumentation, und in der That beſteht dieſes Stellen: 
Avancement auch noch jetzt. Die geſammte Infanterie und Kavallerie 
der Garde und Provinzial⸗Landwehr des erſten Aufgebots beſteht aus 
464 Kompagnien und 144 Eskadronen, wovon allerdings gegenwärtig 
nur 30 Kompagnien und 16 Eskadronen Landwehroffiziere zu Führern 
haben. Es iſt aber ausdrücklich zu vermerken, daß die Zahl der Landwehr⸗ 
Offiziere in ſolchen Stellen durchſchnittlich niemals eine beträchtlichere gewe⸗ 
ſen iſt, was ſich eben zumeiſt wieder in der Natur des militäriſchen 
Dienſtverhältniſſes des Landwehr⸗ Offiziers begründet, das er nach der 
Maßgabe ſeines Lebensalters oder feiner bürgerlichen Verhältniſſe in 
der Regel eher abſolvirt oder verläßt, als er eine ſolche Stelle errei- 
chen kann. 

+ Berlin, 27. September. Von dem Handelsminiſterium wer⸗ 
den alljährlich Berichte über den Hüttenbetrieb in Preußen eingezo⸗ 
gen und aus denſelben eine Geſammt⸗Zuſammenſtellung der Hüttenpro⸗ 
duktion während eines Jahres veranſtaltet. Eine ſolche iſt auch in Be⸗ 
zug auf das vergangene Jahr bewirkt worden, aus der hier die Haupt⸗ 
reſultate gegeben werden ſollen, wobei jedoch zugleich zu bemerken iſt, 


* 


Ring 35, bei Herren Hübner u. Sohn. 
Ring 60, bei Herrn Julius Stern. 
Noſenthalerſtraße 4, bei Herrn Herrm. Floeter. 
Sandſtraße 1, bei Herrn Saf fran. 
Scheitnigerſtraße 1, bei Herrn Ratzki. 
Schmiedebrücke 43, bei Herrn Blaſchke. 

56, bei Herrn Leyfer. 

34, bei Herrn Kaellner. 
Schweidnitzerſtraße 36, bei Hrrn. Stenzel u. C. 
Schweidnitzerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. 


len. 


Neue Schweidnitzerſtr. I, Hrn. H. G. Reimann. 
Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. f 
Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Tauenzienſtraße 63, bei Herrn Seewald. 
Tauenzienſtkaße 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Teichſtraße 26, bei Herrn Herrmann. 
Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Lillge. 
Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 


Die Expedition. 


daß die Zuſammenſtellung nicht ganz zutreffend iſt, da einige Hüttenbe⸗ 
ſitzer ſich beharrlich weigern, die von ihnen erforderten Berichte einzu⸗ 
ſenden. Der ſchlechte Metallmarkt hat auf die Hüttenproduktion nach⸗ 
theilig eingewirkt, und außerdem hat der Waſſermangel des Sommers 
1857 die große Anzahl von Werken, deren Betrieb auf Waſſerkraft be⸗ 
gründet iſt, in ihrer Erzeugung ſehr zurückgehalten. Trotz dieſer un⸗ 
günſtigen Verhältniſſe iſt mit Ausnahme des Kupfers die Produktion 
bei allen wichtigeren Hüttenprodukten, wenn auch nur unbedeutend ge⸗ 
ſtiegen. Die Eiſen⸗Hochofen⸗Produktion iſt von 7,072,768 auf 7,721,833 
Ctr., die Stabeiſen⸗Produktion von 5,333,370 auf 5,494,100 Etr., 
die Stahl⸗Produktion von 440,352 auf 449,158 Ctr., die Zink⸗Pro⸗ 


duktion von 766,521 auf 872,221 Ctr., die Gold⸗ und Silber⸗Pro⸗ 


duktion von 245,719 auf 265,678 Ctr., die Alaun⸗Produktion von 
52,754 auf 70,631 Ctr., die Vitriol⸗Produktion von 42,694 auf 
47,406 Ctr. geſtiegen, die Kupfer⸗Produktion dagegen von 34,251 auf 
31,946 Ctr. herabgegangen. Die Geſammt⸗Produktion des preußiſchen 
Hüttenbetriebes hat ſich hiernach von 17,033,828 auf 18,064,326 Ct. 
vermehrt. Der Geldwerth der Hüttenprodukte iſt dagegen trotz der ge⸗ 
ſteigerten Erzeugung wegen des Sinkens faſt aller Metallpreiſe von 
79,598,610 auf 77,458,165 Thlr., alſo um 2,140,645 Thlr. gefal- 


zurückgegangen. Die Anzahl der auf den preußiſchen Hüttenwerken be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter iſt von 58,196 auf 59,189 Mann geſtiegen. 

Da die Bewegung der Truppen im Kriege ſeit dem Baue der 
Eiſenbahnen eine weſentlich andere geworden iſt und Erfahrungen 
in der kriegsmäßigen Beförderung von Armeekorps auf Eiſenbahnen 
bei uns noch nicht gewonnen werden konnten, find die großen Mand- 
ver in Schleſien dazu benutzt worden, in dieſer Beziehung Experimente 
anzuftellen und dieſe als einen Theil der Manöver anzuſehen. Die 
Leitung derſelben wurde einem hoͤhern Offizier und dem Regierungs⸗ 
Rath Weißhaupt aus dem Handelsminiſterium, deſſen Reiſe nach 
Schleſien ich zur Zeit gemeldet hatte, übertragen. Das erzielte Re⸗ 
fultat iſt als ein in jeder Weiſe günſtiges anzuſehen. Es ſollen bei 
ſpäter ſtattfindenden großen Manövern dieſe kriegsmaßigen Beförderun⸗ 
gen der Truppen wieder ſtattfinden, um die gewonnenen Erfahrungen für 
Kriegsfälle zu erweitern. 

Deut ſchlan d. 

München, 25. Sept. [700 jähriges Jubiläum.] München 
bat bereits fein Feſtgeſicht herausgekehrt. Ueberall Zurüſtungen zu den 
Tribünen, Dekorationen der Häuſer, die Blätter angefüllt mit Ankün⸗ 
digungen von öffentlichen Vergnügungen, Offerten von zu vermiethen⸗ 
den Zimmern und Fenſtern. Straßen, Plätze und Muſeen belebt von 
einem ſtets ſich mehrenden Kontingent von Fremden, zu welchem jeder 
Bahnzug neue Verſtärkung bringt, der Zuzüge gar nicht zu gedenken, 
die per Omnibus aus den Dörfern und kleinen Städten Ober: und 
Nieder⸗Baierns erfolgen, wobei namentlich die Landgeiſtlichkeit ſtark 
vertreten iſt. Die Erwartung der Dinge, die da kommen ſollen, ab⸗ 
ſorbirt bei den Münchenern jedes andere Intereſſe — Konzerte, Bälle, 
Feſtzug, Banket, Theater, ländliches Feſt und — volle Leihhäuſer. — 
Geſtern wurde das Programm in dreißigtauſend Exemplaren ausgege⸗ 
ben. Der „Volksbote“ theilt es in ſeiner ganzen Ausführlichkeit mit, 
und bemerkt dazu in geſperrter Schrift und echtem Kapuzinertone, daß 
in dieſem Jahrhundert kein Land in Europa Aehnliches geſehen habe, 
oder noch ſehen werde. Geſtern Abend iſt der König von ſeiner Reiſe 
nach den Lagern von Augsburg, Regensburg, Schweinfurt hierher zu⸗ 
rückgekehrt; bald darauf kam auch das groß herzogliche Paar von Heſ⸗ 
ſen an. Wie verlautet, wäre man an allerhöchſter Stelle dem Feſie 
in der bevorſtehenden Ausdehnung nicht allzugünſtig geſtimmt. Vielleicht 
daß man eben fühlte, wie viel dabei gemacht wird, wie geſchickt Ein⸗ 
zelne die Geſammt⸗Einwohnerſchaft in eine künſtliche Ekſtaſe zu verſetzen 
gewußt haben. Mehrfach wurde behauptet, daß erſt das Jahr 1860 
das eigentliche Jubiläumsjahr ſei. Die biſtoriſche Abtheilung der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften hatte ſich jedoch für das Jahr 1158 entſchie⸗ 
den, in welches die Eniſcheidung des Streites zwiſchen dem Biſchof 
von Freyfing und Heinrich dem Löwen, und die daraus erfolgte Grün⸗ 
dung Münchens fällt. (Zeit.) 

Oeſterreich. 
** Wien, 27. Sept. [Keine öſterreichiſche Eirkular— 
Note und keine europäiſche Kollektiv-Note. — Reifen. — 
Zollverein. — Pbilologen-Verſammlung.] Die von der 
„Independance belge“ als telegraphiſche Depeſche aufs Tapet gebrachte 
Nachricht, daß eine vom Grafen Buol an die öſterreichiſchen Legatio⸗ 
nen erlaſſene Cirkularnote gegen die pariſer Konferenzbeſchlüſſe in 
Sachen der Donau-Fürſtenthümer Proteſt erhebe, iſt ganz unrich⸗ 
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Bei den Eiſenfabrikaten ift der Werth allein um 2,546,710 Tbl. 
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Briefe als die Analyſe jener Note ausgab, ift feinem Inhalte nach den 
Anſchauungen des öſterreichiſchen Kabinets zwar nicht widerſtrebend, aber 

weit entfernt ein aus dem auswärtigen Miniſterium hervorgegangenes 

Aktenſtück zu ſein. Ich habe nicht nöthig, mich auf dieſe Abnegation 
zu beſchränken, ſondern kann Ihnen auch als poſitiv hinzufügen, daß 
. im Gegenſatz zu obigen Nachrichten während der letzten Tage von hier 
13 die Ratifikation der pariſer Konferenzbeſchlüſſe von hier 
nach Paris expedirt wurde, wo die Auswechslung der Ratifikationen er- 


en folgen wird, fobald Baron Hübner, der einen Ausflug nach Spanien 
3 unternommen hat, wieder auf ſeinen Poſten nach Paris zurückgekehrt 
Mi. fein wird. Aber nichts deſto weniger exiſtirt ein Aktenſtück, in welchem 
* Graf Buol auf die Schwierigkeiten, ja Unmöͤglichkeiten hinweist, bei 
der Organiſation der Donaufürſtenthüm er die Prinzipien der 
Ya von der parifer Konferenz gefaßten Beſchlüſſe durchgehends und mit 


voller Strenge durchzuführen. Doch zieht es das kaiſerliche Kabinet 
vor, ſtatt an dieſen Beſchlüſſen zu mäkeln, lieber auf die Ausführung 
einen Einfluß zu üben, welcher in Jaſſy und Bukareſt durch die 
kaiſerlichen Agenten geltend gemacht, der öſterreichiſchen Politik mehr Er⸗ 


1 folg verſchaffen wird, als ſie ihn in dieſer Frage in Paris hatte. 

Be Von den Konferenzbeſchlüſſen redend, komme ich auch dazu, jene in 
2 der deutſchen Preſſe umlaufende Nachricht, nach der die Konferenzmächte 
2 jetzt eine „Kollektivnote“ an Oeſterreich behufs Abänderungen der 
18 Donau⸗Schifffahrtsakte gerichtet haben, als eine Unwahrheit zu 
* bezeichnen. Die Sachlage iſt bekannt. In dem Konferenzprotokoll vom 

* 16. Auguſt haben England, Frankreich, Preußen, Rußland und Sar⸗ 


I dinien eine Reihe von Modifikationen („modifications“) zur Schiff: 
fahrtsakte vorgeſchlagen („propose“), die Bevollmächtigten von Oeſter⸗ 
reich und der Türkei haben dieſe Vorſchläge, weil es zu ihrer Annahme 
auch einer Verſtändigung mit den beiden in der Konferenz nicht vertre⸗ 
tenen Donauuferſtaaten (Baiern und Würtemberg) bedurft hätte, ad 
referendum genommen. Seitdem iſt die Konferenz auseinander ge⸗ 
gangen. Oeſterreich und die Türkei aber haben die Vorſchläge ihren 
"u Mitkontrahenten mitgetheilt und in Kurzem werden hier die Mitglieder 
der Uferſtaaten⸗Kommiſſion zur Berathung zuſammentreten. Das 
Reſultat dieſer Spezialkonferenz wird abzuwarten fein, bevor die 
** Diplomaten wieder die Angelegenheit handhaben. 
Be, Erzherzog Stephan hat geftern Wien wieder verlaſſen und ge 
98 denkt den nächſten Winter auf ſeinem Schloſſe Schaumburg in Naſſau 
* zu verleben, wo er, wie es hier heißt, im Begriff ſteht, eine morgana⸗ 
0 tiſche Ehe abzuſchließen. Prinz Karl von Preußen hat von Ko: 
morn einen Ausflug nach Ofen gemacht, iſt von dort geſtern wieder 
abgereiſt und hat heute Morgen auf dem Rückwege nach Berlin über 
Breslau Gänſerndorf paſſirt, ohne noch einmal Wien zu berühren. 
Der öſterreichiſche Geſandte am preußiſchen Hofe, Baron Koller, iſt 
N: heute hier von Berlin angekommen und begiebt ſich zu 14tägigem 
. Landaufenthalt nach Baden. Graf v. Flemming, der preußiſche 
Geſchaͤftsträger am hieſigen Hofe, hat auf telegraphiſche Berufung 
unſere Stadt verlaſſen und iſt an das Sterbelager ſeines Vaters, des 
ehemaligen Regierungs-Präſidenten, auf deſſen Gut bei Kroſſen geeilt. 
Der greiſe Fürſt Metternich kehrt in den nächſten Tagen von 
Schloß Johannisberg nach Wien zurück. Der Finanzminiſter Baron 
Bruck hat eine kurze Urlaubsreiſe auf ſeine Beſitzungen nach Kroatien 
angetreten; auf einer derſelben wird eine große Papierfabrik gebaut. 
Präſident v. Raule iſt heute nach Hamburg abgereiſt, um als Ver⸗ 
treter Oeſterreichs den dort am 4. Oktober wieder beginnenden See⸗ 
rechts⸗Konferenzen beizuwohnen. 

Man hat hier Nachrichten über das Schickſal, das die öͤſterreichi⸗ 
ſchen, dem Zollvereine gemachten Erleichterungs-Anträge bei der Ge⸗ 
* neral⸗Konferenz in Hannover gehabt haben, und weiß alſo, daß 

* ſie insgeſammt abgelehnt worden ſind. Nur der Antrag, welcher die 
Aufhebung der Durchgangsabgaben verlangt, iſt noch Gegenſtand der 
Berathung, und Preußen ſoll theilweiſe feinen Widerſtand dagegen auf: 
gegeben haben. Gelingt eine Verſtändigung darüber in Hannover, was 
noch nicht ausgemacht iſt, ſo wird Mitte Oktober die wiener Zoll⸗ 
Konferenz ihre Verhandlungen wieder aufnehmen. 

Der Philologen-Kongreß hielt heute ſeine zweite allgemeine 

. Sitzung, in welcher Braunſchweig zum Verſammlungsort für nächſtes, 
* Jahr gewählt wurde. Es wurden zwei größere Vorträge gehalten: 
* von Prof. Linker über das Probemium von Tacitus Agricola und 
& von Prof. Langer Über einen Chor aus der ſophokleiſchen Antigone. 

Mi Das Mitglieder-Verzeichniß weiſt jetzt 346 Namen auf; von Schle⸗ 
. ſiern habe ich Ihnen im Nachtrag zu geſtern noch Wattenbach und 
— Rüdiger zu nennen. Geſtern Abend hielt der Kongreß im wahren 

m Sinne des Wortes einen Commers im Sophienſaale ab, wobei der 

* Comment mit größtem Ernſt gehandhabt wurde. Auf die beiden Prä⸗ 

1 ſidenten Mikloſich und Bonitz wurden „Salamander gerieben.“ 
1 Heute Nachmittag war offizielles Diner auf Staatskoſten. Abends 
4 Galavorſtellung im Kärnthnerthortheater. 

Das Fiasko, das die Kreditanſtalt mit ihrem vielgeprieſenen 


8 Bis in die Wildniß. Von Armand. Breslau, Verlag 
N von Ed. Trewendt. 1858. 4 Bde. 

Die Mittheilungen über die ſozialen Zuſtände Nord-Amerika's flie⸗ 
5 ßen ebenſo reichlich, als die Theilnahme des Publikums für dieſelben 
1 unerſchoͤpflich iſt. Natürlich genug, da die Wechſelbeziehungen Europa's 
und Amerika's von Tag zu Tag lebendiger und praktiſcher werden und 
die ſtürmiſche Haſt amerikaniſcher Entwickelung eine Schilderung von 
geſtern gegen die von heute ſchon als antiquirt erſcheinen läßt. 

Daß für die Schilderung der Zuſtände Nord⸗Amerika's die Form 
des Romanes vorzugsweiſe beliebt iſt, liegt auch in der Natur der 
Dinge; denn das Leben des Amerikaners, ſowohl des eingewanderten, 
als des eingeborenen, iſt ein durchweg abenteuerliches, und die Miſchung 
“ der Racen, die Gährung aller Bildungs⸗Elemente, die kontraflirende 
Berührung des roheſten Naturlebens mit der raffinirteſten Kultur-Ent⸗ 
. wicklung — alle dieſe Momente bieten dem Romancier hinreichende 
und ſich von ſelbſt aufdrängende Anknüpfungspunkte, ohne daß er ſeine 
P hyantaſie zu Erfindung ſpannender Intriguen und feſſelnder Situatio⸗ 

N” nen anzuſtrengen braucht. 

Auch das vorliegende Werk iſt ein Roman; fein Hauptverdienft be: 
ſteht aber weit weniger in dem, was die Phantaſie des Autors dazu 
beigetragen hat, als in der intereſſanten Darſtellung der Grlebnifie. 
Denn daß wir es mit ſolchen zu thun haben — ob mit eigenen des 
WM Verfaſſers, oder den Erlebniſſen Anderer, bleibt ſich gleich — drängt 
18 ſich auf den erſten Blick auf, und dieſe Erlebniſſe beziehen ſich fo ziem⸗ 
8 lich auf alle geſellſchaftlichen Zuſtände, kommerzielle, politische, ſittliche 
IN u. f. w. der Vereinigten Staaten. 

7 Dabei iſt rühmlichſt anzuerkennen, daß der Herr Verfaſſer, obwohl 
weit entfernt, in Amerika das gelobte Land zu ſehen, und obwohl er 
den großen Egoismus des Amerikaners in allen Lebensverhältniſſen, 
die Barbarei des Fauſtrechts, welches ſich nur allzu oft geltend macht, 
die wilde Haſt der Spekulation, die Rückſichtsloſigkeit gegen Wohl und 
B Wehe Anderer mit grellen Farben malt, dennoch nicht in das jetzt be⸗ 
1 liebt werdende Extrem verfällt, Amerika zum Gegenſtand des Schreckens 

2 und Abſcheu's zu machen. Ueber das glänzende Talent der Darftel- 


los geblieben. Bekanntlich hatte die Kreditanſtalt das ganze Anlehen 
an ein Dutzend großer Häuſer zum Courſe von 102 begeben, welche 
ihre Antheile in neun Monatsraten bis Ende Dezember d. J. zu über⸗ 
nehmen ſich anheiſchig machten. Indeſſen iſt der Abſatz ein fo ſchwa⸗ 
cher und der Cours heute aller Anſtrengungen ungeachtet unter dem 
Emiſſionspreis. Um ein weiteres Fallen zu verhüten, hat die Kredit- 
anſtalt heute den begünſtigten Subſkribenten die Uebernahmsfriſt auf 
ein Jahr verlängert. 

Ein wiener Buchhändler kündigt einen Kalender Saphir's für 
das künftige Jahr an. Um die Saphirfreunde vor einer widerwärti⸗ 
gen Täuſchung zu bewahren, wird es gut ſein, darauf zu verweiſen, 
daß für dieſen Kalender keine Zeile von Saphir geſchrieben wurde. 
Hebbel bereitet zur Herausgabe 2 Bände von Saphirs Didaskaljen vor. 

Zur Feier des 18. Oktober giebt das Burgtheater das münchener 
Preisluſtſpiel: „Drei Kandidaten“, von Schleich. 

> Wien, 27. Septbr. [Die Reife des Prinzen Napo⸗ 
leon nach Warſchaul kommt etwas unerwartet, und hat — wie leicht 
einzuſehen iſt, hier einen etwas unangenehmen Eindruck gemacht. Zwar 
hatte auch einige Zeit der wiener Hof die Abſicht, ſich in Warſchau 
durch einen kaiſerlichen Prinzen vertreten zu laſſen, und es war bereits 
Erzberzog Wilhelm angewieſen, ſich zu dieſem Zwecke reiſefertig zu 
halten, aber noch in den letzten Tagen iſt man von dieſem Entſchluſſe 
abgekommen und begnügte ſich damit, einen öſterreichiſchen General nach 
Warſchau abzuſenden, um den Kaiſer von Rußland zu begrüßen. 
Welche Veranlaſſung darauf Einfluß genommen, iſt noch nicht bekannt, 
aber wir glauben nicht, daß es bloß das Ereigniß von Villafranca, 
ſondern auch Rückſichten für England ſind, welche durch dieſe Neigung 
nach dem Norden leicht unangenehm berührt worden wären. Nicht zu 
läugnen iſt es aber, daß man in einigen einflußreichen Kreiſen lebhaft 
auf eine Annäherung zu Rußland hinarbeitet und dieſelbe einige Zeit 
hindurch großen Anklang gefunden hat. Aber wie es ſcheint, ha— 
ben neuere Ereigniſſe die kaum erwachten Sympathien wieder erkal⸗ 
ten laſſen und gegenwärtig iſt es an der Tagesordnung, ſich in die 
bitterſten Vorwürfe gegen Rußland zu ergießen. Einen unbeſtrittenen 
Einfluß auf dieſe Schwankungen in der Politik unſeres Kabinets ha: 
ben übrigens die Regierungsverhältniſſe in Preußen. — Einiges Auf: 
ſehen macht es hier, daß ſich vor zwei Tagen ein Beamter aus dem 
Kabinet des Kaiſers, in ſeiner Wohnung entleibt hat. 


Krakau, 26. Septbr. Unter den mannigfaltigen großen Aus⸗ 
ſtellungen, welche in den letzten Jahren ſowohl in den Weltempo⸗ 
rien, wie in anderen großen Hauptſtädten ſtattgefunden haben, iſt wohl 
keine von ſo eigenthümlicher Art, wie die ſeit der Mitte d. M. in un⸗ 
ſeren Mauern eröffnete. Obgleich lange und mit den anſtrengendſten 
Mitteln, ohne eigentliche Mitwirkung ſeitens der Regierungen in dem 
vielgetheilten Polen, vorbereitet und von dem hingebendſten Patriotis⸗ 
muß der alten Familien des Landes unterſtützt, hat keine der übrigen 
ſo wenig Geräuſch damit gemacht und doch iſt Großes und Bedeuten⸗ 
des zu Tage gefördert. Während andere Induſtrie- und Kunſt⸗Aus⸗ 
ftellungen bezweckten, die Erzeugniſſe und Leiſtungen der Gegenwart in 
Glaspaläſten zur Schau zu bieten, wollte die krakauer Ausſtellung die 
ehrwürdigen Reſte des Alterthums, welche ſich auf polniſche Geſchichte 
und heimiſches Leben beziehen, ſammeln und zum Zeugniß einſtiger 
Größe, fo wie zur Förderung der Studien des Alterthums und der 
Geſchmacksbildung überhaupt den Zeitgenoſſen vor Augen führen. Dieſe 
nationale Ausſtellung hat daher alle, von der heidniſchen Vorzeit bis 
auf den Untergang Polens bezüglichen Denkmäler, welche derzeit in 
Privat⸗ oder öffentlichem Beſitze ſind, ſoweit irgend dem Unternehmer 
davon Kunde ward, zuſammengebracht und in den weiten Räumen 
des altehrwürdigen Palaſtes Lubomirsky, deſſen Befiger einer der größten 
Kunſtkenner und Sammler ſlaviſcher Zunge iſt, und der mit großer Liberali⸗ 
tät fein Hotel dafür eingeräumt hat, nach den nöthigen Klaſſen und Rubri⸗ 
ken aufgeſtellt. Die Unternehmung ſelbſt geht von dem Verein der Freunde 
der Wiſſenſchaften und Künſte aus, der ſchon vor langer Zeit in dieſem Sinne 
einen Aufruf an alle Polen erließ, und die Bemühungen deſſelben ſind 
von dem glänzendſten Erfolge gekrönt worden. Da ſieht man 
nuf feltene und merkwürdige Waffen aus allen Perioden der polni⸗ 
ſchen Geſchichte, Sobiesky und die Türkenkriege eingeſchloſſen, koſtbaren 
Schmuck, oft tief in die Geſchichte der alten adligen Familien hinein⸗ 
weiſend, kirchliche Embleme, Gefäße, Decken- und Gruftverzierungen, 
welche den ganzen Reichthum des katholiſchen Glaubenslebens im 
Mittelalter und die Freigebigkeit ſowie den Wohlſtand der einſtigen 
Donatoren bekunden, ſeltene Manufkripte, die font vereinzelt, eine 
Fülle geſchichtlichen Materials repräſentiren, werth, von der Hand 
eines bewährten Forſchers ausgebeutet zu werden. Dergleichen, alte 
Gemälde, Zeichnungen und Skizzen über die im Ganzen von den 
Hiſtorikern vernachläſſigte Kunſtentwicklung in Polen, neue Aufſchlüſſe 
gebend, wie überhaupt die polniſchen Magnaten in anderer Zeit ein 


reges Intereſſe für die Kunſt an den Tag legen, und darin viele ſtirne. Folgen Vergrabungen, Gebete und Teufelsbeſchwörungen. Schluß⸗ 


— n. ̃ —-„-̃ m ß 
lung, welches dem Verfaſſer eigen iſt, können unſere Leſer ſelbſt urthei⸗ die bei den Begräbnißfeierlichken der ſchoͤnen Jahreszeit beſchäftigte trau⸗ 


len, da Proben davon im Feuilleton dieſer Zeitung bereits mitgetheilt 
wurden. Im Allgemeinen darf dies Werk als eine durchweg unterhal⸗ 
tende Lektüre der Leſewelt aufrichtig empfohlen werden. 

— 


Berliner Feuilleton. 

Der Monat Oktober ſteht vor der Thür, und mit ihm giebt der 
Winter feine Viſitenkarte ab. In allen Thorſtraßen wird der Weg 
durch Möbelwagen verſperrt, die die häusliche Umgebung landlebender 
Berliner in die ſtädtiſchen vier Pfähle zurückführen; das Grün der 
Sommergärten, das noch vor wenigen Wochen in ſo üppiger Fülle über 
der harmloſen Familienfreude wogte, ſpielt jetzt in die bunteſten Herbſt⸗ 
farben über oder löſt ſich auf, um welk und entblättert auf die kahlen, 
ſchuldigen Scheitel dem Witterungswechſel trotzender Natur- und Bier⸗ 
freunde herniederzuſinken. r 

Der Bal champetre hat feinen letzten Pas getanzt. Der Theil 
der weiblichen Geſellſchaft, der auf Moabits und Saatwinkels Wieſen⸗ 
gründen an jedem regenloſen Sonntage Nachmittags mit dem Schmuck 
des Alexander⸗ und Franz⸗Regiments ein herkömmliches Bündniß zu 
ſchließen pflegte, wie dies ja zu allen Zeiten Krinoline und Degen tha⸗ 
ten, beginnt bereits in den berliner Tanzſälen den Boden zu ſtampfen. 

Die bevorzugten Vogelgeſchlechter, denen die wohlwollende Natur 
eine unüberwindliche Abneigung gegen, den Winter und ein feines Ger 
fühl fär die Veränderungen des Wetters, das der Aſtrometeorologe von 
Gottes Gnaden in der Potsdamerſtraße fo vergebens in ſich auszubil⸗ 
den ſucht, eingegeben hat, ſie haben ihre Sommerwohnungen im Süden 
bereits bezogen, oder befinden ſich auf der Reiſe, und in ihrer ängſt⸗ 
lichen Flucht vor dem Winter, der Kunſt und der ſtädtiſchen Geſelligkeit 
eilen fie gleichgiltig unter dem Donatiſchen Kometen dahin, oder werfen 
Se als einer nicht betrachtungswerthen Naturſchrulle, geringſchätzige 

icke zu. 

Nur der Sperling, dieſer in ein Arbeitshäuslergrau gekleidete be: 
flügelte Proletarier, bleibt der Civiliſation treu, und auf den Dächern 
meldet ſich bereits mit unheimlichem Krächzen in ſchwarzen Leibröcken 


liche Geiſtes⸗ und Gemüthszuſtand, 
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vorgegangen, der hoͤchſten Anerkennung werth iſt. Freilich möchte nicht 
überall ein derartiges Unternehmen mit ſolchem Erfolge gekrönt wer⸗ 
den, wie in dem an zerſtreuten Schätzen der Art ſo reichen Polen, 
aber eben deshalb verdient die Ausſtellung um ſo mehr Beachtung. 
Und dieſe ſcheint fie auch finden; denn ſchon find ſelbſt aus England 
und Frankreich nicht wenig Gäſte angekommen, um die Ausſtellung zu 


ſtudiren. (Voſſ. Ztg.) 
Frankreich. 


Paris, 25. September. Eine ſeltſame Korreſpondenz iſt ſo eben 
zwiſchen dem Marineminiſter Admiral Hamelin und Hrn. L. Aubert, 
Ingenieur, in Betreff der viel geprieſenen „Eiſenmauern“ für Kanonen⸗ 
boote und ſchwimmende Batterien gewechſelt worden. Dieſe Erfindung 
iſt bekanntlich im Publikum ſowohl, wie offiziellerfeitd bisher keinem 
Geringeren, als dem Kaiſer ſelbſt zugeſchrieben worden. Ein Moniteur⸗ 
Artikel vom 12. Nov. 1855 brachte eine glänzende Beſchreibung der in 
Rede ſtehenden Erfindung. Herr Aubert behauptet nun, dem Kaiſer 
gebühre allerdings die Ehre der erſten Anwendung des betreffenden 
Soſtems, dieſes ſelbſt jedoch habe keinen anderen Erfinder als ihn, 
worüber er ſich durch ein im Jahr 1854 ihm ertheiltes Patent aus⸗ 
weiſen könne. Der Marineminiſter gab Herrn Aubert die Antwort, 
das Syſtem ſei durchaus nicht neu und habe bereits im Jahre 1843 
zu geheimen Verſuchen in den königl. Arſenalen Veranlaſſung gegeben. 
In ſeiner Erwiderung hat Herr Aubert alle ſeine Behauptungen auf⸗ 
recht erhalten und bewieſen, daß det „Moniteur“ nicht im Jahre 1855 
von einer „neuen“ Erfindung des Kaifers ſorechen koͤnne, wenn erſtere 
bereits 1843 Gegenſtand von Experimenten in den Staats-Arſenalen 
geweſen ſei. Der „Moniteur“, wie Herr Aubert in ſeinem Schreiben 
bemerkt, batte ihm zu der angeführten Zeit die Aufnahme einer Be⸗ 
richtigung verſagt, „und“, fo ſchließt der Brief, „urtheilen Sie ſelbſt, 
Herr Miniſter, ob ich den einzig mir übrig gelaſſenen Weg der gericht⸗ 
lichen Verfolgung betreten darf.“ 

Die Diskuſſion über die Handelsfreiheit hat einen neuen An⸗ 
halt in einem Schreiben des Handelsminiſters an die Handelskammern 
gewonnen, worin er denſelben ihr Gutachten abverlangt über das Dekret 
vom 17. Oktober 1855, betreffend die Naturaliſation ausländiſcher 
Schiffe und den zollfreien Eingang der zum Schiffsbau nöthigen Roh: 
materialien. Nach dem obigen Dekrete können im Auslande gebaute 
Schiffe gegen eine Abgabe von 10 Prozent in Frankreich naturaliſirt 
werden. Bis zum 31. Dezember wurden auf dieſe Weiſe naturaliſirt 
127 Schiffe von 48,741 Tonnen und einem Werthe von 20,880,674 
Francs, im Jahre 1857 80 Schiffe von 16,220 Tonnen, und in den 
erſten 5 Monaten 1858 19 Schiffe von 2781 Tonnen. Aus dem 
Briefe des Miniſters geht hervor, daß die franzoͤſiſche Schiffsbauerei 
unter dieſen Verhältniſſen durchaus nicht abgenommen; dennoch bekla⸗ 
gen ſich die Schiffsbauer von Havre über Mangel an Arbeit und ver⸗ 
langen die Aufhebung des obigen Dekretes, während dagegen ein 
anderer großer Hafen es wegen ſeiner äußerſt günſtigen Reſultate beizu⸗ 
behalten wünſcht. Was nun den zweiten Punkt des Dekretes betrifft, 
ſo wurden vom 17. Oktober 1855 bis Mai 1858 im Ganzen zu 
Schiffsbauzwecken eingeführt 330,100 metriſche Centner Gußeiſen und 
551,198 Centner Stabeiſen und Blech. Davon find aber etwa 
180,000 Centner Gußeiſen und 100,000 Centner weiches Eiſen noch 


nicht verbraucht worden. Die inländiſche Eiſen⸗Produktion ſtellt fi 
aber in feiner Weiſe heraus: 1856 Gaben 7 f } 15 


weiches Eiſen 3,767,000 Centner. 1857 Sul an 
weiches Eiſen 4,987,000 Centner. Ein einfacher Vergleich dieſer Zah⸗ 
len mit der Einfuhr fremden Eiſens ſtellt heraus, daß die inländifche 
Produktion durchaus nicht davon gelitten hat; dennoch wünſchen die 
Beſitzer von Eiſenhütten die Einführung eines anderen Syſtems, das 
ihnen mehr Schutz gewährt. „Die Handelskammern“, ſagt die „Preſſe“, 
„werden ſich über alle dieſe Punkte klar und deutlich ausſprechen. Wenn 
auf der einen Seite unſere Hütten⸗Induſtrie zu beſchützen iſt, jo muß 
man auf der anderen Seite auch an die Entwicklung unſerer Handels⸗ 
marine denken; denn ſie ſteht der Handelsmarine der übrigen ſeefahren⸗ 
den Nationen ſo ſehr nach, daß man ſich verwundert fragt, warum 
eine Macht wie Frankreich, deſſen Kriegsmarine mit der englischen 
wetteifert, nur eine beſchränkte Zahl von Kauffahrtei⸗Schiffen hat.“ 


Großbritannien. 

London, 24. Septbr. [Schwindelgeſchichten.] Ein Toͤl⸗ 
pel, der irgendwo am Rheine, in der Nähe des reizenden Koblenz, das 
Licht der Welt erblickte, iſt hier von einem Schleſier geprellt worden. 
Der Schleſier hat dem Rheinländer weiß gemacht, er ſei Dr. Fauſts 
Urenkel und könne ihm, Kraft ererbter Wiſſenſchaft, in der frankfurter 
Lotterie den Haupttreffer zuwenden. Folgt großer Hokuspokus im 
Mondenſchein, Angeſichts des Donatifhen Kometen und der übrigen Ge: 


rige Dienerſchaft. 
„Schön iſt Mutter 
mit Recht begeiſtert aus, 


Natur deiner Erfindung Pra /, r lopſtock 
und fügt nachdrücklich 1 Pi 5 
ſichtsausdruck eines frohen Menſchen, der den Gedanken der Schöpfung 
„noch einmal denkt“, 35 — — s (68 
enbar iſt aber auch das Ypernyau n, wenn der prächtige 
8 pro und Hitze verſendet und auf dem Geſichte des nr 
dernen, durch tauſend wohlgekleidete Prachteremplare vertretenen Men⸗ 
ſchen ſich das Nachdenken über den bisweilen gar nicht vorhandenen 
Gedanken des Balletdichters malt. 
Die Aufführung eines neuen Ballets iſt in Berlin eines der erſten 
winterlichen Signale, ein Präludium auf dem großen Konzert der Sai⸗ 
ſon, vor dem die letzte Erinnerung an die Genüſſe der Badereiſen ver⸗ 
ſchwindet; und da nun „Flick und Flock“, wie das neueste Produkt des 
Tanzdichters Taglioni heißt, in den liebenswürdigſten Windungen über 
die Bretter ſich geſchwungen hat, ſo dürfen wir annehmen, daß es mit 
dem Sommer vorbei iſt, und daß, wenn es ihm einfallen ſollte, uns 
noch einige ſchöne Tage zu ſchenken, dieſe von der tonangebenden Welt 
ſehr mißgünſtig und ungnädig angeſehen ſein würden. 
Flick und Flock ſind übrigens Männer, die vor den Augen der Welt 
vielleicht zum erſtenmale den Gedanken der Geldverlegenheit tanzen. 
Hierin liegt ihr Verdienſt. 5 
Wenn es als unläugbare Thatſache feſtſteht, daß jener eigenthüm⸗ 
deſſen Träger die Helden des Stückes 
d, die verſchiedenartigſten Menſchen aller Zeiten zu den eigenthüm⸗ 
ichſten Bewegungen, Drehungen und Salto mortales veranlaßte, fo 
hat doch die Poeſie bisher noch niemals ſich dieſes Stoffes angenom⸗ 
men, niemals die zierlichen Verlegenheitsſprünge des „armen Teufels“ 
künſtleriſch verklärt und zu einem wohlgeordneten Tanze abgerundet. 
Wie lehrreich iſt ein Ballet nicht, in dem zwei Menſchen ſich aus 
den ſchlimmſien Lagen heraus zum Reichthum und damit auch zum 
Liebesglück tanzen, d. h. alſo mit den Füßen ein Räthſel löſen, das 
anderen Leuten mit ihrem Kopfe zu löſen ſo wenig gelingen will. 
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ſcene bilden das Polizeigericht, große Heiterkeit der Anweſenden und 
Aburtheilung des Betrügers. Das alles iſt ſchon dageweſen. Auch in 
unſerem Jahrhundert. Wird vielleicht ewig vorkommen. Dergleichen 
zu erwähnen iſt aber nicht unerſprießlich; erſtens damit wir und des 
Lachens nicht entwöhnen, und zweitens weil das Ding auch zu einer 
praktiſchen Warnung für alle jene dienen kann, die — namentlich in 
England und Amerika — von ihnen unbekannten Leuten deutſche Lot⸗ 
terieloofe kaufen. Es wird in dieſem Artikel ſtarker Handel getrieben, 
und, da Lotterieſpiel in London feit Jahren verboten if, nothwendig 
ein geheimer. Daraus folgt, daß das Geſchäft faſt durchgängig in den 
Händen von Lumpen und Abenteurern iſt. Sie dringen in die Häuſer 
und bieten armen Landgeiſtlichen, die abgetragene Kleider kaufen, ver: 
liebten Kommis, die ſchnell reich werden wollen, und ganshaften alten 
Jungfern, die nach Ablöſung ſchmachten, naſſauiſche, badiſche, frankfur⸗ 
ter und leipziger Lotteriezettel an. Die genannten ſind die hier am 
meiſten feilgebotenen. Sehr oft aber iſt das verkaufte Loos nichts als 
ein deutſch gedruckter Zettel, etwa die Annonce eines Stefelwichsfabri⸗ 
kanten aus der Heimat. Es kann ja nicht jeder in England deutſch 
verfiehen. Ein Gleiches ſoll in Amerika geſchehen. Fälle wie die oben 
mitgetheilten thun, wenn ſie nur recht oft in die Oeffentlichkeit gelangen, 
gute Wirkung, und ſchrecken Manchen ab, der ſonſt leicht in die Falle 
ginge. Außer dieſem Schwindel — es giebt deren noch viele Katego⸗ 
rien, die bier lediglich von Ausländern getrieben werden, während an⸗ 
dere Monopole der Eingeborenen find — tauchte in jüngfier Zeit ein 
neuer auf, vor dem hiermit eindringlich gewarnt ſein ſoll. In deut⸗ 
ſchen Blättern war zu wiederholtenmalen eine Annonce zu leſen, 
welche beſagte, daß hier (Straße und Quartier ſind genannt) gegen 
perſoͤnliche Sicherheiten Kapitalien bis 10,000 Pfd. St. vorgeſtreckt wer: 
den. So ſchwindelhaft die Annonce war, hielten es mehrere Perſonen, 
und auch Geſchäftsbäuſer, in Deutſchland doch der Mühe werth, ſich 
über die Solidität jenes ſogenannten Inſtituts von hier Erkundigungen 
auszubitten. Ein mir befreundetes Haus erhielt im Laufe der letzten 
Woche drei ſolcher Anfragen aus Deutſchland, und hielt es für ſeine 
Pflicht, die gewünſchte Auskunft zu ertheilen. Sie lautet dahin: Ein derarti⸗ 
ges Inſtitut exiſtirt nicht. Die Straße, welche in der betreffenden Annonce 
angegeben worden iſt, befindet ſich in einem der elendeſten Quartiere 
einer der ärmſten Vorſtädte von London, nahe an Deptford. Die 
angegebene Hausnummer exiſtirt in jener Straße, aber das Haus ſelbſt 
iſt unbewohnt und dient gelegentlich zur Herberge für Geſindel, das 
ſich auf eine Woche dort einmiethet. Damit iſt hoffentlich genug ge: 
ſagt. Diejenigen, die es betrifft, werden wiſſen, welche Annonce ge: 
meint iſt, und wenn dieſe Mittheilung dem einen oder dem andern 
Zeit und Briefporto erſpart, ſo hat ſie ihren Zweck erreicht. (K. Z.) 
Belgien. 

Brüſſel, 25. Sept. Die Septemberfeſte, zu welchen der König 
bierher zurückgekehrt iſt, nehmen ihren Verlauf. Der intereſſanteſte und 
bisher hier nicht dageweſene Theil derſelben war die heutige Revue 
der Schulen. Die Zöglinge der verſchiedenen Schul: und Gewerbe⸗ 


‚ Anftalten, welche, 8063 an der Zahl, heute Früh hier eintrafen, wur: 


den an der Station von Bürgermeiſter und Rath in Empfang genom⸗ 
men und vorerſt nach 16 verſchiedenen Lokalen befördert, wo Erfti⸗ 
ſchungen für fie in Bereitſchaft ſtanden. Gegen Mittag begaben ſie ſich, 
in eben fo viele Kolonnen abgetheilt, nach dem Schloßplatze, deſſen Zu: 
gänge militäriſch geſperrt waren und bis dahin nur wenigen mit Kar: 
ten verſehenen Auserwählten ſich geöffnet hatten. An der Spitze einer 
jeglichen Kolonne ſchritten Muſikkorps, welche größtentheils der hieſigen 
Garniſon und der Bürgergarde angehörten. Außerdem wurden vor 
den Zöglingen jeder einzelnen Anſtalt Fahnen und andere Embleme ein⸗ 
ergetragen. Die geſammte Maſſe ward vorerſt in Reih und Glied 
auf dem Schloßplatze geſtellt, welchen fie in feiner ganzen weiten Aus: 
dehnung völlig bedeckte. Der Einzelmarſch durch die verſchiedenen Stra- 
ßen nach dem allgemeinen Sammelplatze war mit der größten Ordnung 
und Präziſion vor ſich gegangen. Gegen 1 Uhr erſchien der König, 
umgeben von feiner Familie und den Miniſtern. Der König 
durchſchritt zu Fuß die in endloſe Hurrahrufe ausbrechenden Reihen der 
Jugend. Hierauf hielt Herr Rogier von der Eſtrade, auf welcher der 
Konig und die Prinzen Platz genommen, eine Anſprache an ſämmtliche 
Lebrer, welche in Begleitung ihrer Zöglinge gekommen waren. Es 
folgte der Vorbeimarſch, der über eine Stunde dauerte. 


Italien. 


Neapel, 15. September. Seit einem Monat etwa bewohnt der 
König feine Villa in Ischia, weshalb den Fremden die Landung un⸗ 
gemein erſchwert wird. So lange der König in Gaeta reſidirt, iſt es 
auf das ſtrengſte verboten, einem Fremden die Thore zu öffnen. 
Stadt iſt von Soldaten, der Hafen von Kriegsſchiffen bewacht, und 
jeder, der ſich allzuſehr nähert, läuft Gefahr, eingeſteckt zu werden. 
Außerdem müſſen die Neapolitaner zum Zeichen ihrer Unberdächtigkeit 
den Bart auf beſtimmte Weiſe raſiren. Wer einen Backenbart trägt, 
der auf dem Kinn zuſammengeht, iſt ein Fremder oder ein unter Polizei: 


— 


Während im Opernhauſe die brennende Frage aller Zeiten ſo heiter 
und leichtfüßig erledigt wird und zwar zum Erbauen eines glänzenden 
Publikums, das ſich theilweiſe auch nicht ohne Glück aus der großen 
Börſenkriſis in den gewandteſten Pirouetten herausgedreht hat und viel⸗ 
leicht den beiden armen Teufeln als muntere Schickſalsgenoſſen den 
wärmſten Beifall ſpendet, wird auf dem Victoria⸗Theater weder gefpielt 
noch getanzt, wie für dieſen September verſprochen war, und die Aus: 
ſicht auf Eröffnung der großartigſten Bühne Berlins in unbeſtimmte 
Ferne gerückt, weil dem Unternehmer beim redlichſten Streben der Flick 
und Flockſche Gläckstanz nicht gelingen will. 

Im Schauspielhauſe debutirte mit gutem Erfolg „Das Teſtament 
des großen ee von Guſtav von Puttlitz, deſſen eigentliches 
Verdienſt wohl darin beſteht, daß er feine Geſtalten der vaterländiſchen 
Geſchichte entnimmt, und nicht, wie dies in neuerer Zeit üblich, nach 
den entlegenften Gegenden und Zeiten eilt, um doch zuletzt nur die 
modernſten Menſchen und Schickſalsbilder zu zeichnen. 
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aufficht Stehender. Es giebt Leute, die von dem Lande ni 
Neapel gehen, weil ſie ſich den Bart nicht abnehmen laſſen wollen. 
Um nach Ischia zu gehen, müſſen ſich Neapolitaner wie Fremde perſön⸗ 
lich auf der Polizei einfinden, ſich dort hinreichend legitimiren und identi⸗ 
ſiziren, über Dauer und Zweck ihres Aufenthalts Auskunft geben, und 
riskiren dennoch, daß ihnen der Paß bisweilen verweigert wird. Als 
Referent nebſt einer befreundeten Familie mit dem Dampfſchiff herüber⸗ 
fuhr, wollte man ihn noch vor Abgang im Kriegshafen abſetzen. Nur 
die nachdrücklichſten Bitten und wiederholten Verſicherungen, daß man 
an das der koͤnigl. Villa entgegengeſetzte Ende der Inſel wolle, um 
die Bäder zu gebrauchen, konnten die Ausſchiffung verhindern. 
Auf der Inſel ſelbſt müſſen die Einwohner täglich gegen Abend 
ſämmtliche Wege mit Waſſer beſprengen, weil der König um 
dieſe Zeit ſpazieren fährt und Niemand vorher erfahren darf, 
welche Richtung er einſchlagen wird. Dann werden überall auf 
je hundert Schritt Soldaten vertheilt, die ſcheinbar luſtwandeln 
oder ſich am Wege ausruhen. Doch kann man leicht ſehen, daß ſie 
jeden Vorübergehenden aufmerkſam beobachten, oder ihm auch wohl 
eine Strecke nachgehen, um zu ſehen, wohin er ſich wendet. Man 
ſagte mir, der König ſei immer mit einer ſtarken Wache umgeben. 
Ich wollte es nicht glauben, bis ich zufällig Gelegenheit hatte, ihn zu 
ſehen. Ich kletterte eines Tages einen ſteilen Abhang hinunter, als 
ich unter mir Pferdegetrappel hörte, und bald darauf den Zug auf der 
Landſtraße vorbeifahren ſah. Voraus ritten zwei wohlbewaffnete Ca⸗ 
rabinieri, denen ein kleiner Wagen, von vier Maulthieren gezogen, 
folgte. Der König kutſchirte ſelbſt, neben ihm ſaß die Königin und 
hintenauf zwei bewaffnete Soldaten. Danach kam ein größerer Wagen, 
den drei Offiziere und ein Geiſtlicher einnahmen; auf dem Kutſchenbock 
ſaßen zwei Soldaten, den Schluß machten wieder Carabinieri. Auf 
einem Spazierritt nach Ischia paſſirte ich die königliche Villa. Am 
Eingange ſaßen acht Dragoner, und innen ſah man hier und da aus 
dem Gebüſch eine Soldatenkappe hervorgucken, die durch die ganze 
Villa vertheilt ſchienen. Wegen obiger Paßplackereien iſt denn auch die 
Inſel in dieſem Jahre wenig beſucht, und die ſonſt vortrefflichen Pen⸗ 
fionen und Gaſthäuſer machen ſchlechte Geſchäfte. Um fo ruhiger und 
ländlicher leben diejenigen, denen es geglückt iſt, ein Unterkommen zu 
finden. Vergißt man doch gern die Politik, um bei erfriſchender Kühle 
im einſamen Kahn auf den Wellen zu ſchaukeln, oder am Abend im 
dunkeln Laube den leiſen Klängen der Cither zu lauſchen. (Weſ. 3.) 
Turin, 19. Septbr. [Ruſſiſche Abſichten auf Monaco.) 
Seitdem die „Gazzetta piemonteſe“ ihren Leſern in einer amtlichen 
Note verkündet, daß die den Ruſſen zu Villafranca gewährte Gaſt⸗ 
freundſchaft durchaus zu keinem politiſchen Bedenken Anlaß geben dürfe, 
hat ſie ſich nicht weiter veranlaßt gefunden, auf die diesfalls erhobenen 
Anſchuldigungen der engliſchen Preſſe zu antworten. Man erfährt 
übrigens jetzt, daß Graf Stackelberg auch dem ſouveränen Fürſten von 
Monaco Vorſchläge zur Ablöfung feines Ländchens gemacht hat. Die: 
fer Fürſt, der ſich größtentheils in Paris aufhält, wo es bekanntlich ſehr 
theuer iſt, und dem an ſeinem Lande wenig zu liegen ſcheint, wäre ſo 
ziemlich der Mann, wie ihn die Ruſſen brauchen. Erſt kürzlich verlieh 
er einer Geſellſchaft von Kapitaliſten auf 30 Jahr das Recht, in ſei⸗ 
ner Hauptſtadt einen Kurſaal nebſt einer Spielbank zu eröffnen, fo 
zwar, daß die Reiſenden, welche den Sommer in Baden-Baden, 
Homburg und Wiesbaden zubringen, im Winter in Monaco den ge: 
wohnten Vergnügungen nachhängen könnten. Wenn es Rußland ge⸗ 
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länge, dieſen Fleck Erde an ſich zu bringen, würde es wohl nichts!“ 


ſparen, um ſich daſelbſt zu behaupten, und alsdann erſt würde die 
Niederlaſſung in dem benachbarten Villafranca eine wahrhafte Bedeu⸗ 
tung erlangen. Um indeſſen ein Malta, Gibraltar, Toulon oder Se⸗ 
baſtopol daraus zu ſchaffen, müßte die Natur auch etwas für daſſelbe 
gethan haben, was aber keineswegs der Fall iſt, und England daher 
den Grund zu ernſtlichen Befürchtungen nehmen muß. Vom kaufmän⸗ 
niſchen Geſichtspunkt aus betrachtet, iſt es freilich ein anderes. Der 
ruſſiſche Handel wird ſich bis in den Weſten des mittelländiſchen Mee⸗ 
res ausdehnen, und die Dampfer von Odeſſa, da ſie in ihrem 
liguriſchen Entrepot ihren Stützpunkt haben, mit jenen von Mat: 
ſeille, Trieſt und namentlich Genua in ernſtliche Konkurrenz treten. 


h Ä (Preſſe.) 
Osmanuiſches Reich. 

[Zur Hinrichtung in Dſcheddah.] Der „Meſſager de Bayonne“ 
hat einen Brief des Herrn d'Abbadie, eines mit den orientaliſchen Zu⸗ 
Händen ſehr vertrauten Mannes, veröffentlicht, worin dargethan wird, 
daß die Elenden, welche in Dſcheddah hingerichtet wurden, zwar ſchul⸗ 
dig, nicht aber die Anſtifter des Bubenſtückes waren. Die Hauptver⸗ 


Die brecher find nicht verfolgt worden, obgleich Ismael Paſcha die nament⸗ 


liche Liſte derſelben bei ſeiner Durchreiſe in Kairo erhalten hatte. In 
dem Briefe werden nicht nur die Hingerichteten, ſondern auch die ver⸗ 
ſchonten Rädelsführer namhaft gemacht. Man ſieht, daß der franzöfi: 
ſche und der engliſche Kommiſſar noch Arbeit in Oſcheddah finden 
werden. 


Sache, wie das Leben jedem Menſchen erſcheint, 
ihm mit Gewalt genommen werden ſoll. 

Auch in der literariſchen Welt regt ſich ein rühriges Leben mit dem 
Beginn des erſten winterlichen Quartals. Die Kalender ſuchen durch 
Billigkeit und volksthümlichen Inhalt zu wetteifern, einige Zeitungen 
find, aus ihren kleinen Formaten herausgewachſen, neue Kolportage⸗ 
Blatter, reich an unterhaltendem und belehrendem Stoff, der theils 
alten franzöſiſchen Romanen mit Geſchmack entnommen, theils auch 
von beliebten Schriftſtellern der Neuzeit geliefert wird, erſcheinen in 
Menge, und Adolph Glasbrenner hat die Redaktion der Montags⸗ 
zeitung „Berlin“ übernommen. i u: 


BER BEPE DW — — — 
Br ueber die ke 1838 
veröffentlicht Herr v. Boguslawsli, ein Sohn des verſtorbenen Profeſſors von 
Boguslawski in Breslau, in ftettiner Zeitungen Notizen. Während jebt zwei 
Kometen am Himmel ſtehen (der Donatiſche und der Enckeſche), ſind dieſen vier 
andere ſchon vorangegangen, und einer, wird ihnen noch folgen. Keiner von 
dieſen 7 Kometen des Jahres 1858, fährt Herr von B. fort, iſt aber der ſeit 


Bei der Aufführung dieſes Stückes und anderer mußte ſich übri⸗ dem Jahre 1848 vergedli ße K 
a rgeblich erwartete gro omet Karls V. (von 1556), wel⸗ 
gens dem harmloſeſten Zuſchauer der Gedanke aufdrängen, daß trotz ſcher im vergangenen Sabre zu dem tbörihten Gerede des Welnnterganges fin: 


allen Pompes der Dekorationen doch der eigentliche äußere Bühnenap⸗ 
parat in mancher Beziehung beſſer verſorgt ſein . g 

Im Richard III. ſiebt man Schlachten, die den Eindruck . 
; . ? gemüth⸗ 
licher Spaziergänge machen. Die Bühne thut nichts zur Unterſtützung 
der Fitnon des Dichters, Zwar wird ein Schlachtendild auf der Bühne 


ö Dr. 
immer nur in ſehr ſchwachen Andeutungen bergeſtelk werden können in allen daneten d. Wee 


und die Pyantaſie der Zuſchauer zu 
der wahr, 
cherlichen 
5 — abzieht. In derſelben Shakespeareſchen Tragödie ſahen wir 
einen König überfallen und morden, etwa wie wenn ein Kegel umge⸗ 
worfen wird. 
Rede, lieteimehr geberdete er ſich als ein Muſterbild Falſtaff ſcher Feig⸗ 
heit, ließ ſich packen, wie ein Taſchenmeſſer zuammenklappen, 


mache, der die Aufmerkſamkeit fo nachhaltig von dem Kunſt⸗ 


Hilfe nehmen müſſen jedoch muß pi war ſehen. 
f g | - ſen, piſch (d. h. nur durch ein Fernrohr) zu 

doch wenigstens eine kleine Anstrengung ſtattfinden, damit der Gegenjaß |teihte er ſich den merlwündigſten Lime An, Indem er ſich als elliptiſch er⸗ 
en und der ſcheinbaren Wirklichkeit nicht den Eindruck des Lä⸗ wies, d. h. von einer beſtimmten Umlaufs zeit, 3 zwar gehörte er der Gruppe 


Von einer mannhaften Vertheidigung war gar keine] Bahnen ſchließen kann, 


0 und ſo bi 
ragen, als handle es ſich gar nicht um eine ſo wichtige a nähert ſich der Sonne 


laß gab. Dieſer Komet it überhaupt nach den ſorgfältigſten Berechnungen 
von Herrn Hoek, Direktor n Sternwarte zu Leiden, le je wieder zu er: 
warten, da die beiden Kometen von 1550 und 1264 nicht als iventiih, ſondern 
als verſchiedene Kometen ſich erwieſen haben. Auf ihre Identität und auf die 
daraus berechnete große Annäherung zur Erde (1% Millionen Meilen) grün: 
dete ſich die jo überaus lächerliche Kometenfurcht. 


r Andromeda; er war 
ren Bahnen von der des 


der ſogenannten inneren Kometen an, Neptun, un⸗ 


ſeres jonnenferniten Planeten, eingeſchloſſen werden. Seine Umlaufszeit beträgt 


13 Jahre 239 Tage; er iſt identiſch mit dem zweiten Kometen von 1790, wie 
man aus der Bergleichung der Elemente (5. b. der Beſtimmungsſtücke) beider 
alſo ſchon einne (Erden beſehen worden und kein ein 

maliger, vorübergehender Beſucher für 220 bei dewohner, Er hat uns ſeit 
1200 om hen wren aher ee 88 9 
eben, w inlich w n und ſeiner e. 
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A fie n. f I 
[Ein Cambodſcha⸗Fürſt katholiſch.] Nach dem „Mancheſter 
Guardian“ iſt „ein Sohn des Königs von Cambodja, welches Land 
zum (hinterindiſchen) Kaiſerreich von Anam gehört”, zum römiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Glauben bekehrt worden. 

Die „Oeſterr. Ztg.“ findet, daß die ruſſiſche Herrſchaft in 
Aſien ganz anders vorwärts ſchreite, als die engliſche. Sie hat auch, 
meint das genannte Blatt, andere, weniger künſtliche und naturgemä⸗ 
ßere Mittel für ihre Aufgabe zur Hand. Sie ſchiebt aus einem kal⸗ 
ten und rauhen Klima Koloniſten in die wärmeren und ſchöneren Län⸗ 
der vor, welche an Perſien und China grenzen, die niemals vom Heim⸗ 
weh an ihre alten Lagerſtätten zurückgetrieben werden. Wo fie ihr 
Bayonnet aufpflanzt, da pflanzt ſie auch ihr Kreuz auf, und macht die 
Grenze ihres Gebietes überall zu einem neuen Ausgangspunkte der 
oriental. Kirche. Geduldig, aber beharrlich, hier durch Liſt, dort durch 
Gewalt, durch Beſtechung oder Ueberredung, durch Ueberzeugung oder 
— gewinnt ſie auf einer Stelle das Volk durch die Großen, 


auf der andern die Großen durch das Volk für ſich. Ohne Racen⸗ 
Hochmuth, ohne Aberglauben an die Kraft alter Pergamente, iſt fie 
bereit, einen Mongolen: oder Tſcherkeſſen⸗Häuptling ſo gut, wie die Ab⸗ 
tömmlinge Ruriks als Magnaten des Reiches anzuerkennen. Es küm⸗ 
keine Hautfarbe, keine Abſtammung — wer dem 


mert ſie kein Blut, 1 g 
ö und ſeinen Zwecken dient, iſt ihr gerecht. Es giebt 


Zaren gehorſam iſt 


heute ruſſiſche Große, deren Väter vor einem Jahrhundert in Abſtam⸗ 


mung, Sprache, Religion und Sitte fremder waren als Nena Sahib 
heute dem Britenthume, und die jetzt gleichen Rang mit den Orloffs 
und Mentſchikoffs einnehmen und gleich eifrig wie dieſe für die Große 
Rußlands einfteben. Nach einem Jahrhundert werden, wie polniſche 
Regimenter in Perſien und China, perſiſche und chineſiſche in Warſchau 


ſtehen, und chriſtlich⸗ruſſiſche Miniſter und Generale von den Vätern 


abſtammen, welche heute noch die Lehren von Confucius und Maho⸗ 
med bekennen. Es giebt keinen Aſiaten, der ein Engländer geworden 
wäre; es giebt Hunderttauſende derſelben, welche Ruſſen ſind, und Mil⸗ 
lionen derſelben, die von Jahrzehnt zu Jahrzehnt ſich mit dieſem Volke 
in Religion, Sprache und Sitte fo erquicken werden, daß eine Schei⸗ 
dung nie mehr wird erfolgen können. 


Amerika. 

New⸗Nork, 11. Septbr. Geſtern iſt die Vorhut der Truppen, 
welche der Gouverneur zur Aufrechthaltung der Ruhe nach Staten Is⸗ 
land geſandt hat, daſelbſt angekommen. Die Mannſchaften wurden 
gut aufgenommen, und marſchirten unter dem Beifallsjauchzen der Tu⸗ 
multuanten zu ihrem Lagerplatze. — Die Nachrichten aus der Mor⸗ 
monen⸗Stadt am Salzſee reichen bis zum 14. Auguſt. Mehrere Mor⸗ 
monen waren von Indianern ermordet worden. — Nach Ausſage eines 
in St. Louis aus Arizona angekommenen Poſtbeamten herrſchte in je⸗ 
ner entlegenen Landſchaft der geſetzloſeſte Zuſtand, und faſt alle Strei⸗ 
tigkeiten wurden mit dem Revolver oder Bowie⸗Knife geſchlichtet. Ge⸗ 
ſtern erlagen in New⸗Orleans 64 Perſonen dem gelben Fieber. — In 


der Nähe von Steubenville kamen geſtern durch einen Eiſenbahn unfall 


viele Perſonen ums Leben. 


Provinzial-Jeitung. 

* Breslau, 28. September. Se. königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen iſt heute Abend 9 Uhr mit dem Schnellzuge der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn, auf der Rückkehr von Warſchau, hier einge⸗ 
troffen. In der Begleitung des Prinzen befanden ſich Se. Excellenz 
der Miniſter⸗Präſident Freiherr von Manteuffel, der kommandirende 
General des 1. Armeekorps von Werder, die perſönlichen Adjutan- 
ten Sr. königlichen Hoheit, nebſt den übrigen früher genannten Mit⸗ 
gliedern des Gefolges. i 

Der Regierungs⸗Präſident von Oppeln, Graf Pückler, war Sr. 
koͤniglichen Hoheit bis Kandrzin entgegengereiſt. Auf allen Stativ: 
nen, welche der Zug in Oberſchleſien berührte, war ein zahlreiches 
Publikum verſammelt, um den prinzlichen Herrn auf das freudigſte zu 


überall in huldvollſter Weiſe. 

Auf dem hieſigen Centralbahnhofe angelangt, wurde der Prinz, 
Hoͤchſtwelcher ſich jeden offiziellen Empfang verbeten hatte, von dem 
Eiſenbahn⸗ Direktor, Regierungs-Rath Mayhach, nach dem königl. 


Warteſalon geleitet, woſelbſt ein Souper von 6 Couverts für Se. kö⸗ 


nigliche Hoheit und Gefolge vorbereitet war. x 

Nach aufgehobener Tafel beftieg der Prinz mit Höͤchſtſeiner Be⸗ 
gleitung wieder den königl. Salonwagen, und ſetzte mit dem um halb 
10 Uhr weitergehenden Schnellzuge der Niederſchl.-Märkiſchen Eiſenbahn 
die Reiſe fort, um demnächſt zu dem am 30. bevorſtehenden Geburts⸗ 
feſte Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen in Baden⸗ 
Baden einzutreffen. 
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namentlich wenn es; lionen Meilen. — Der 


weite Komet von 1858 iſt von Dr. Winnecke in Bonn 
entdeckt worden: er ſſt ebenfalls nur teleſtopiſch geblieben, iſt aber in jo fern 
von dem höoͤchſten Intereſſe, als er den angeſtellten Berechnungen ufolpe ſich 
ebenfalls den inneren Kometen von kurzer Umlaufszeit anſchließt. Er vollendet 
nämlich ſeinen Umlauf jetzt in 5 Jahren 14 Tagen und iſt höchſt wahrſcheinlich 
derſelbe, welchen Pons in Marſeille den 12. Juni 1819 entdeckt hatte, und 
welcher nach der Berechnung von Encke eine Umlaufszeit von 5 Jahren 226 
Tagen hat. Seit dieſer Zeit hat der Komet 8 Umläufe vollendet, ohne von 
uns bemerkt worden zu fein. Nach der Berechnung von Clauſen in Dorpat iſt 
aber der Komet von 1819 identiſch mit dem zweiten Kometen von 1766, wel⸗ 
chen Meſſier in Paris entdeckt, und der nach Burckhardt eine Umlaufszeit von 
5 Jahren 9 Tagen hat. Man rechnete ihn bisher zu den verlorenen Kometen, 


er ſcheint jetzt aber nach 92 Jahren wieder entdeckt und der Wiſſenſchaft wieder 


gewonnen zu fein, — Durch dieſe beiden erſten elliptiichen Kometen von 1858 
iſt die Zahl der innern Kometen auf 12 geſtiegen; von dieſen find 5 auch nach 
der Beſtimmung ihrer Bahn wirklich wieder aufgefunden und beobachtet wor⸗ 
den, nämlich die von Ende, Banoſen, d Arreſt, Biela und Fa lie en 
ein ſchöner Triumph der Berechnung und der Schärfe des mais eiſtes. 
Andere dieſer innern Kometen haben durch die mächtigen ee de3 
Jupiter ihre elliptiſche Bahn von kürzerer 01 en m Nen, wie 
z. B. der berühmte Lerellſche Komet von 1770, welcher von unjerer Erde am 


uli 1770 nur 312,000 Meilen entfernt war, aber doch nicht den mindeſten 


ER: auf ihre Bewegung oder phyſiſchen Berbälmiiie ausübte. Noch andere 


begrüßen. Se. königliche Hoheit erwiderte dieſen herzlichen Empfang 


barren ihrer glüclichen Wiederauffindung, für welche die des zweiten Kometen 


von 1766 in den Jahren 1819 und 18 8 ein ſchones Beiſpiel giebt, wenn es 


durch eine abermalige Wiedererſcheinung nach 5 Jahren ſich beſtätigen ſollte, — 


daß die 3 Kometen dieſelben ſeien. 


Den dritten Kometen dieſes Jahres entdeckte Tuttle am 2. Mai zu Cam 
Bruhns in Berlin am 11. Januar] bridge in den Vereinigten Staaten, welcher ſehr lichtſchwach war, und deen 
weiflos und ſehr lichtſchwach, daher nur teleſto⸗ Bahn bisher nur als paraboliſch anerkannt worden iſt, d. b. von einer nicht 
Hinſichtlich ſeiner Bahnen aber | deſtimmten Umlaufszeit — 


Den vierten (teleſtopiſchen) von 1858 entdeclte 
Wir müſſen ihn bis jetzt ebenfalls nur 


in mlichfeit ſeiner 
man auf eine Aeh nn 


Bruhns in Berlin am 21.—22. Mai. i 
als "als paraboliſchen betrachten, obgleich 
Bahn unter andern mit denen der Kometen von 1799 II. und 15 


ſam gemacht hat, oder mit der des zweiten Kometen von 1854, welcher an 


reren Orten mit bloßen Augen wahrgenommen iſt. — Am 22. Juni d. J. 
—.— von Donati in 1 nordweſtlich vom Negnies im Löwen der fünfte 
Komet von 1858 entdeckt — derſelbe, welcher jetzt mit bloßem Auge ſichtbar 
iſt. Er war Anfangs ſehr lichtſchwach und die Schweif; am 30. Auguſt 
batte er aber bereits die Helligteit eines Sternes 6. Größe, auch nahm von da 
an ſein Schweif an Länge und Breite zu. e 

Am 7. Auguſt hat Dr. Förſter in Berlin den Enckeſchen Kometen wieder 
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Breslau, 27. Sept. 
thümer im Börſenhauſe.] Dieſelbe währet nun 4 Wochen, und 
da die Lokalitäten für dieſelbe nur bis Mitte Oktober gewährt werden 
konnten, ſo möge ſich derjenige, der ſich ein kleines Bild über unſere 
Vorfahren machen will, in dieſelbe beeilen, ehe der Schluß eintritt. — 
Mit dem Anklang, den die Ausſtellung gefunden und noch findet, kann 
die Ausſtellungskommiſſton wohl zufrieden fein, und man flieht, je mehr 
ſich die Kunde von Alledem, was zu ſehen iſt, in der Stadt verbreitet, 
der Beſuch auch und das Intereſſe ſich ſteigert. Die Schulen mit ih⸗ 
rer Jugend find in der Ausftellung jetzt faſt täglich vertreten, nicht 
minder kommen auch die Zöglinge der verſchiedenen hieſigen Waiſen⸗ 
Inſtitute; die letzteren find von der Ausſtellungs-Kommiſſion ſämmtlich 
zu freiem Eintritt eingeladen. Da die Räume faſt durchweg gefüllt 
find, fo hat die Kommiſſion beſchloſſen, außer den etwa geſchenkweiſe 
zugehenden Sachen, keine Gegenſtände mehr anzunehmen, da ſie deren 
Aufſtellung nicht mehr möglich machen kann. 


§ Breslau, 28. September. [Zur Tages⸗ Chronik.] Vor 
einigen Tagen gelang es einem Sträfling im hieſigen Centralgefängniß, 
als er mit ſeinem Aufſeher zufällig auf der Arbeitsſtätte allein war, 
ſich eines Inſtruments, wie es heißt, einer Stange zu bemächtigen, 
womit er den Aufſeher dermaßen mißhandelte, daß derſelbe ſchwer ver: 
wundet darniederliegt, und man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Der 
Thäter iſt ein ſchon ſeit längerer Zeit inhaftirter Verbrecher, dem es 
bereits früher, an einem Sonntage, gelang, bei der Rückkehr der Gefan— 


genen aus der Anſtaltskapelle, in der er Küſterdienſte verſah, durch 


Ueberliſtung des Aufſehers zu entweichen. Vermuthlich war es auch 
diesmal auf einen Fluchtverſuch abgeſehen, der aber durch die Um: 
ſtände vereitelt wurde. 

Im Stadttheater ereignete ſich geſtern Abend bei Aufführung des 
Ballets: „Die vier Jahreszeiten“, ein Unfall, der leicht ſehr ſchlimme 
Folgen nach ſich gezogen hätte. Als nämlich der Frühling den Winter 
ablöſen ſollte, ſtürzte von der aus der oberſten Region herabſchweben⸗ 
den landſchaftlichen Dekoration ein bedeutender Theil auf das Podium 
nieder. Glücklicherweiſe war der Winter mit allen ihn belebenden Fi⸗ 
guren in der Verſenkung verſchwunden, ſo daß keinerlei Beſchädigung 
an Perſonen oder Sachen zu beklagen iſt. Die Vorſtellung mußte 
jedoch auf kurze Zeit unterbrochen werden. 


Reichenbach, 28. Septbr. Für die durch Ueberſchwem⸗ 
mung Verunglückten in den Kreiſen Hirſchberg und Lauban ſind bei 
dem hieſigen königl. Landraths⸗Amte bisher 27 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. 
eingegangen. — Die Entſchädigung der Pferde-Beſitzer für die zum 
Manöver geſtellten Landwehr-Pferde im Kreiſe, iſt auf 46 Thlr. pro 
Pferd feſtgeſetzt worden, wenn ſolches als geſund zurückgenommen iſt. 
För ein Pferd, welches nicht geſund in Breslau zurückgeblieben iſt, 
wird eine Entſchädigung von 433 Thlr. gewährt. — Der Jahrmarkt, 
welcher geſtern und heute hier ſtattfindet, ſcheint ſehr lebhaft zu ſein. 
Insbeſondere iſt der Markt diesmal von Künſtlern und Sehenswürdig⸗ 
keiten aller Art beſucht. — Wie uns bekannt geworden, iſt den Trup⸗ 
pen der Linie und der Landwehr, welche an den großen Manövern 
dieſes Jahres Theil genommen, allerhöchſten Ortes ein Geſchenk von 
5 Sgr. für den Gemeinen, und 10 Sgr. für den Unteroffizier, bewil⸗ 
ligt worden. 

Liegnitz, 24. September. [Perſonalien.] Es wurde beſtätigt: die er⸗ 


Bi ahl des Gerichts⸗Aſſeſſors Heinrich Albert Martins in Berlin zum be⸗ 
oldeten Stadtrath in Görlitz; die Votation: für den Lehrer und Kantor Guſtav 


Wilhelm Herz in Groß⸗Hartmannsdorf, Kreis Bunzlau, für den Lehrer König ſich 


in Beerberg, Kreis Laubau, für den Lehrer Hermann Schulz an der evangeli⸗ 
ſchen Schule zu Kaltenbriesnitz, Kreis Sprottau, für den Lehrer Eouard Ernſt 
Petras an der evange liſchen Stadtſchule in Grünberg, für den Lehrer, Kantor 
und Organiſten Amandus Oskar Robert Weiſt in Schönwaldau und Johns⸗ 
dorf, Kreis Schönau, für den Lehrer Paul Oskar Robert Kautſchke an der 
Volksſchule iu Görlitz. — Es wurde berufen: der bisherige Pfarrvicar Ernſt 
Guſtav Adolph Ueberſchär zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Rothen⸗ 
burg a.“ O., der bisherige Predigtamts⸗Kandidat Karl Emil Hugo Rachner zum 
Lector an der evangeliſchen Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Bernhardin in 
Breslau. — Der bisher am Gymnaſium zu Shin — beſchäftigt geweſene 
Lehrer Dr. Paul Adolph Grautoff iſt als zweiter ordentlicher Lehrer am königl. 
evangel. Gymnaſium zu Glogau angeſtellt worden. 


e. Löwenberg, 27. September. Das große Kunſt⸗Kabinet aus Paris, 


oder die Reiſe um die Welt, ferner die Stereoskopen, oder die Wunder der 


Welt, welche Herr J. A. Wranitzky hier ſeit einigen Wochen aufgeſtellt hat, 
verdienen wegen der Reichhaltigkeit der Auswahl, ſo wie unübertrefflichen Treue 
der Darſtellung in hohem Grade jene Anerkennung, welche ihnen in den größten 
Städten zu Theil geworden iſt. — Der biefige altlutheriſche Paſtor Herr Karbe, 
deſſen Wirkungskreis ſich nach Hirſchberg, Bunzlau und Bir, ausbreitet, be⸗ 
ing am vorigen Dinstage ſeine ſilberne Hochzeit, aus welcher Veranlaſſung ihm 
In Gemeinden einen ſilbernen Becher als Zeichen ihrer dankbaren Hochach⸗ 
tung überreichen ließen. — Der Fürſorge des hieſigen Magiſtrats it es zu dan⸗ 
ken, daß der diesjährige Herbſt⸗Jahrmarkt erſt Anfang nächſter Woche hier ſtatt⸗ 
nden wird, und nicht gegen Ende des Monats September, wie früher, zu 
welchem ungünſtigen Zeitpunkte weder die Beamten und Behörden ihre wenige 
Tage ſpäter fälligen Beſoldungen, noch das Geſinde von Stadt und Land ſeinen 
Lohn ausgezahlt erhalten haben. — Am heutigen Wochenmarkte wurden 


[Ausſtellung ſchleſiſcher Alter: weißer Weiz 
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l., Roggen 2 . 
1 Thlr. 25 Sgr. und 1 Thlr. 15 Sgr., endlich Hafer 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


und 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 


eines bäuerlichen Abgeordneten aus dem oberlauſitzer Wahlbezirk zum 


Provinzial⸗Landtage ſtatt an Stelle des verftorbenen Abgeordneten lichen 


Ullrich, Erbſcholtiſei⸗Beſitzer zu Melaune. Gewählt wurde der Bauer⸗ 
gutsbefiger Carl Auguſt Werner zu Haugsdorf im Kreiſe Lauban. 
Die von demſelben angenommene Wahl hat bereits die höhere Beſtä— 
tigung erhalten. 


en 4 Thlr. und 3 Thlr. 10 Sgr., gelber 3 Thlr. 20. Sgr. und 
hir. 2 Sgr. 6 Pf. und 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., Gerste Hrn. Rudolp 
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PART N 2 N 28 
j die unermüdeten Anſtrengungen des 
zu Görlitz endlich aufgeſchloſſene Braunkohlenlager auf den 
uren des in unſerer Nähe belegenen Dorfes Bienitz, wird dem „Niederſchl. 
urier“ Folgendes geſchrieben. Der unſerer Gegend früher oder ſpäter fühl⸗ 
bar werdende Mangel an Holz und Torf und deren bereits hohe Preiſe machen 
die nun mit glänzendem Erfolg gekrönten Anbrüche für dieſe Gegend von Be⸗ 
Men Die hier bereits zu Tage geförderte Kohle iſt von einer ganz vorzüg⸗ 
ualität und zeichnet ſich vor allen andern lauſitzſchen Kohlen aus und 

wird der guten Beſchaffenheit wegen ſehr bald allgemeinen Eingang finden, 
wenn Konſumenten nur erſt ihre Feuerungsanlagen für dieſes vortreffliche 
Brennmaterial geeignet eingerichtet haben werden, da bei paſſendem Roſte und 
nöthigem Zuge und bei den billigen Preiſen dieſes Brennmaterials der Nuten 
egen das hier doch ſchon theuer kommende Brennholz zu weſentlich hervortritt. 
eſonders empfehlenswerth erſcheinen uns für Haushaltungen die kleinen eiſer⸗ 
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= Lüben, 26. September. Aeußerem Vernehmen nach iſt dem] nen Schüttöfen, wie ſolche beſonders in Sachſen (namentlich Bautzen) in An⸗ 


Tagearbeiter Gottfried Baehner zu Mittel⸗Gläſersdorf, hieſigen Kreiſes, wendung find, 


für die vollführte Rettung des Arbeiters Arnold vom Tode des Extrin⸗ 
kens das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr allerhöchſt 
verliehen worden. 


= Lähn. Es wird beabſichtigt, den hierorts ſeit dem Jahre 


1849 an jedem Mittwoch ſtattgefundenen Wochenmarkt wiederum auf Kohle zu benutzen 


den Sonnabend, an welchem Tage dieſer Markt in früherer Zeit ab⸗ 
gehalten worden, zurückzuverlegen. Die hierzu nachgeſuchte höhere Ge- 
nehmigung ſoll als ſicher anzunehmen ſein und nahe bevorſtehen. 


—Wohlau, 26. Septbr. An Stelle des bisherigen Provin- bahn, 


ung ſind. — Die jetzt, wo man noch mit Aufſtellung der Dampfmaſchinen 
beſckäftigt iſt, allerdings noch geringe Förderung läßt noch keine großen Be 
ſtände anſammeln, da täglich jedes geförderte Quantum Abnahme findet. Auch 
bei bald eintretender bedeutend größerer Förderung dürfte mit der Zeit kaum 
der Conſum der näheren Umgebung zu decken fein, da Ziegelöfen, Brennereien, 
Bleichen, Kaltbrennereien ſchon in Anzahl exiſtiren und die bei den in der Um⸗ 
gebung wegen des 11055 hons mit Vortheil betriebenen Töpfereien auch die 
ö uchen werden, indem ſich die Töpfer für die Zukunft die 
viel vortheilhafteren und für Braunkohlen geeigneten, liegenden Oeſen mit Vor⸗ 
feuerung konſtruiren werden. Die faſt unmittelbare Nähe der Bahn verſpricht 
auch einen lebhaften Abſatz nach andern an der Bahn belegenen Orten. Die⸗ 
ſes ſelbſt bis über 12 Fuß mächtige Braunkohlenlager, die durchgehende Eifen⸗ 
vorzügliche Thonlager und der Queis machen nun unſern Ort zu den 


zial⸗Landtags⸗Abgeordneten, Bürgermeiſter Gustav Birkner, deſſen Mandat verſchiedenſten induſtriellen Anlagen ban beſonders empfehlenswerth und wol⸗ 


durch Verlegung des Domizils von Guhrau nach Goͤrlitz erloſchen, 
wurde im Wahlbezirk Wohlau am 11. d. Mts. der Seifenſieder und 
Beigeordnete Herrmann Reichel zu Trachenberg zum Provinzial⸗Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten für die noch übrige Dauer der laufenden Wahlperiode 
gewählt. Derſelbe hat das Mandat angenommen; die Wahl iſt bereits 
höheren Orts beſtätigt worden. 


= Herrnſtadt, 25. Septbr. Am 12ten vorigen Monats des 
Nachmittags machten ſich mehrere Kinder von hier das Vergnügen, in 
der Nähe der Stadt im Bartſchfluſſe zu baden, 
Jahr alte Sohn des hier wohnhaften Poſtillons Jänſch. Dieſer 
Knabe gerieth dabei in eine Vertiefung und war bereits untergeſun⸗ 
ken, als auf den Hilferuf der mitbadenden Kinder zwei in der Nähe 
mit dem Verbinden von Floͤßholz beſchäftigte Männer, der Tagearbei- 


fand im Saale des 


darunter auch der 11 die Reſultate der diesjährigen Prüfungen mit. 


len wir wünſchen, daß auch dem ſtrebſamen Unternehmer, der dadurch unſern 
Wohlſtand fördern hilft, ein lohnender Gewinn werde. . 
Groß⸗Strehlitz. Am 22. d. M. fand hierſelbſt die General⸗Lehrer⸗ 
Konferenz für den hieſigen Kreis ftatt. Es hatten ſich 70 Lehrer und 20 Geiſt⸗ 
liche, darunter der fürſtbiſchöfliche Kommiſſar Kania, die Herren Erzprieſter 
Koſellek, Bertzig, Bannerth, Direktor Wanjura ꝛc. eingefunden; den Vorſitz 
führte der königl. Regierungs⸗ und Schulrath Hr. Polomski. Die Konferenz 
aſthauſes zum ſchwarzen Adler ſtatt; vorher war in der 
farrkirche ein feierliches Hochamt abgehalten worden. — In der Konferenz 
wurden von mehreren Rednern verſchiedene, den Jugend⸗Unkerricht betreffende 
Fragen verhandelt, und ſchließlich theilt der Hr. Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor Möſer 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 
Liſſa, 27. September. [Eiſenbahnverkehr. — Mili⸗ 


ter Gottfried Hein aus Stadt Sulau und der Stellenbeſitzer Ferdi-[täriſches. — Leichenbegängniß. — Kommunales. — Kon: 
nand Preuß aus Hammer ⸗Sulau herbeieilten und ſich zur Rettung des [zert.] Der Verkehr auf den hieſigen Eiſenbahnen hat wohl unſtreitig 
Verunglückten in den Fluß ſtürzten. Ungeachtet der hier bedeutenden] in der jüngſten Zeit eine früher kaum geahnte Ausdehnung erreicht. 
Tiefe des letzteren gelang es dem ꝛc. Hein, obwohl ſelbſt bis über den] Wollten wir die gewaltige Perſonenfrequenz, insbeſondere die während 
Kopf unter Waſſer, den faſt lebloſen Knaben aufzufinden und mitt der letzten 14 Tage dem zufälligen Zuſammentreffen der großen Mand: 
Hilfe des ꝛc. Preuß an das Land zu bringen, demnächſt aber durch] ver bei Liegnitz und der leipziger Michaelismeſſe zuſchreiben: fo bietet 
längere Zeit fortgeſetzte ftarfe Reibungen wieder ins Leben zurückzuru⸗ uns doch der fo lebhafte Güterverkehr den Beleg von der ſteigenden 
fen. Die eutſchloſſene menſchenfreundliche That beider Männer verdient, | Wichtigkeit, welche die hieſigen Bahnen nach allen Richtungen des kom⸗ 


daß ihrer öffentlich Erwähnung geſchehe. 


Oels, 25. Sept. Geſtern Abend nach 8 Uhr brach hier in dem 
zur Zimmerpolirer Kutſche'ſchen Beſitzung gehörenden Wohnhauſe Feuer 


aus, deſſen Verbreitung auf benachbarte Gebäude bei der vorwaltenden ſonders 


Windſtille bald vorgebeugt werden konnte. 
hat erhebliche Beſchädigungen erlitten. f 


Ratibor, 27. September. 
Kalk. — Marktpreiſe.] Geſtern 
Schloßgarten ſtatt, und das Eintrittsgeld war billig genug geſtelt, 
der gewöhnliche Mann Pan theilnehmen konnte. — d 

gegen 10 Uhr der Himmel im Südweſt. Die am andern Tage eingegan- 

enen Nachrichten konſtatirten, daß das Feuer in Klein⸗Peterwitz, anderthalb 
Mellen von Ratibor, ausgebrochen und acht Scheuern ein Raub der Flammen 
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merziellen Verkehrslebens täglich mebr gewinnen. Die ankommenden 
und abgehenden Güter-Züge auf der Hauptbahn zählen ſelten weniger 
als 150 bis 180 Achſen und müffen ſtets mit 2 Lokomotiven befördert 
werden. Hauptprodukt aus dem Oſten und Norden iſt Getreide, be⸗ 
Weizen, während Oberſchleſten die Abſatzmärkte für ſeinen Ueber⸗ 


Jenes Wohngebäude aber fluß an Steinkohlen, Kalk und anderen Foffilien im fernern Nor⸗ 


den und Oſten findet. Solchergeſtalt iſt der Segen der neuen 


Konzert. — Feuer. — Pſchower] Schienenverbindung in ſteter Zunahme begriffen. — Vor einigen 
achmittag fand ein Konzert im herzogl. Tagen iſt nun auch die zu unſerer Garniſon gehörige Kavallerie 
daß auch hier wieder eingetroffen. 
m Abend des 24. röthete Linien⸗Huſaren⸗Regiments haben 


Die beiden Schwadronen des zweiten 
ihre Garniſons⸗Quartiere 
wieder bezogen; die der Landwehr⸗Kavallerie ſind aufgelöſt, wo⸗ 


nach die Pferde ihren Eigenthümern wieder zugeſtellt und die Mann⸗ 


geworden ſeien. — Der anerkannt trefflihe pſchower Kalk findet ungewöhn⸗ ſchaften entlaſſen worden ſind. Hitze und Strapatzen haben die erſtern 


lichen Abſatz. Die pſchower Kalk⸗Verwaltung ſieht ſich gegenwärtig genöthigt, 
zu veröffentlichen, daß nur nach zuvoriger Beſtellung Kalk geliefert werden 
könne, da der Fall zu oft dageweſen iſt, daß Wagen wieder leer abfahren 
mußten, weil eine Beſtellung bei der Verwaltung vorher nicht eingegangen war. 


anſcheinend etwas ſehr mitgenommen. Die Mannſchaften dagegen ſind 
ganz wohlbehalten zurückgekehrt. — Am Freitage fand hier ein in feiner 
Art ſehr ſeltenes Leichenbegängniß ſtatt. Ein Huſar moſaiſchen Glau⸗ 


Der Boden in dem genannten Orte liefert einen vorzüglichen Kalkſtein und der bens von der hieſigen Garniſon ſtarb im Lazareth und wurde in aller 


daraus gebrannte Kalt iſt von jeher von ausgezeichneter Qualität geweſen. militäriſchen Form zu feiner letzten Ruheſtätte gebracht. 


— Die Preiſe der Cerealien halten mit Ausnahme der hohen Butter⸗ und 
Eierpreiſe jo ziemlich die Mitte. Am vorigen Wochenmarkte ſtellten fie ſich 


Voran zog 
ein Kommando der 4. Schwadron des 2. (Leib-) Huſaren⸗Regiments, 


folgendermaßen heraus: Weizer (weißer) der preuß. Scheffel 2 Thlr. 9 Pf. bis während zunächſt dem Leichenwagen der Rittmeifter und die Oſſiziere 


2 Thlr. 5 Sgr., Weizen (gelber) 2 Thlr. bis 2 Thlr. 25 Sgr., Roggen 1 Thlr. der u 5 
i | Sgr., Gerfte ! Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. wehr⸗Regiments und die ſämmtlichen Feldwebel, Unteroffiziere und 


17 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 21 


4. Schwadron, der Kommandeur des hieſigen Bataillons 19. Land⸗ 


12 Sgr. 6 Pf., Hafer 27 Sgr. 6 Pi. bis 1 Thlr., das Schock Stroh 5 Thlr. Mannſchaften vom Stabe des hieſigen (Iten) Bataillons 3. Garde⸗ 


20 Sgr. bis 5 Thlr. 25 Sgr., der Ctur. He N 
das Quart Butter 16 Sgr. 8 Pf. bis 20 Sgr., Eier 4 Stück für 1 Sgr. 


(Notizen aus der Provinz.) Lublinitz. Am 17. d. M. wurde 
in dem prinzlich hohenlohe ſchen Thiergarten zu Cielec bei Koſchentin von einem 
Forſtſchutzbeamten ein Wilddieb, deſſen Name und Stand bis jetzt nicht ermit⸗ 
telt werden konnte, durch einen Schrotſchuß getödtet. Das hieſige Kreisgericht 


fordert nun Diejenigen, die über den Getödteten Auskunft geben können, auf, demnächſt zur Stadt zurück. — 


daß ſie ſolches dem Gericht anzeigen. > 8 
+ Bunzlau. Am 22. d. M. fand hierſelbſt die 2te Synode der Geiſt⸗ 
lichen unſerer erſten Diözeſe ſtatt. Bei dem Gottesdienſt hielt Hr. Paſtor Lind⸗ 
ner die Liturgie, Hr. Paſtor Böhme die Predigt und Hr. Superintendent Hoff⸗ 
mann ſprach den Segen. Nachmittags verſammelten ſich die geiſtlichen Herren 


hier für den Scheffel folgende höchſte und niedrigſte Preiſe bezahlt, nämlich: zu einer Konferenz. 


Bewegung, der Himmelskörper widerſtehenden Mittels im 
e 


deckte wieder aufgefunden worden, nämlich der Brorſenſche erg den 26jten 


— — — — 


Berlin, 24. Septb. [Nouveautes.] Auf dem bunten Modeterrain 
Gerſon's und Immerwahr's wird von Heimiſchen und Fremden ergiebige 
Jagd gehalten auf das glänzende Allerlei, das an den nahen Salon-Abenden 
den Stolz und den Neid der Damenwelt nähren wird. Wir haben die 
neueſten Sendungen aus Paris und London bei Herrn Immerwahr 
durchmuſtert und ſprechen demnach aus eigener Anſchauung. Die Sai⸗ 
ſon, die uns bevorſteht, fordert bekanntlich eben ſo wie ſchwere Stoffe, 
ſo auch zartere, dieſe letztere für den Ballſaal. Unter den erſteren 
prangen in dieſem Herbſt die Popelines anglaises, ein Stoff, in dem die 
Seidenbeſtandtheile die der eingewebten Wollenfäden überragen. Ent⸗ 
weder erſcheinen ſie, was die Farben betrifft, in groß quadrillirtem, 
lebhaftem ſchottiſchen: Muſter, oder in dunkler Grundfarbe, auf welcher 
thalergroße Points, ebenfalls in ſchottiſchem Geſchmack, verſtreut find. 
Etwas billiger, weil die feine Wolle darin die Seide überwiegt, em⸗ 
pfehlen ſich in gleichen ſeltſam brillirenden Muſtern die Cottelines 
frangaises, ein Stoff, der die ſtrengſten Anforderungen der Eleganz 
befriedigen dürfte, zumal da er auch ganz in Seide in großer Aus⸗ 
wahl vorhanden. Die Schwere deſſelben wird in der Kleidfagon na⸗ 
türlich nicht die Volants und die Doppelröcke geſtatten, aber auch als 
einfache Robe, geſtützt von der Crinoline, einen würdigen, großartigen 
Anblick gewähren. Im Genre der Ball- und Geſellſchaftskleider dürfte 
die Gaze Victoria einen vollſtändigen Sieg feiern, da ſie in der Ro⸗ 
benform ſowohl Volants, wie deux jupes zuläßt, und in allen nur 
erdenklichen Farben auf weißem zarten Untergrund den vielfältigen Ge⸗ 
ſchmack befriedigt. 


the lentdeckt den für die beiden jupes bildend. Vorläufig würden als Hindeutung zur 


Wahl dieſe Andeutungen der Stoffe für Promenade, Geſellſchaft und 


Ball genügen; ein Zuwachs ähnlicher Novitäten iſt von Paris aus 


u 1. Thlr. bis I Thlr. 15 Sor., Landwehr⸗Regiments folgten; hinter dieſen endlich zog die große Volks⸗ 


menge aus dem jüdiſchen Theile der Ortsbevölkerung, Alle in ihren 
Feiertagsgewändern, da es der zweite Tag des Laubhüttenfeſtes war. 
Vor der Pforte des jüdiſchen Friedhofes ward die Leiche dem jüdiſchen 
Beerdigungsvereine übergeben, und die militäriſche Begleitung kehrte 
In der jüngſten Sitzung unſerer 
Stadtverordneten-Verſammlung ward dieſer unter Anderem 
eröffnet, daß ihrem vor längerer Zeit ſtattgebabten Geſuche um einen 
Vorſchuß von 10,000 Thalern aus dem Provinzial⸗Retabliſſements⸗Bau⸗ 
fonds zu Prämien und Vorſchüſſen behufs Beſeitigung der Schindeldächer 
(Fortſetzung in der Beilage) 

aber noch zu erwarten. Als unabweisbares Bedürfniß treten mit den 
kühleren Tagen nun auch die Mäntel hervor. Seit wir vor etwa 
vierzehn Tagen bereits unſeren Leſerinnen einige Fagons zu empfehlen 
uns bemühten, hat ſich die Zahl derſelben ſchon wieder vermehrt. Als 
einfache, aber doch ſehr kleidſame Formen erſcheint der „Don Juan“ 
und die „Adine“, jener ein weiter Mantel mit auf der Schulter geleg⸗ 
ten Falten, die dem Oberkörper eine gewiſſe Fülle verleihen, einfach 
mit Sammet garnirt, der Kapuchon aus zwei in einander geſchlunge⸗ 
nen Zipfeln drapirt, — die Adine in weiter Radform mit Kapuchon, 
ohne andern Beſatz, als mit einer ſchmalen Sammet⸗Einfaſſung auf 
dem grüngquadrillirten ſchottiſchen Doubleſtoff. In krauſerer, kompli⸗ 
zirterer Geſtalt erſcheint die dunkle Mantille magicienne, dann die 
a la Grecque, Cellini, Bourdschia und der mit pluche quadrillde 
garnirte Sultan Manteau, dieſer vorzugsweiſe von hellgrauem Double⸗ 
ſtoff. Der Rispal velour iſt ein ſehr eleganter Sammetmantel, fo 
weit und lang herabfallend, daß er unten nur etwa z Elle des Klei⸗ 
des gewahren läßt. Seine Garnitur beſteht aus echten Guipureſpitzen, 
die auch den Kapuchon entbehrenden Kragen zieren, ſo wie an den 
Aermeln ſich eine Garnitur von ganz neuer eigenthümlicher Poſamen⸗ 
tirarbeit bemerkbar macht, aus ſchwarzer Perlenſtickerei beſtehend, die 
an den Enden als kryſtalliſirte Zipfel — man könnte fie ſchwarze Eis: 
zäpfchen nennen — herabhängt. Für elegante Toilette iſt dieſe Facon, 
da namentlich dazu auch der Stoff beiträgt, die empfehlenswertheſte. 
Entſchiedene Neigung zeigt ſich bei den Damen auch für die volle, 
würdige Form des Alſieri⸗Mantels. Für jüngere Mädchen dürfen wir 
nicht den „Dogen“ überſehen, halb Mantel, halb Mantille, der Kapu⸗ 
chon durch einen überzuknöpfenden Ueberſchlag zuſammengehalten, fo 
wie der Mantel auch vorne zugefnöpft wird. Der Vorrath an Shawls 
aus der eigenen in Lyon beſtehenden Fabrik des Herrn Immerwahr 
hat ſich in den letzten Wochen durch neue Sendungen ſo vergrößert, 
daß wir, auf eine detaillirte Beſchreibung verzichtend, eigene Anſchauung 
empfehlen müſſen. (Zeit.) 
c 


Mit einer Beilage. 
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eilage zu Nr. 453 der Breslauer Zeitung. 7 
Mittwoch den 29. September 1858. 
Eortſetzung.) des neuerbauten jüdiſchen Schulhauſes ſteht in Kürze bevor, da der Ausbau [Prozeßver handlung gegen den Konſul Homeyer aus Wolgaft. 


an ſtädtiſchen Wohngebäuden und deren Erſetzung durch feuerſichere Beda— 
chungen ſeitens des Herrn Ober = Präſidenten gewillfahrt worden fei. 
Demnächſt ward die nothwendige Verbeſſerung der ſtädtiſchen Löſch⸗ 
apparate und deren Vermehrung durch Anſchaffung einer neuen Spritze 
nach der Konſtruktion der auf den oberſchleſiſchen Eiſenbahnhöfen vor: 
handenen, beſchloſſen. In gleicher Weiſe ſollen die Rettungs- und an- 
deren Utenfilien nach Bedürfniß vermehrt und verbeſſert werden. Den 
Arbeitern der hieſigen königlichen Eiſenbahn⸗Maſchinenbau⸗Anſtalt ward 
für ihre aufopfernde und wirkſame Thätigkeit bei dem jüngſten gefahr⸗ 
drohenden Brande eine Prämie von 10 Thalern bewilligt. Endlich 
gab die Stadtoerordneten ⸗Verſammlung auch noch ihre Einwilligung 
zum Abſchluß eines Kontraktes mit dem Zimmermeiſter Rau behufs 
Herftellung eines arteſiſchen Brunnens auf dem hieſigen Schloßplatze, 
wozu derſelbe ſich verbindlich macht. Die Koſten des Unternehmens 
ſollen demſelben jedoch nur dann vergütet werden, wenn die Ausfüh⸗ 
rung ſich von günstigem Erfolge begleitet erweiſt. — In der am Mitt: 
woch ſtattgefundenen General⸗Verſammlung der Mitglieder des hieſigen 
Rettungs⸗Vereins kam der Antrag zur Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung, eine Verbindung dieſes Vereines mit dem Löſchverein zu bes 
werkſtelligen; zu dieſem Zwecke noch 100 Mitglieder aus dem Stande 
der Handwerker in den vereinigten Verein aufzunehmen und den Zu⸗ 
tritt möglichſt durch freiwillige Meldungen zu bewirken. Die Mann⸗ 
ſchaften der beiden erſten Abtheilungen des Rettungsvereins ſollen fer⸗ 
ner insgeſammt mit Beilen verfehen werden. 

Am Sonnabend hatten wir im hieſigen Schießhausſaale eine große 
muſikaliſche Sotree, vom königlichen Kapellmeiſter Carl Bauer aus 
Namslan mit feiner Tochter und feinen beiden Söhnen veranſtaltet. Die 
Leiſtungen der Konzertgeber hatten ſich eines fo ungetheilten Beifalls 
zu erfreuen, daß Herr Bauer mehrſeitig angeregt worden iſt, die Lei⸗ 
tung der ſeit mehreren Jahren hier erledigten Stelle einer ſtädtiſchen 
Kapelle zu übernehmen. Ob Herr Bauer dieſer Anregung folgen und 
ſein bisheriges Verhältniß zu Namslau aufgeben werde, iſt noch nicht 
beſtimmt. Wünſchenswerth wäre es allerdings, daß wir endlich wieder 
einmal in den Beſitz einer einigermaßen leidlichen Stadtkapelle kämen, 
und Herr Bauer ſcheint für die Abhilfe dieſes Bedürfniſſes die geeigne⸗ 
ten Kräfte und Mittel zu befigen. 


26. Septbr. Heute vor 25 Jahren, alſo am 26. Sept. 
bald Paſtor Strecker zum Paſtor ordinirt worden, und über: 
nahm bald darauf die hiejige Stelle. Die ſehr beſcheidene, hölzerne Kirche, in 
der er ſeine erſte Rede hielt, die in der Umgegend weit zerſtreuten Filialen der 
und der damals noch nicht ausgebildete kirchliche Sinn auf 
verhießen dem jungen Te durchaus keine Roſen auf 


eine = verschiedenen Zwecken, verdanken vornehmlich ſeiner Mitwirkung ihr 
vorauszufehen, daß der heutige Zöjährige Gedenktag ein allgemeiner Feſttag 


en 
Sees, brachte unſere Liedertafel dem Gefeierten ein Ständchen. 


Bald Be ale der Waiſenchor unſeres Nett b ; 
Sang In fe bes More eres Rettungshauſes den Jubilar mit 
„Mitgliedern des 
bei dem Gefeierten, und 


ſich ein Steindenkmal. 
und das Stadtveror 
begleitet von ſeiner Frau und Tochter 
Hautzinger wies auf die jo vielen vortheilhaften l 
meinde vorgegangen, ſeitdem Paſtor Strecker auf der angedeuteten Stätte den 
erſten Segen sprach, und überreichte demſelben, in Anerkennung ſeiner Verdienſte, 
das Diplom des Chrenbürgers hieſiger Stadt. Die Beglückwünſchungen, die 
jezt ſeitens der ſtädtiſchen Vertretung erfolgten, als man in den Saal zurück⸗ 
ekehrt war, bei welcher Gelegenheit der Stadtverordneten⸗Vorſteher Vorwerk im 

amen der ganzen Kommune ſprach, waren außerdem von einer zierlichen, 
reich en ſilbernen Doſe begleitet. Noch richtete der Gefeierte Worte der 
tiefſten Rührung an die letztere Deputation, da erſcholl der Choral „Lobet den 

ren, den mächtigen König der Ehren“, von der ganzen Schuljugend, die unter 

eitung ihrer Lehrer auf der Feſtſtätte erſchienen waren. Nach dem Geſange 
überreichte Lehrer Hertel im Namen ſämmtlicher Lehrer der Parochie ein elegant 
ausgeſtattetes Album, enthaltend Worte der Verehrung und Beglückwünſchung, 
in gebundener Redeform auf weißen Atlas gedruckt. Dann trug ein Knabe 
der erſten Klaſſe in gebundener Rede die Glückwünſche der ganzen Schule vor, 
worauf wieder Geſang folgte. Auf jede dieſer Anſprachen beſonders erwiederte 
der Gefeierte, ſichtlich tief gerührt, die herzlichſten, innigſten Worte des Dankes. 


Beuel, wodurch 15 reich gefüllte Scheu: 
ie Entſtehungsurſache iſt noch nicht 
daß vor 27 Jahren, an dem⸗ 

Feuer nn wodurch 
ind. 


g K en, 27. Sept. Kunſtgenüſſe gehören bei uns zu den ſeltenen Er⸗ 
ſchenungen. n dieſem Monate unternahm es der Kapellmeiſter a. Bauer 
aus Breslau (2) mit ſeiner Tochter und feinen beiden Söhnen in zwei Konzer⸗ 
ten bier aufzutreten. Das Programm wies renommirte Kompositionen auf; 
auch die Ausführung wurde nicht ungenügend gefunden, dennoch betrug die 
Bruttoeinnahme beider Konzerte, welche einen viertägigen Aufenthalt beanſpruch⸗ 
ten nicht mehr als 20 Thlr. Eines weit zahlreichern Zuſchauerkreiſes und einer 
perhältnißmäßig viel befriedigernden Einnahme erfreute ich dagegen ein Seil: 
tänzer, welcher ſeine Leistungen zu großem Ergötzen unſeres zarten Nachwuch⸗ 
ſes auf dem Martte produzirte. ar: e 

Der Männergeſangverein leitete bereits ſeine Thätigkeit mit einem Tanzvergnü⸗ 
gen in Knechtels Hotel ein, und versammelt derſelbe ſich nun wieder alle Sonn: 
abende in Zimskis Conditorei unter der Leitung des Lehrers Herrn Hartig zu 
den gewohnten Singubungen. Freunde des gefeligen Lebens haben jic ferner 
das Verdienst erworben die Konſtituirung einer Reſſource zu ermoglichen. Es 
wird beabſichtigt, die Geſellſchaftsabende mit theatraliſchen und muftlaliichen Un: 
derbaltungen auszufüllen, und iſt der Eigenthümer des Geſellſchaftlokals, Herr 
HSiaſtwirth Knechtel, verpflichtet worden, einen Flügel anzuſchaffen. Visber hatte 
Reimer unſerer Gajthöfe ein ſolches Inftrument aufzumeilen. Die Einweihung 


4 


üd= | ner ganzen Baarſchaft von 11 
„J Thlr. zu leihen, da er in der 2. Klaſſe der 


Ge ee beigelegt, ſo 


Ver: dies nur auf einem Mißverſtändniß! 


deſſelben faſt beendet iſt. Die Opfer, welche die Gemeindeglieder zu bringen 
hatten, waren nicht unbedeutend. Es enthält 4 Klaſſenzimmer und 4 Lehrer⸗ 
wohnungen. Zwei Klaſſenzimmer — es funktioniren gegenwärtig nur 2 Lehrer 
an der Schule — wurden bereits während des Sommers für den Unterricht 
benutzt. Wir erlauben uns aus ärztlich⸗pädagogiſchen Gründen den Wunſch 
auszusprechen, die neu anzufertigenden Schulbänke möchten nicht nur mit Fuß⸗ 
tritten, ſondern auch mit Rüdlehnen verſehen werden, und ſtützen uns dabei 
auf das im Monat Juni 1858 erſchienene treffliche Schriftchen von dem Direk⸗ 
tor der orthopädiſchen Heilanſtalt in Leipzig, Herrn Dr. Schreber, das wir allen 
Lehrern und Schulinſpektoren, welche es mit dem phyſiſchen Gedeihen unſerer 
Jugend wohl meinen, warm empfehlen. — Am 20. Abends zwiſchen 10 und 
11 Uhr zogen von Weiten Gewitterwolken auf, die ſich unter ſtarkem Regen 
entluden. — Die Kartoffel und Grummeternte wird fortwährend vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, auch iſt der Ausfall derſelben befriedigend; der Sack Kartof⸗ 
feln wurde in der vorigen Woche mit 15 Sgr. bezahlt. j 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


$ Breslau, 28. Septbr. [Oeffentliche Gerichts⸗Verhandlung.] 
Heute erſchien vor der Kriminal⸗Abtheilung des Stadtgerichts, unter Vorſitz des 
Herrn Stadtgerichts⸗Rath Rodewald, der ehemalige Gefängniß⸗Aufſeher Wil⸗ 
libald Hugo Häuſer, wegen unbefugten Tragens von Uniform, unbefugter 
Annahme von Titeln, Adels⸗Prädikaten und Namen, ſowie wegen Betruges 
angeklagt. Ueber ſeine perſönlichen Verhältniſſe befragt, erwidert Häuſer, der 
im Anzuge der e ee vorgeführt wurde, daß er 27 Jahre 
alt, evangel. Konfeſſion, als früherer Militär im Beſitze der Hohenzollernſchen 
Denkmünze wie eines Civil⸗Verſorgungs⸗Scheines und bisher noch unbeſtraft 
ſei. In Folgendem geben wir den Inhalt der vom Gerichtsſchreiber verleſenen 
Anklageſchrift, welche das Auftreten des Angeklagten als Pſeudo⸗ Polizei⸗In⸗ 
er und das damit verbundene mißbräuchliche Treiben in ein helles Licht 
etzt. 


Der ehemalige Gefängniß⸗Aufſeher Häuſer war als ſolcher im vorigen und 
dieſem Jahre in den Gefangenen⸗Anſtalten zu Striegau, Breslau und 
Kriewen angeſtellt. Aus der zu Kriewen und aus ſeinem dortigen Dienſte 
wurde er Ende Juni d. RR entlaſſen. Er begab ſich daher von dort nach 
Breslau, wo er bei der Witlwe Hain ſeine Wohnung nahm. Von hier aus 
unternahm er im Juli und Auguſt eine Reiſe durch die Provinz Schleſien, 
auf der er ſich mehrerer Vergehen ſchuldig machte. Er begann dieſelben damit, 
daß er ſich vor feiner Abreiſe aus Breslau zu dem Polizei⸗Uniformrock, welchen 
er in feiner früheren Stellung hatte tragen dürfen, ein paar Polizeiepauletten 
und einen Füfilier-Säbel mit goldenem Portepee kaufte, daß er die fo zuſam⸗ 
mengeſtellte Uniform anlegte und ſich in derſelben ſeiner, Schlafwirthin Hain 
gegenüber als „Inſpektor der hieſigen Gefangenen⸗Anſtalt“ ausgab. 

Häufer reiſte nun in dieſer Uniform zunächſt nach Neuſtadt in Ober⸗ 
ſchleſten, wo er namentlich bei den ihm bekannten Kantor Paſchkeſchen Che 
leuten verkehrte. 2. 5 

Gegen dieſe nannte er ſich „Polizei⸗Inſpektor“, indem er auf deren Frage 
die Bemerkung hinzufügte, daß er in der Regiſtratur des Polizeipräſidii zu 
Breslau angeſtellt ſei. Ru Neuſtadt nahm Häuſer fein Nachtquartier bei dem 
Gaſtwirth Berlin er. Als dieſer ihm das Fremdenbuch zur Eintragung feines 
Namens vorlegte, ſchrieb er in deſſelbe; „v. Häuser, königl. Bel de in 
Breslau.“ Im Laufe ſeines ferneren Aufenthalts daſelbſt theilte Häuſer dem 
Gaſtwirth Berliner mit, daß er im geheimen Auftrage des breslauer Polizei⸗ 
Präſidenten v. Kehler, bei dem er beſchäftigt ſei, eine Angelegenheit in Rati⸗ 
bor unterſucht habe, und bei Gelegenheit ſeiner Rückreiſe ſowohl die gerichtli⸗ 
chen als polizeilichen Kaſſen in Neuſtadt unterſuchen werde. Berliner hatte 
um ſo weniger Grund an der Richtigkeit dieſer Angaben zu zweifeln, als Häuſer 
auch damals die beſchriebene Uniform trug, und als er außerdem mit den 
Kantor Paſchkeſchen Eheleuten und den dortigen Polizeiʒ⸗Kommiſſarien Koß⸗ 


mann und Walter Umgang hatte. ß j 

Kurz vor feiner Abreiſe endlich, als Häuſer jeine Zeche bezahlen ſollte, ſpie⸗ 

elte er dem Gaſtwirth Berliner vor, daß er auf einem Spagiergange bei Neu⸗ 

Habt feine Brieftaſche nicht nur mit wichtigen Papieren, ſon auch mit ſei⸗ 

Thlr. verloren habe. Er erſuchte alſo denſel⸗ 

ben, ihm ſeine Zeche von 2 Thlr. 11 Sgr. Fi ſtunden, und ihm außerdem 4 
iſenbahn fahren müſſe. 

Der Gaſtwirth Berliner, welcher feinen Gaſt nicht für einen Betrüger, 
ſondern wirklich für einen Polizei⸗Inſpektor aus Breslau hielt, that dies, 
und Häuſer ſtellte ihm einen Schuldſchein am 29. Juli über 6 Thl. 11 Sgr. 
aus, in welchem er dieſen Betrag bis zum 1. Auguſt d. J., alſo nach ſeiner 
Ankunft in Breslau, ſofort ſeinem Gläubiger zu entrichten verſprach. Er un⸗ 
terzeichnele ſich auch hierunter als v. Häuſer, königl. Polizei⸗Jnſpektor. : 

Von Neuſtadt reiſte H. über Karlsruhe nach Schwirz. In dem dortigen 
Poſtgaſthofe angekommen, ſchrieb er in das Poſtbeſchwerdebuch eine Beſchwerde 
über eine angebliche Mangelhaftigkeit des Poſtverkehrs. Er unterſchrieb die: 
ſelbe mit dem Namen und Titel: „von Kallenbach, Polizei⸗Inſpektor in 


Königsberg.“ . * 5 J 
Daſſelbe wiederholte H., als er von Schwirz nach Frankenſtein gereiſt 
war. Auch bier ſchrieb er in das Beſchwerdebuch über eine mangelhafte Ein⸗ 
richtung der Paſſagierſtube in Strehlen. Hierbei nahm er den Namen und 
Titel an: Friedberg, Inſpektor der königl. Straf⸗Anſtalt aus Breslau. 

Von Frantenftein aus nahm H. feinen Weg nach Schweidnitz, wo er 
verhaftet wurde. Auch damals trug er noch den Polizeiuniformrock mit Epau⸗ 
lettes, aber nicht mehr den Säbel, welchen er ſchon vorher in Schweidnitz ver⸗ 
kauft hatte. e 3 

In allen dieſen Fällen ift der Angellagie geſtändig, bis auf den Betrug, 
deſſen er durch das Zeugniß des Berliner überführt wird. . 

Auch bei dem heutigen Termine bekannte ih der Angeklagte der ihm zur 
Laſt gelegten Vergehen nur theilweiſe für ſchuldig, und beftritt namentlich die 
falſchen Angaben, die er dem Berliner gegenüber in Bezug auf den Verlust 
ſeiner Baarſchaft gemacht haben ſoll. Seine Auslaſſung ging dahin: er habe 
die ihm nicht zukommende Uniform getragen, und da man ihm den Titel eines 

habe er denſelben beibehalten. (Heiterkeit im 
ubörerraume.) Dem Gaſtwirth Berliner habe er den fraglichen Schuldſchein 
ber 6 Thlr. ausgeſtellt, doch behauptet er, dem Berliner gejagt zu haben, daß 

er ſein Geld im Spiel verloren, in welches er ſich kurz zuvor eintelaſſen hatte. 
Wenn Berliner aus ſeiner Aeußerun en Anderes entnommen, jo könne 

hen. Dagegen giebt der Angeklagte 
zu, ſich au  veriiiebenenmalen in 41 „Poftbefchtwerbebüher unter falſchen Na⸗ 
men und Titeln eingeſchrieben zu haben. 8 1 x 

Es wurde gr Berlefung es vom Gaſtwirth Berliner in New 
tadt vor der Ortsbebörde zu Protokoll gegebenen und beeideten Zeugniſſes ge⸗ 
chritten. Nach dieſem war der Angeklagte, ein hoch und ſchlank gewachſener 
Mann, in Uniform, und in Begleitung eines unbekannten, elegant gekleide⸗ 
ten jungen Mannes, der ſich indeß bald entfernte, am 28. Juli im Berliner: 
ſchen Gaſthofe eingelehrt, wo er bis zum 20. Juli Nachmittags verweilte. Als 
Häuſer im Begriff war abzureiſen, brachte er die Erzählung vor, wonach er 
ſein Geld nebſt Papieren auf einem Spaziergange nach Kunzendorf verlo⸗ 
ren hätte. Berliner kreditirte ihm in Folge deſſen nicht nur die Rechnung von 
2 Thlr. 11 Sgr., ſondern lieh noch 4 Thlr. bares Geld dazu. Einige T 
ſpäter war Verliner zufällig in Breslau anweſend, wo er 
gen bald überzeugte, daß er von dem 
worden ſei. h 

Mit Bezug auf die hiernach erwieſenen Momente des, der Anklage zu Grunde 
liegenden Thatbeitandes beantragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr 
Aſſeſſor Koch, gegen den Auge gele eine 6 monatliche Gefängnißſtrafe, 50 
Thaler Geldbuße, ev. 1 monalliche Verlängerung der Freiheitsſtrafe. I jährigen 
Verluſt der bürgerlichen Chrenrechte und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht far 
gleiche Dauer. Der Redner motivirte insbeſondere den Antrag, Häuſer auch 
des Betruges für ſchuldig zu erachten, weil er durch ſeine Da tellung in einem 
1 Charatter und als eine ganz andere Perſon in dem Gaſtwirth Ber⸗ 

iner einen Dae erregt, durch welchen dieſer zu Den. — noch nicht zu⸗ 

rüdgezahlten Darlehen veranlaßt wurde. — Häufer bat ſchließlich um eine mil: 
dere Strafe, da es nicht feine Abſicht geweſen, Betrügereien auszuüben. — Nach 
kurzer Berathung erkannte der Gerichtshof wider den Angeklagten, auf Grund 
der §8 105, 241 u. 242 der St.⸗G.⸗B., wegen wiederholter unbefugter Ans 
nahme von Titeln, Adels⸗Prädikaten und Namen, Tragens von Uniformen und 
wegen Betruges, 4 Monate Pac 50 ı 82 Verluſt der Ehrenrechte und 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht nebſt 50 Thlr. Geldbuße, welcher im Unvermb⸗ 
gensfalle 1 monatl, Öefängnipftrafe zu fublityisen it 


Die Anklage fand wegen Betruges ſtatt und wurde vor dem Manſion⸗Houſe 
Polizeigericht zu London verhandelt. Sie fagte, der Gefangene Otto Friedr. 
Homeyer, 57 Jahr alt, hat vor 30 Jahren ein Geſchäft als Kornhändler in 
Wolgaſt in Preußen, einem der bedeutendſten Kornausfuhrhäfen der Oſtſee er⸗ 
richtet. Im Juni überſandte er den Klägern, Herren Thiedemann und Co., 
Kaufleuten und Kornfactors in Newcaſtle einen Ladeſchein über 1550. Quars 
ters Weizen mit dem Vorgeben, daß dieſer Weizen von ihm an Bord des 
Schiffes „Anna“, Kapit. Kell, verladen ſei. Der Gefangene war ſelbſt der Cor⸗ 
reſpondentrheder des Schiffes. Auf dieſen Ladeſchein erhielt er von dem new⸗ 
caſtler Hauſe einen Vorſchuß von 2400 Pf. St. durch ihr Bankhaus, die 
Union Bank of London. Wenige Tage nachher entdeckten die Herren Thiede⸗ 
mann den Betrug und ie ſich mit der preußiſchen Polizei in Verbindung. 
Der Gefangene hatte fi i ee verſteckt, er wurde zwar durch den Tele⸗ 
Bieden bis Hamburg verfolgt, hier war aber jede Spur von ihm verloren. 
ie newcaſtler Firma hatte jedoch in London Anſtalten zu jeiner Entdeckung 
getroffen, deren Wachſamkeit iſt dieſe auch gelungen, und der Gefangene wurde 
von Oſtende kommend, von wo er ſich nach Liverpool und von dort nach Ame⸗ 
rika einſchiffen wollte, in Gewahrſam genommen. Nach dem Manſion⸗Houſe 
gebracht, wurde er von dem Lord Mayor zur Unterſuchung geſtellt. Der Ges 
fangene ift hierauf an den Central⸗Criminal⸗Gerichtshof abgegeben por Baron 
Watjon und den Richter Hill. Mr. Bodkin in Gemeinſchaft mit Mr. Sleigd 
erſchien für die Kläger und Mr. Robinſon für den Gefangenen. Durch die 


Jeugen⸗Ausſagen ward die Anklage in allen Punkten beſtätigt, doch beſtritt 
Mr. Robinſon, für den Angeklagten, daß hier ein Beweisverfahren wegen Er 
ie 


ſchung zuläffig ſei, und deshalb müſſe man die Sache ey laſſen. 
ſchung, wenn anders eine ſolche vorliege, ſei in Preußen begangen worden, 
dort ſei fie auch in Umlauf geſetzt, indem das Dokument dort auf die Poſt 
Aceh b 155 dieſer Urſache ki die Anklage auf Fälſchung vor dieſem Ge⸗ 
richtshof hinfällig. 

Baron Watſon fagt, er habe dieſem Falle ſeine ernſteſte Aufmerkſamkeit 
ugewendet und ſeinen Kollegen Hill darüber befragt. Dieſer legte ganz be⸗ 
eee Gewicht auf den Umſtand, daß der Brief adreſſirt ſei „Neweastle-on- 
Tyne.“ Der Gefangene habe das in Preußen geſchrieben, aber mit der Ads 
ſicht, daß er in Neweaſtle abgegeben würde, durch Vermittlung eines un chul⸗ 
digen Agenten, des Poſtboten. Er hat die gefälſchte Urkunde in dieſen Brief 
eingeſchloſſen, gewiß nicht in der Abſicht, daß der Brief eher geöffnet oder ab⸗ 
genommen werden ſolle, bevor er nicht Mr. Thiedemann erreicht haben werde. 
Demnach habe er (Se. Lordſchaft), was das in Umlaufſetzen anbelange, keinen 
„ Aber es ſei auch evident bewieſen, daß er das Inſtrument in Um⸗ 
auf geſetzt habe mit dem Bewußtſein, daß es ein gefälſchtes iſt. Damit ſei 
ſeine Straffälligkeit feſtgeſtellt. Wäre dem nicht ſo, ſo brauchte nur irgend Je⸗ 
mand hinüber nach Calais zu gehen, dort nach Herzens Wunſch auf unſere 
londoner Kaufleute fälſchen, dort die Briefe aufgeben und das Geld in Empfang 
nehmen und dann herüberkommen, ohne daß man ihn vor das Geſetz ſtellen 
dürfte. Seine Lordſchaft trug die Thatſachen der Jury vor und wies auf die 
Wichtigkeit der Urkunde hin, wegen deren der Gefangene unter der Anklage der 
Fälſchung bier ſtehe, indem er es betonte, daß der ganze überſeeiſche Handel 
dermüttelſt Ladeſcheine betrieben werde. Es handle ſich um ein Dokument, daß 
der Inhaber weiter begeben könne, = das er Geld erheben könne, und das 
von Hand zu Hand gehe; es ſei in Wahrheit ſo gut wie eine Banknote. 

N beriet) nur fünf Minuten, um das Verdict auf Schuldig 
u ſprechen. 

’ Baron Watſon wandte ſich dann an den Gefangenen, theilte ihm mit, daß 
er überführt ſei durch die klarſten Beweiſe, eines der ſchwerſten Verbrechen be⸗ 
angen zu haben, das in einem kommerziellen Lande begangen werden könne. 
Sie Handlung, deren er ſich ſchuldig gemacht, füge nicht allein dem Kläger 
einen pecuniären Verluſt zu, fie erſchuttere die Fundamente des Verkehrs, ſie 
erzeuge Verdacht und zerſtöre alles Vertrauen. Es ſei in der That ſchwer bes 
trübend, einen Mann ſeines Alters, der eine geachtete Stellung in der Geſell⸗ 
ſchaft eingenommen habe, jetzt in einer ſo erniedrigenden Lage zu erblicken; 
aber Leute ohne Stellung hätten keine Gelegenheit, ſolche Handlungen zu be⸗ 
gehen, da man ihnen kein Vertrauen ſchenke; und nur durch ſeine Stellung in 
der Geſellſchaft ſei es ihm gelungen, die bedeutende Summe von 2400 Pf. St. 
auf ein gefälſchtes Dokument von dem hochachtbaren Gentleman zu erlangen, 
der heute hier als Kläger erſchienen ſei. Einige wenige Jahre früher wurde 
er durch dieſes Verbrechen ſein Leben verwirkt haben. Die Geſetzgebung habe 
geglaubt, dieſes Geſetz ändern zu müſſen, aber es ſei die Pflicht des Gerichts⸗ 
os, die Handelswelt gegen ſolchen Betrug zu ſchützen, er müſſe deshalb ein 
trenges Urtel ſprechen, und verurtheile den Gefangenen zu acht Jahren Straf⸗ 
8 n die ana ben Gf = 

achdem die Entſcheidung dem Gefangenen ärt war, theilte er ſei 

re ‚von er re erhebe und, appellten 2 7 — 
aber erklärt wurde, gegen das Verdict einer engliſchen Ju i 
rufung, verließ er ruhig das Verhörzimmer. e Sur) gebe es keine Der 

Durch Kanzleiordre ift außerdem im Civilwege der weitere Umlauf der von 
dem Angeklagten ausgeſtellten Wechſel ſiſtirt worden, ſo daß Betheiligte dadurch 
keinen Schaden erleiden können. (B.⸗ u. H. 3) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


In der am 15. d. M. zu Schweidnitz ſtattgefundenen Plenarſitzung 
der Handelskammer für die Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz und Wal⸗ 
denburg wurden durch den Vorſitzenden aufolge Auftrags der königl. Regie⸗ 
rung die neu erwählten Handelsmitglieder und Stellvertreter eingeführt. Hier⸗ 
auf legten der Vorſitzende und deſſen Stellvertreter ihre Funktionen nieder, wo⸗ 
nächſt zur Neuwahl des Präſidiums geſchritten wurde. 

Die einſtimmige Wahl traf als Präſidenten und Stellvertreter die bisheri⸗ 

en Mitglieder des Präſidiums, die Herren Kaufmann und Fabrikbeſitzer H. W. 4 
Alberti zu Waldenburg und Guts⸗ und Fabrilbeſitzer Kopiſch zu Weizen 
rodau. Beide Herren erklärten ſich zur Annahme der Wahl bereit. Nachſtdeem 
erfolgte die 3 der Mitglieder und Stellvertreter in die Fach⸗Kom⸗ 
miſſionen. — Zum Vortrage und zur Berathung kamen folgende Gegenſtände 
nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung. Kt 

Die Petition der Handelskammer an das königl. Handels: Minifterium wegen 
Erwirkung der Gleichſtellung der Realſchulen mit den Gymna ſien in 
Bezug auf die Gewährung einiger durch die i. Nee dae bedingter Vergünſti⸗ 

ungen. — Sämmtliche Anweſende waren mit dem Gegenſtande reſp. der Faſ⸗ 
ung der Petition einverſtanden, und wird letztere demnächſt an das königliche 
Handels⸗Miniſterium eingereicht werden. 

Ueber das von der königl. nn = Breslau erforderte Gutachten Bes 
treffs der beabſichtigten Einrichtung von Weber⸗Unterſtützungskaſſen im Handels⸗ 
kammerbezirk lagen außer dem früheren Referate des Herrn Präſidenten Alberti 
wei Arbeiten der Herren Kommerzienrath Kramſta und Kaufmann Hayn vor. 

ie fo überaus wichtige Angelegenheit erregte eine lebhafte Debatte, nach wel⸗ 
cher der Vorſchlag des Vorſttzenden, den Mitgliedern eine Zuſammenſtellung der 
entwickelten Anſichten und Propoſitionen in einem Referat vorzulegen und die 
definitive Erledigung der Sache vier Wochen aufzuſchieben, Annahme fand, — 
Die königl. Regierung zu Breslau wird um Genehmigung einer Friſt von vier 
Wochen zur Berichterſtattung erſucht werden. Kay 5 

Der Dank der Handelskammer zu Thorn für Mittheilung ber Beſtimmungen 
über die Handelskammern und die Bemerkungen des Handels⸗Miniſteriums über 
den dieſſeitigen Jahresbericht pro 1857 gelangen zu den Akten. 

Zur Circulation gelangen die Jahresberichte der Handelskammern zu Köln 


und Poſen. Br 

A erren Mitglieder der letzten Spezial⸗Konferenz hatten die ihnen zuſte⸗ 
henden Reiſegelder dem Fonds zur Bildung eines Weber⸗Hoſpitals überwieſen 
und wurde ihrer daher dankend erwähnt. a 

Zu demſelben Zwecke hat Herr Stommerzienratb Websky aus Veranlaffung 
der Jubelfeier feines Geſchäfts ein Geſchenk von 500 Thlr. (Pfandbrief mit 
Coupons) gemacht. Dem Geber wird der ie Dank abgeſtattet. 5 

Von der Benachrichtigung des konigl. Hauptſteueramts zu Schweidnitz über 
ene Genehmigung zur ferneren Mittheilung ſtatiſtiſcher 


die höheren Orts ergan krſemmlung Not 


Nachrichten nimmt die 


f Berlin, 1 
Sch Gruner Schau: und mter zu dem 
olidität zu erhalten und Garantie 


In einzelnen Theilen Bir find folge 


TCC ES RN 8 
deelen laſſen, und ſollen dieſe wieder, da ſie niemals ausdrücklich aufgehoben 
find, für den Leinen⸗ und Ga 
ſein. Dahin 
den Markt ge ( 
ort des Feilhabenden leſerlich 


Pleß, 


— 2 u, 


5 del in der Provinz Preußen maßgebend 
gebiut namentlich die Vorſchrift, daß auf jedem ge Verkauf auf 
rachten Stücke Leinen die Länge deſſelben und Name und Wohn⸗ 
verzeichnet ſein, und daß die Ortspolizei⸗Behörde 
amtlich 
ſter eintragen muß. . . 5 
Aus Thüringen wird uns mitgetheilt, daß die von der thüringiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft mit der Prüfung der Ausführbarkeit des Saalbahn⸗Projekts 
1 Techniker die Schwierigkeiten, welche die Ueberſchreitung des thü⸗ 
ringer Waldes dem Projekte entgegenftellt, als unüberwindlich bezeichnet haben. 
Die Strecke zwiſchen Saalfeld und Sonnenberg namentlich hat ein Terrain, 
durch welches nur mit dem größten Aufwande an Arbeit und Koſten eine Bahn⸗ 
linie zu führen möglich ſein würde. Der Plan wird deshalb in Thüringen als 
aufgegeben bezeichnet; die Abſicht war, von der ſonnenberger Zweigbahn der 
Werra⸗Eiſenbahn bei Köppelsdorf auszugehen, und von da über Gräfenthal 
nach Saalfeld und dann entweder über Rudolſtadt und Remda bis Weimar, 
— von Saalfeld über Pößneck, Neuſtadt a. d. Orla und Weida nach Gera 
u bauen. 5 g 
x In der Nähe von Kreuznach auf preußiſchem Gebiete find kürzlich zwei 
mächtige Steinkohlenflötze aufgedeckt worden. Gleichzeitig iſt in Rheinheſſen bei 
Nieder⸗Ingelheim ein Braunkohlenlager erbohrt worden. Für die Rentabilität 
der Eiſenbahnlinien in der Umgebung der Grubenfelder ſind dieſe Entdeckungen 
von großer Bedeutung. (B.⸗ u. H.⸗3.) 


Berlin, 27. September. [Cijen, Kohlen und Metalle.] (Bericht 
über Metalle und Bergwerks⸗Produkte von Leopold Hadra.) Seit meinem 
letzten Bericht vom 20. d. M. haben erhebliche Preisſchwankungen in manchen 
Artikeln im Auslande ſtattgefunden. Auf dem hieſigen Platze erhalten ſich die 
Preiſe, da ſich der wa in dieſen Branchen fühlbar zeigt und die vorhan⸗ 
denen Beſtände noch zu ſolchen Preiſen eingethan find, daß auf die Preis⸗Va⸗ 
riationen keine Rücksicht genommen werden kann. 

Kupfer hat, telegraphiſchen Nachrichten zufolge, auf dem londoner Markte 
in Folge bedeutender Zufuhren von Erzen eine Ermäßigung von 1—1½ 8 
ch in Schweden iſt eine kleine Flaue een; die Schmelzer 

an der Zeit fein, daß 


bir. — Eiſenbahnſchienen. 
Brause mit 24 —2% Thlr. pr. Caſſa umgeſetzt. — Roheiſeu, von Holz 
ohlen bereitet, iſt aus der Pfalz etwas angeboten; durch die bedeutende Bahn⸗ 


38 Faß Leinöl, 110 Cir. Zinkblech 


edeckt waren. 


keſſungen auf dem Markte vornehmen und das Reſultat in ein Regi⸗ Nach 


€ un länger dem Brande ausgeſetzt und abermals unter: 
ſucht. Hierauf wurden Holzſtöße im Innern der Buden angezündet und der 
ganze Bau dem lebhafteſten Brande preis gegeben, welcher erſt, um die Ein⸗ 
wirkung des Feuers auf das durchnäßte Dachungsmaterial kennen zu lernen, 
durch Spritzen von Zeit zu Zeit gedämpft, dann aber jeiner vollen Gewalt über: 
laſſen wurde. Dieſem nächſt erfolgte neue Unterſuchung. 
Die Probe war als eine gründliche zu bezeichnen, deren Reſultate als maß⸗ 
gebend zu erachten ſind. 5 
Als vorzüglich in feiner Feuerſicherheit zeichneten ſich die Fabrikate der Her⸗ 
ren Albert Damcke und Comp. in Berlin, deren General⸗Niederlage für Oeſter⸗ 
reich ſich bei Herren J. Bloch und Comp. in Breslau befindet, und des Herrn 
Daniel Beck aus. — Die Dachpappen aus letzt genannten Fabriken haben ſich 
vollkommen bewährt und werden hoffentlich nun recht ausgebreitete Anwendung 
finden, um ſo mehr, als uns das Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Co. 
durch deſſen hier dem Herrn Rud. Eug. Finger übertragene Spezialniederlage 
leicht zugänglich gemacht worden. 


Stettin, 24. September. Die Zufuhr von Roheiſen in der vergangenen 
Woche betrug 26,000 Ctr. Engliſches und ſchottiſches 45—52 Sgr. nach Qua: 
lität, — Kupfer, amerikaniſches 34 Thlr., engliſches 3524 Thlr., auſtraliſches 
36% Thlr. ruſſiſches 39 —4 Thlr. verſteuert bezahlt bei geringen Vorräthen, 
für Kleinigkeiten muß 3—4 Thlr. mehr bewilligt werden. — Banca⸗Zinn 42 
Thlr. — Blei 7% —9 Thlr. nach Qualität. — Zink 84 8%, Thlr. nominell. 


Stettin, 27. September. (Bericht von Großmann & Comp.] 

Weizen ſtille, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 83/85pfd. gelber pr. Sep: 
— . 25 65 Thlr. bez., 65% Thlr. Brief, pr. Frühjahr 70 Thlr. bezahlt 
und Brief. 

Moggen etwas höher bezahlt, ſchließt matter, loco pr. 77pfd. 40 Thlr. 
bejaht, auf Lieferung pr. Seplember⸗Oktober 40, —40 Ste, bez. 155 60 pr. 
Oktober⸗November 41 Thlr. bez. und Br., pr. November⸗Dezember 41% Thlr. 

Beübjahr = 445 Thlr. bezahlt und Br., 44% Thlr. 


Br., 41 Thlr. Gld., pr. 
Gld., pr. Mai⸗Juni 15 Thlr. 

Gerſte loco Oderbruch geringe pr. 70pfd. 3244 Thlr. bez. 

Bar ohne Handel. 

üböl matter, loco 14% Thlr. bez., 14% Thlr. Br., auf Lieferung pr. 

September⸗Oktober 14% —14% Thlr. bezahlt und Br., pr. Outsber⸗Novenber 
14% Thlr. Br., pr. November⸗Dezember 1 60 Thlr. Br., pr. Dezember⸗Januar 
14% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 14% Thlr. bezahlt und Br. 

Leinsl eee inll. Fuß 12% Thlr. bez, 12%, Thlr. Br. 

Hanföl ruſſiſches 11 ½ Thlr. tranſ. bez. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 20% % bezahlt, auf Lieferung 
pr. September⸗Oktober und pr. Oktober⸗November 20% % bez., pr. November: 
Dezember 20% % bez‘, pr. 27 19% 4 bez. 

In der vergangenen Woche ind zu Waſſer zugeführt: 922½ W. Weizen, 
1872 W. Roggen, 846% W. Gerſte, ? W. Hafer, 11% W. Erbſen, 68 W. Del: 
ſaat, 11,300 Centner Zink, 41 Faß Spiritus, 13 Faß und 39 Centner Rüböl, 


Die Geſammtzufuhr zu Waſſer ſeit dem J. Eon bis zum 26. Septbr. 
beträgt demnach: 34,555 W. Weizen, 50,343 W. Roggen, 14,910 W. Gerſte, 
7096 W. Hafer, 688% W. Erbſen, 3618 W. Selſant, 61,316 Centner 
2177 Faß Spiritus, 844 Faß und 1613 Etr. Rüböl, 3507 Faß und 57 
Leinöl und 4740 Entr. Zinkblech. 


ink, 
ntr. 


n 6Schub 


— * 


ä — * 


ä—ͤ— nenr 


34—88—41— 44 


. 38—40—41— 42 Gewicht. 


tter⸗Erbſen 5 
„Oelſgaten unverändert flau. — Winterraps 110—115—120—122 Sgr., 
Winterrübſen 100 —110—115—120 Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. 
nach Qualität und Trockenheit. f 
Rüb dl niedriger; loco und pr. September 14% Thlr. Br., September ⸗Ok⸗ 
tober 14 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 14% Thlr. bezahlt und Br., No: 
vember⸗Dezember 14% Thlr. bezahlt und Gld., Dezember⸗Januar 15 Thlr. Br., 
pr. Frühjahr 1859 war 15 Thlr. Gld., 15% Thlr. Br. 
piritus matt, loco Thlr. 7% en detail bezahlt. 
Kleeſaaten waren heute nur ſehr ſchwach angetragen und erlitten bei feſterer 
Stimmung hi Werthe keine Aenderung. 


blieb 

43 Thlr. Gld., 43% Thlr. Br. — Spiritus loco 7 Thlr. Gld., pr. September, 

7 Er Otto D beaablt, November⸗Dezember 
Thlr. ; 


Sn, 
— 2 
I. Breslau, 28. Septbr. Zink ohne Offerten. 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Liegnitz. Weißer Weizen 98—103 Sgr., gelber 98—192 Spt Roggen 
54—58 Sgr., Gerſte 44—48 Sgr., Hafer 36—40 Se Erbſen 80 — . 
Kartoffeln 1416 Sgr., Pd. Butter 849 Sgr., Schock Eier 18—19 Sgr. 
a. 2 46—50 Sgr., Schock Stroh 77 —8 Thlr., Schock Handgarn 
—19 Thlr. 


Eiſeubahn⸗Zeitung 

Gotha, 24. Septbr. Ueber den bedauerlichen Unfall, welcher jüngſt auf 
der thüringer Eiſenbahn zwiſchen Gotha und Eiſenach ſich e thei⸗ 
len mehrere Blätter nachträglich noch intereſſante Einzelheiten mit. Wir ent⸗ 
nehmen denſelben Folgendes: „Am 19. d. Mts, ſtrömte gaBlreiches Publikum 
an den a des Unglücks, um die ftattgefundenen Verwüſtungen zu bes 
trachten. Es iſt ſchwer, ſich einen Begriff von dem Durcheinander zu machen, 
welches ſich den Blicken der Betrachtenden darbot, obgleich ſchon ein Theil der 
quer über den Schienen gelegenen Wagen weggeſchafft war, jo daß ſchon nach 
einigen Stunden das eine Gleis wieder fahrbar wurde. Zu beiden des 
Bahnplanums lagen zertrümmerte Wagen, neben⸗ und übereinander dazwi⸗ 
ſchen einzelne Räder, Stücken eiſerner Ketten, abgeſtoßene Puffer, Holzſplütter, 
Padwagenwände und, was den großartigſten Eindruck machte, eine noch zwi⸗ 
ſchen den beiden Rädern befindliche, wie eine Weidenruthe zuſammengebo ene 
4 Zoll ſtarke 15 Are. Im Ganzen find 16 Packwagen, theils offene, theils 
bedeckte, theils beladen, theils unbeladen zertrümmert, bezüglich ſtark beſchädigt 
worden. — Den Grund des Unglücks glaubt man darin gefunden zu haben, 
daß an einem Kohlenwagen der weſtfäliſchen Ciſenhahn die Axen gebrochen 
waren und bei einer ziemlich raſchen Fahrt der Arenbruch zwar ſchnell entdeckt, 
die Bremſen nicht genug wirkſam, die einzelnen Wagen des Zuges aber unter: 


Bu worden. 


5 werändert geblieben. 
. olzkohlen ab Ablage mit % Thlr., frei hier mit 7.7 Thlr. pr. 


Scheffel 5 haben. 


rag, 21. Sept. Auf Anregung Sr. Excellenz unſeres Statthalters 
N ger, deſſen weiſer Fürſorglichteit das 


ih. v. Me 


Vohſaten dankt, fand heute eine von der k. k. 
pet auch bei uns zur Anwendung kommenden Dach⸗ 
Landesbaudirektion hatte verſchiedenen Dachpappen⸗ 
Fabriken anheimgegeben, ihre Fabrikate der Feuerprobe unterziehen zu laſſen, 
zu welchem Ende ſich auch einige Fabrikanten unter Einſendung von Stein⸗ 
pappen, mittelſt welcher kleine Holzhäuſer gedeckt wurden, dabei betheiligt. Wir 
nennen Friedrich Wiggert in Samswegen, Baldamus und Comp. in Berlin, 
Stalling und Ziem in Barge, Alb. Damcke und Comp. in Berlin, Gebrüder 
Ebart in Berlin, Broſche und Dorſchner in Wyſocan, D. Beck in Döbeln, Cr: 
furt und Altmann in Hirſchberg, und Wolfheim in Stettin. 
Kommiſſion beſtand aus dem Vertreter der k. k. Landesbaudirektion, Hrn. Ober: 
i Turner, dem des ſtädtiſchen Bauamtes, Hrn. Baudirektor Stebel, 
19785 Handelskammer, Hr. Ludwig Haaſe, für den Gewerbe⸗Verein, 
Hr. Profeſſor Balling, für die hieſige Rauchfangkehrerzunft, der Ober⸗Vorſteher ) 
Demartins, und für die k. k. Polizeibehörde, der k. k. Kommiſſär H. Pobuda. —— 
— Auf den zwiſchen Slichow und Smichow befindlichen Wieſen, gegenüber dem I mittle und geringe Sorten fanden ſchwer Nehmer. 


Prüfung der ſeit einiger 
pappen ſtatt. — Die k. 


mgenieur. 
r die 


E r Gut 2 Fer 5 
rn uſtav Hempe. 
Verlobte. 2304] 


Domnowitz. Pfaffenmühle. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Friederike mit dem Herrn Martin Cohn 
zeigen wir ergebenſt an. - 

Hürſchberg, den 26. September 1858. 


2 * 
Caroline Loevy, geb. Barſchak. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
riederike Loevy. 
artin Cohn. [3194] 


Die am 25. d. M. um 2 Uhr Nachmittags 
erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau, geb. 
von Werber, von einem geſunden Knaben 
habe ich die Ehre ſtatt 
mit anzuzeigen. 

Schloß Ottmachau, den 27. Sept. 1858. 

W. Frhr. von Humboldt⸗Dacheröden. 


— . TKwn! — 
Die heute Nachmittag um 2% Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
Bertha, geb. Rother, von einem geſunden 
Madchen beehre ich mich Verwandten und 
reunden ſtatt jeder beſonderen Ra eiger 

enſt anzuzeigen. [2305] 

Neuſtadt O.⸗S., den 26. September 1858, 
A. Zeth, tal. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtent. 


Die Sonntag Abend 9 Uhr erfolgte glüͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, gebornen 
A. Schuſter, von einem geſunden Knaben 
beehre ich mich Freunden und Bekannten erge⸗ 
95 5 anzuzeigen. Görlitz, 26, Septbr. 1858. 

[3207] + Töpert, Maurermeiſter. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Morgen um 8 Uhr wurde meine liebe 
Frau Agnes, geb. Peisker, von einem 
muntern Knaben glücklich enthunden. 
Steinau a. d. O., den 27, September 1858. 


3217 135 endor 
27 königlicher Oekonomie⸗Kommiſſarius. 


de J bbs debe g e en 
en Tod ihres li en, des 
Kreisrichters Herrn Ern U i 


onderer Meldung bier: 
1 wish s 


Die Mitglieder 
des königl, Kreisgerichts. 
den 27. September 1858. 


N Me er n 
n n und Bekannten, ergebenit an: 


Ro 
and ſchon ſehr viele teinbet 39 Thlr. 


Landesbaudirktion veranſtaltete 


Br., 
zahlt und Br., 


Die Prüfungs⸗ bezahlt und Br., 


— —, Februar: 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse 
wurde gestern Abend halb 7 Uhr mein lie- 
ber Mann, der Königl. Preuss. Major v. d. A., 
Ritter des eisernen Kreuzes und des rothen 
Adler-Ordens II. Klasse, Herr von Mu- 
tius auf Altwasser, durch einen sanften 
und raschen Tod aus der Mitte seiner zahl- 
reichen Familie und aus seinem weiten se- 
gensreichen Wirkungskreise zu einem bes- 
sern Leben in das Jenseits abgerufen. 

Allen Freunden und Bekannten des theu- 
ren Dahingeschiedenen, die ihn mit uns hoch- 
geachtet und geliebt haben, zeigen wir die- 
ses mit der Bitte um stille Theilnahme im 
Namen sämmtlicher Hinterbliebenen hier- 
durch an, 

Bankwitz bei Zobten, den 27, Sept, 1858, 

Louise von Mutius, 
geb. Gräfn von Zedlitz-Leipe. 
Hans von Mutius, 
Königl. Lieutn. u, Landesältester auf Gellenau. 
Ernst von Mutius, 
Königl. Seconde-Lieut, im 6. Kür,-Rekiment 
Kaiser Nicolaus I, von Russland), 


..  ZbheatersKepertoire, 
Mittwoch, den 29. Septbr. Zum vierten Male: 

„Santa Chiara.“ Große romantische 

Oper in 3 Alten mit Tanz von Charlotte 

Birch Pfeiffer. Muſik von H. E. z. S. 
Donnerstag, den 30. Septbr. „Egmont.“ 

Trauerſpiel in 5 Akten von Gothe. Muſik 

von Beethoven. (Wilhelm von Oranien, 

Hr. Gliemann, vom ſtändiſchen Theater in 

Brünn; Klärchen, Fräul, Gebhardt aus 

Prag, als Gäſte.) 

Freitag, den 1. Oktober. Zum Beneſiz des 

Hrn. Rieger. Neu einſtudirt: „Lohen⸗ 

rin.“ Romantiſche Oper in 3 Akten von 

ichard Wagner. 
Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate Oktober, November 
und Dezember iſt ein Abonnement von 
70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des erſten 
Ranges und des Balkons, eröffnet. Zu 
dieſem Abonnement werden Bons für 2 Thlr. 
im Werthe von 3 Thlrn. im Theater- 
Büreau von Vormittags 10 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, an Sonn: und Feiertagen 
aber nur von 11 bis 2 Uhr verkauft. 


1859 15% Thlr. 

Kartoffel⸗Spiritus matter; pr. September 7%, Thlr. bezahlt und Br., 
pr. September⸗Oktober 7%, Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 7%, Thlr. 
anuar⸗Februar 1859 
März — —, März⸗Ap ai 7% Thlr. 
Breslau, 23. Septbr. [Produktenmarkt.] Obgleich am heutigen 
te Qualitäten minder lebhaft war als geſtern, 
feſt behauptet und Ausnahme⸗Qualitäten von 
Sgr. über hoͤchſte Notirung; 


Markte die Kaufluſt ſelbſt für * 
ſo haben ſich die Preiſe denno tet 
en und Roggen erreichten wiederum einige 


er bezahlt; 


bezahlt und 


November⸗ 
Br., 15 Thlr. Gld 


November⸗Dezember 7 A 
ri 


+ Breslau, 28. Septbr. [Börſe.] Trotz 
war die Börſe bei ſehr mäßigem Ge 
und wurden einige Sachen, namentlich Oberſchleſiſche un 
Ultimo gebraucht wurden, etwas höh 
Papiere mehr am Markte; da das Geld zum Ultimo ſich ſehr knapp macht, 
ahlte man bedeutende Reports. Die Stimmung blieb bis zum Schluſſe matt. 

"Parmptäbter 97 Br., Credit⸗Mobilier 132%4—132 bezahlt, Commandit⸗ 

r., * ler = „ 
ae” 108 Br., fender Bankverein 85% . 
$ Breslau, 28. Septbr. 

gen unverändert; Künd 


eſchäft nicht in beſſere 


Thlr. bezahlt, 
— —, April⸗ 


ſehr 


hoher pariſer Courſe 
r Haltung als geſtern 
d Freiburger, die zum 
dagegen waren alle anderen 


[Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗Bericht.] 
e — —, loco Waare — —, pr. 5 
r., September⸗Oktober 39 Thlr. bezahlt und Br., 
Oktober⸗November 39% — 39 Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 40 Thlr. bezahlt, 
Dezember⸗Januar 40 —41 Thlr. bezahlt, Januar⸗FJebruar 1859 — —, Fe: 
bruar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 43 Thlr. Gld. 
Rüböl niedriger; loco Waare 14% Thlr. Br., pr. September 14% Thlr. 
September⸗Ottober 14 Thlr. bezahlt. Oktober⸗November 14%, Thlr. be: 
zember 14% Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 


Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau. 


Sonntag den 3. Oktober, Ausſtellung im 
[2292 


Eliſabet⸗Gymnaſium. 


) 


Magdalenen-Gymnasium. 
So weit der Raum es zulässt, erfolgt die 
Aufnahme neuer Schüler in die Elementar- 
klassen am 1, October Vormittags, in die 


Gymonasialklassen an den Vormittagen des 
[2270] 


2, und 4, Oktober. 


Director Sehoenborn. 


einander jo verbunden waren, daß der vordere kleinere Theil des Zuges ſelbſt, 
außer dem oben erwähnten Kohlenwagen (welcher mit Roheiſen beladen gewe⸗ 
ſen jein ſoll) größtentheils aus leeren Wagen beſtand, während dem der gröͤ⸗ 
ßere hintere Theil des Zuges ſchwer mit Langholz und Brettern beladen war, 
wodurch die leeren zu beiden Seiten der Bahn geſchleuderten, entgleiſten und 
ertrümmerten Fahrzeuge durch den Druck des 4 — ſchwereren des 
Auge und den Widerſtand der ſchweren feſtgebremſten Maſchine mit Tender in 
die Höhe gehoben worden fein möchten. — Die Veranlaſſung zum Arenbruch 
aubt man mit Gewi der aus unganzem Eiſen gearbeiteten fraglichen 
agenaxen zuſchreiben 417 müſſen, wie denn auch wirllich jeder an der 
rochen daliegenden eg einen 5 unter der Peripperie der 3%, Zoll 
Sep: im Durchmeſſer ſtarken an der Stelle des Abbruchs eine a 4 
bemerken konnte. Der ſo gräßlich ums Leben gekommene Silke iege 
Wagenſchieber an der thüringer Cifenbahn, aus Köfen gebürtig und in Erfurt 
ſtationirt, war früher Muſikus und erft ſeit dem J. Sept. 1857 angeſtellt. Er 
hinterläßt 6 Kinder, von denen das jüngſte noch ungetauft iſt; die ältern Kin⸗ 
der, ſowie der Bruder und die Mutter igen am Montag Abend dem Sarge 
der Verunglückten, welchem ſich auch einige Beamte der thuͤringiſchen Eiſenbahn 
angeſchloſſen hatten.“ (Weſer 3.) 


Wien, 25. September. Die erſte Probefahrt auf der Kaiſer 
ſabet⸗Weſtbahn zwiſchen Wien und Rekawinkel erfolgt Sonntag, 

die Schlußfteinlegung des zweiten großen, 120 Klafter langen Tunnels am vo⸗ 
rigen Sonntage ſtatigefunden. Die zwiſchen Rekawinkel und St. Pölten noch 
zu bewältigenden Bahnarbeiten dürften mindeſtens noch drei Wochen andauern, 


in⸗Eli⸗ 
nachdem 


bezahlt. 


wo dann die Probefahrten bis Linz gegen Ende Oktober d. J. nen fön= 
nen. Die ganze, 24 Meilen (3601 Klaſter) betragende — ien⸗Linz 
wird am 19. November feierlich eröffnet und am J. Dezember d. J. dem üfs 
fentlichen Verkehr übergeben werden. (Preſſe.) 
Neue ſtädtiſche Reſſouree. 
Montag, den 4. Okt., erſtes Konzert pro 185859, im Sede des Hrn. Kutzner. 
Die neuen Mitgliedskarten ſind bei dem 1 Herrn Heyer, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 


alten 


e 
Straße Nr. 6, in Empfang zu nehmen, gabe der a und Zahlung des 


: egen A 
Beitrags von 1 Thaler. = 2316 er Vorſtand. 


Königl. Ni ſſch⸗Markiſche Ei 
8 die Aederſchleſiſch Fr zu den vaeſenbahn r 
Mit Bezug auf die Belauntmachnng der könen Haupt Verwaltung der Staatsſchulden 


- Fr 7 - 4 7 ® 2 2 fi e formulare v 
Die Aufnahme neuer Schüler in die | vom 4. d. Mts. bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß di zu den mit den Aktien 
Realſchule . Geiſt erfolgt Morgens einzureichenden Berzelihniffen ſchon vom 15. d. 1 ns biefigen Haupt⸗Rkaſſe und bei 


Dinſtags den 5. Oktober. 


Ausstellung 


(heidnische und kirchliche Gegenstände, 


Kämp, Rektor. 


ala 


1671] 
schlesischer Alterthümer 


Waffen, Rüstungen, Alterthümer des Bür- 
der Börse, 


Täglich geöffnet. Eintrittspreis 2/4 Sgr. 


gerthums und des Gewerbes) in 


30 
131744 J. Mandel, 


- - trafße Nr. 24. 
ohne jetzt erte chneider⸗Meiſter. 


Beim Herannahen der Wintersaison er- 


laube ich mir dem 


cehrten Publikum meine 


reichhaltige, durch sorgfältige Auswahl be- 


reits vortheilhaft bekannte 


Musikalien-Leih-An 


stalt 


und Lesezirkel für musikalische 


Schriften 


in geneigte Erinnerung zu bringen und zur 


Benutzung desselben ergebenst einzuladen. 


e guten neuen Erscheinungen werden 
so rasch als möglich angeschafft; von gern 
gelesenen Werken sind stets mehrere Exem- 
plare vorhanden, Die Lesebedingungen sind 
dem Umfange der Anstalt angemessen mög- 
lichst billig gestellt und können Abonnenten 


täglich eintreten. 


ataloge leihweise, — Vollständigl 


speetus gratis, 


F. W. Gleis 


Schuhbrücke 22 


a 


281 7] 
er Pro- 


der Stations⸗Kaſſe in Breslau zu haben find. 


um 9 Uhr, und zwar in die Vorbereitun Verzeichn; ! imgeftellt } emplar dieſes 
NF 4 i erzeichniſſes ird anheimgeſtellt, zur Vermeidung eines 
3218) |fen Montags den 4. Ofiober, in die 4210 Scheele A nam — Dereeicniſſe vorhebru te Quittung ſogleich mit ihrer Nana 


e zu 8 sg 
rlin, d 8 58. irki 
Komet, Bi Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. [1958] 


ekanntmachung vom 1. September d. J. bri ir hier⸗ 
— 7 5 Peivat⸗Deveſchen vom 1, One . Sr je 

10 Be 5 5 1 — der en Men Eiſenbahn 
e elchem ein Exemplar für % a 


1858. 

ektion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
i Ju e den 30. Sept. letzte Vorſtellung. 
In s 


aale zum blauen Hirſch 
(Ohlauerſtraße) [3034] 
Heute Mittwoch, den 29. September: 
P. Hoffmann's 13. große 
geologiſche Vorſtellung. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel.) 
Pe Bon: 6, Anfang 7, Ende 9 Uhr. 


Kunſt⸗Auktion in Dresden. 


Montag den 4. Oktober d. J. de Tage, des Vormittags von 10 Uhr 
eine reichhaltige Auswahl von ee Nadirungen und Jen — — 
CCC 

ge in mha Buch⸗ N an 2 0 
she — 1% De Iſchlägel, köͤnigl. Gerichts⸗Auktionator. 


3211 
a 


Bertha 8 rüfte Damenkleider⸗Verfertigerin 
empfiehlt ſich zur Baan den 1 29 Damen Garderobe, jtets nach den 
wiener und pariſer Journalen. Breslau, Ring Nr. 5, ſieben Kurfürſten. 


bekannte Gläubigerin, 


Im Verlage vos in 
Breslau ee» —. 2309 


Engliſches Leſchuch 


für Gymnaſſen und höhere Schulen, ſowie 
zum Privat⸗Unterricht. 

Von C. Henry Biering. 
Mit aue e c von Dr. Fr. Wimmer. 
8. geh. Preis 12 Sgr. 

Durch eine ſehr 3 Nabl der Leſe⸗ 
ſtücke dürfte ſich dies Buch vor vielen ähnlichen 
auszeichnen und bei dem vielſeitigen Wunſch 
nach einem guten Leſebuche zur Einführung in 
Schulen empfehlen. 5 
Behnſch, Dr., Otto, English made 

easy. Praktiſcher ug ne zur Erlernung 

der engliſchen Sprache. Neunte verbeſſerte 

Auflage. 10 Sgr. ni 

Auch dieſe neue 9. Auflage ift gegen die 
früheren wieder verbeſſert, und dies als vor⸗ 
züglich anerkannte Buch ſomit noch brauchbarer 
gemacht worden. 


e 
> onkurs⸗Eröffnung. 768 
Königl. nicht onen 
Abtheilung I. 
Den 29. Juni 1858 Vormittags 11% Uhr. 
Eins das Vermögen des Kaufmanns 
N ius Adolph Habert, Ring Nr. 34 
ie „der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 28. Juni 1858 


ſeſtgeſetzt worden. 

Es werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
3 nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 

bis zum 2. Auguſt 1858 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protoko a. 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
n des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 3. Septbr. 1858 Vormittags 
10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
Kaupiſch im Berathungszimmer im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

zu erſcheinen. 2 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 

A 129 0 iſt noch eine zweite Friſt zur 


Anmeld 
bis zum 22, Oktbr. 1858 einſchließlich 
Able Prüfung aller innerhalb 


feſtgeſetzt, und 
derſelben nach blauf der erſten Friſt ange⸗ 
11 uhr, 


meldeten Forderungen ein Termin 
auf den 6. Nopbr. 1888, UM. 
hi 2 — Stadtrichter Kau⸗ 
ungs⸗Zimmer im 1. 

des Stadt⸗Gerichts⸗ Ge äudes RR 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 
„Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 

irte ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
U g jeiner Fo einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be: 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belanntjchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Rhau und 
Poſer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 2 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Nathan Grünbaum hier, iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſtt 
bis zum 21. Oktbr. d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. Septbr. d. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 12. Novbr. 1858 Vormittags 
10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stabt-Richter 
Dickhut im Berathungszimmer im Iten 
Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes . 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 
„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 0 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
ng bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
en und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 
Ha 3 Salzmann zu Sachwaltern vor⸗ 
ei . 
5 Breslau, den 20. Septbr. 1858. [1081] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Gutsbeſitzer Wilhelm Fiſcher⸗ 
ſche Konkurs gehörige Bauergut zu Polniſch⸗Pe⸗ 
terwitz Nr. 2. gerichtlich abgeſchätzt auf 15,538 
Thlr. zufolge der nebſt Hppothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 8 

den 4. März 1859, Vm. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisgerichts Rath Mücke an 
aenicher Opnctäle im Barteien: Zimmer 
Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Ansprüche bei uns anzumelden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 


aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Präklu⸗ g 


7 


ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un: 
täulein Joſepha von 
Beeß, event. deren Erben, werden hierzu öffent⸗ 


lich vorgeladen. 
Breslau, den 11. August 1858, 1977] 


e 


* 2 Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, [1109 


P R. 
Nothwendiger Verkauf. 

= 5 ag re sis 2 t dem: N 
maſſe gehörige Rittergu nitz, landſchaftli 
e Cremer ag 

5, lr. 13 Sgr. 4 Pf., wozu event. noch 
90 Thlr. Eiſenbahnländereien treten, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein 
zuſehenden Taxe, ſoll 

den 4. März 1859, Bm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗ Rath Mücke an 
ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien: Zimmer 
Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

äubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichllichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prällu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Intereſſenten des Wilhelm von 
Hillnerſchen Erbbegräbniſſes werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. 976 

Breslau, den 10. Auguſt 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1110] Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung des Straßen⸗ 
düngers und der Schoorerde, welche auf den 
nachfolgend benannten Plätzen abgeſchlagen 
werden, vom 1. Januar 1859 ab auf drei Jahre, 
werden Termine angeſetzt: 

1) Montag, den 11. Oktober d. J., Nachm. 
von 4 — 6 Uhr im Büreau VI. Cliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 13, für den Platz am Viehmarkt 

vor dem Oderthor; 

2) Dinstag, den 12. Oktober d. J., Nachm. 
von 4—6 Uhr, in demſelben Büreau, für 
den Platz an der Birnbaumſchleuſe; 

3) Mittwoch, den 13. Oktober d. J., Nachm. 
von 4—6 Uhr, in demſelben Büreau, für 
den Platz bei Brigittenthal. > 

Die Licitations = Bedingungen liegen in der 
Rathsdiener⸗Stube zur Einſicht aus. 

Breslau, den 24. September 1858. 

Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 

nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
n dem Konkurſe über das Vermögen des 

verſtorbenen Reſtaurateur Theodor Genz zu 
Kattowitz iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 12. Oktober d. J. einſchließlich 
feitgeiebt worden. f 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. b 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zei⸗ 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemelde⸗ 
ten Serderungen iſt 
auf den 20, Oktbr. 1858 VM. 11 Uhr 

in unſerem Gerichtslokal, Termins⸗Zimmer 

Nr. 2, vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Lefeld 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termin die 3 Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
2 9 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 


ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Fikus,,—— 


Gutmann, Leonhard und Juſtizrath Wal⸗ 
ter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Zum definitiven Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechts⸗Anwalt v. Garnier hierſelbſt ernannt 
worden. [1113 
Beuthen, den 11. September 1858. g 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. 


[1091] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufm. Moritz Gerſtel zu Mittel⸗Lagiewnll, 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, Termin 

auf den 18. Okt, d. J. BM. 11 uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. I, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
worden. : 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkurs⸗Gläubiger, ſo weit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur es 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. 2 b 

Die Bekanntmachung vom 15. d. Mts. tritt 


er Kraft. 
aufgehen D.⸗S., den 26. September 1858, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Neide. 
.. RE EIER TE 


Die Anlieferung der zur Verpflegung der 
hieſigen eee in nächſtkommendem 
Jahre erforderlichen nachbenannten Gegenſtände, 
zu den muthmaßlichen Bedarfsſummen von 

320,800 Pfund Kommißbrot, 


29,000 „ Weizenbrot, 
30,400 Roggenmehl, 
1,130 Weizenmehl, 
6,800 Gerſtenmehl, 
8,310 = Butter, 
5,200 Schmalz, 
„6500 „ Nindſleiſch, 
28,900 Quart Faßbier, 


sen r a a Bier . 

werden. indeſtfordernden verdungen 

„Die desfallſigen Bedingungen liegen bei dem 

tönigl. Polizei⸗Präſidio zu Breslau, in der Re⸗ 

ierungs⸗Rechnungs⸗Kontrole I, zu Poſen und 

in dem dieſſeitigen Büreau zur Einſicht aus. 
Termin zur Abgabe der Gebote iſt zum 

18. Oktober d. J. 

in dem letzteren angeſetzt. 

Aang, den 23. September 1858. 

Königl. We Strafanſtalt. 

er. ; 


ere Wr 
R 


aufswerth abgeſchätzt auf K 


1 


Wintergarten. 
Heute Mittwoch den 29. Septbr.: [3208] 


onzert von A. Bilſe. 


Anfang 4 Uhr. Entree 24 Sgr. 


[1962] Bekanntmachung. 

Bei Auflöſung der Aktien⸗Geſellſchaft der 
Schleſiſchen Gebirgs⸗Zucker⸗Raffinerie zu Hirſch⸗ 
berg, foll das derſelben gehörige, daſelbſt bele⸗ 

ene Grundſtück mit Gebäuden in freiwilliger 
icitation öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. RT 

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote ift ein 
Termin auf ? 

den 18.“ Oktober, 

Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
in dem Geſchäfts⸗Lokal des Juſtiz⸗Rath Müller 
zu Hirſchberg angeſetzt. , 

Dieſes Grundſtück umfaßt ein großes zwei⸗ 
flügliches Fabrik⸗Gebäude mit beſonderem Keſ⸗ 
ſelhaus und Kellern, drei maſſive Remiſen, ein 
Wohngebäude mit 15 Zimmern, 4 Küchen, 
ſchönen Kellern und bedeutenden Bodenräumen, 
ein Arbeitshaus, ein kleines Haus, worin ein 
Glühofen geſtanden, drei Holzremiſen und Stal⸗ 
lung, alles in einem großen mit Mauer umge⸗ 
benen Gehöfte. Ferner einen geräumigen Obſt⸗ 
und Gemüſegarten. 

Die Anlage iſt ganz in der Nähe des Bobers 
und hat vollſtändiges, zum Fabrikbetriebe nö⸗ 
thiges Waſſer auch durch Brunnen; auch iſt 
dieſabe vermöge ihrer ſchönen Lage zu anderen 
Zwecken als denen einer Fabrik geeignet. 

Bedingungen, fo wie nähere Auskunft, find 
bei dem Direktor, Kaufmann Lampert, und 
dem Juſtiz⸗Rath Müller zu erfahren. 

Hirſchberg, den 8. September 1858. 

Die Liquidations⸗Commiſſion 
der Schleſ. Gebirgs⸗Zucker⸗Naffinerie. 


Bekanntmachung. [108] 
Der Konkurs über das Vermögen des hieſigen 
Kaufmanns Jo ſeph Rohrbach iſt beendet. 
Glaz, den 22. September 1858. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Bekanntmachung. [1111] 
Am 8. Oktober d. J. Vormittags 9 Uhr wer: 
den in der hieſigen landräthlichen Kanzlei 37% 
Centner Akten und Liſtenpapier, darunter zwei 
Centner zum Einſtampfen beſtimmt, und außer⸗ 
dem circa denen Pappendeckel öffentlich 
an den Mei tbietenden verkauft werden. 
Kaufluſtige erſuche ich in dem angegebenen 
Termine pünktlich zu erſcheinen. 
Oppeln, den 25. Sept. 1858. 
Der königliche Landrath. 
J. V. Scheid 


er 0 15 


* 


er. 


Pferde⸗Verkauf. 
Sonnabend den 2. Oktober d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr werden vor der Hauptwacht zu 
Gleiwitz circa 45 Stück ausrangirte, zum Ka⸗ 
vallerie⸗Dienſt unbrauchbare Pferde des königli⸗ 


chen 2ten Ulanen⸗Regiments, gegen gleich baare N 


Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 5 291 
Marſch⸗Quartier Jauernick bei Schweidnitz, 
den 20. September 1858. 
Der Oberſtlieutenant und Kommandeur des 
königlichen 2ten Ulanen⸗Regiments 
[1095] von Wuuck. 


Pferde: VBerfauf. N 
Am 5. Oktober d. J., von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, ſollen auf der Brandſtelle 
hierſelbſt 8 Stück Landwehr⸗Kavallerie⸗Uebungs⸗ 
Pferde meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige 
hierdurch einladen. [1112 
Freiſtadt in Nieder: Schlefien, 27. Sept. 1858, 
Die kreisſtändiſche Kommiſſion. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 

Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich meine Kolonial⸗Waaren⸗, Wein: und 
Tabak⸗Handlung von der Scheitnigerſtraße 25 
nach der Kloſterſtraße Nr. 11 (vis-A-vis der 
(St. Mauritiuskirche) verlegt habe. 

Breslau, den 28. September 1858. 

[3245] Simon Nowak. 


Ich warne hiermit, meinem Sohne Carl 
Wagner, für meine Rechnung Geld oder 
Waaren zu verabfolgen, oder ihm Geld zu 
borgen, weil ich für denſelben keine Zahlung 
leiſte, und an ihn für meine Rechnung bezahlte 
Beträge nicht reſpektiren kann. 

Mittelwalde, den 27. September 1858. 
3214] Joſeph Wagner. 


Auf der Herrſchaft Gaffron bei Raudten NS. 
kann Termin Michaelis d. J. noch ein junger 
Mann, der entweder die Secunda erreicht hat 
oder bereits in einer andern Wirthſchaft war, 
gegen Penſion als zweiter Eleve eintreten. 

Reflektanten wollen ſich franko an den Unter⸗ 
zeichneten wenden. 1380] 
Großmann, W. ⸗Inſeltor. 


Weintrauben 


in beſonderer Auswahl und ausgezeichneter 
Güte offerirt gegen Franko⸗Einſendung des Be: 
trages das Pfund 2% Sgr. incl. Faſtage: 
Eduard Katlein, Weinbergbeiiker, 
Beuthen a. O. in Niederjchlefien. [2306] 


Weintrauben 


von ſeltener Größe und Süße, 15 Zoll⸗Pfund 


8 [3195] 
ergner in Grünberg. 


Den vielſeitigen Anfragen zu genü en, hat 
das Wirthſchaftsant Raake bei Oels A 
Termin auf Er ah 2 in Tac mittags 

tgeſetzt, 5 age: 

4 Sine edeckte Holländer Kalben, 

olländer Zuchtbullen und 


[3177] 
Futtergras Samen 


1858er Ernte, als: engliſches und italieniſches 
Raigras, Wieſenfu eſchwanz Wieſenſchwingel, 
Schaſſchwingel, Knaulgras, Wieſenrispengras, 
Raſenſchmeele offerirt in 10 0 Sorten als 


auch in Miſchungen möglichſt billi 
[2312] Julius 


2 junge 
3 Kühe 
meiſtbietend zu verkaufen. 


lligſt: 
Monhaupt, Meet. d 


Die Buchhandlung 


8 CU 
* 5 


DE ee * 5 


Joh. urban Kern, Ning Nr. 2, 
erlaubt fi auf ihre „ und in jeder Hinſicht erprobten 
Leſe⸗Inſtitute 
aufmerkſam zu machen, beſtehend in 


Rein: Bibliothek Journal⸗Leſezirkel 


von circa 27,500 Bänden der deutſchen, fran⸗ von 42 diverſen Zeitſchriften, dierteljährliches 
zöfifchen, engliſchen und polniſchen Literatur, zu Abonnement A 1 Thlr., Thlr. 10 Sgr., 
den billigsten Bedingungen, monatlich a 5 Ser! Thlr. 20 Sgr. ꝛc. — Nee eee 


7% Sgr., 10 Sgr., 12% Sgr., 15 Sgr. Sgr. 9 FR 
Leihbibliothek 


Landwirthſ chaftliche 


und „onenafzietel zu gleichen billigen Bedingungen. Für Auswärtige vierteljährlich 
a * 


A ; U 2 * 
Leſezirkel für die neueſten Erſcheinungen, 
a 3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr. Prämie; 
dieſelben ohne Prämie zu 1¼ Thlr. und 1% Thlr. vierteljährlich; franzöſiſche Bibliothek 
für junge Damen à 22% Sgr. vierteljährlich. Auswärtige Leſer erhalten zu obigen 
Bedingungen eine größere Partie von Büchern auf einmal. (Katalog 8 Sgr.) 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


Zwei Supplemente zum Katalog (das Neuefte bis 1858 enthaltend) ſtehen meinen 
Leſern gratis zu Dienſten. 


= 3 - —— 
Hiller'ſche Leihbibliothek, 
deutſch und franzöſiſch. 

Schweidnitzer⸗Straße Nr. 53 (Bitterbierhaus). 5 

Wir empfehlen unſere reichhaltige Leihbibliothek unter den vortheilhafteſten Bedin⸗ 
gungen einer geneigten Beachtung. Das Neueſte wird unverzüglich angeſchafft, die beliebteren 
Werke find mehrfach vorhanden. Kataloge ſtehen leihweiſe und käuflich zu Dienſten. (3 190] 
AAA 
Mein feit 11 Jahren etablirtes Engros⸗Lager von Parfümerien und 2 
Cosmetiques in der = 


Handl. Ed. Groß in Breslau, am Neumarkt 42, 8 


iſt wieder durch neue bedeutende Sendung vollſtändig complettirt, als: 


Mail an di 8 ch er Haarbalsam, in verſiegelten Gläſern zu 1 Thlr., 


2 ” 2 r 3 9 ei RAM 10 47 i 
Feinste flüssige Toiletten-Seife, Gas 43 12. Sor. "u 
halbe Glas 7% Sgr. 


Extrait d' Eau de Cologne triple, Moe Kan 2% 


g a 8 Sgr. 
Essbou llett, von . Wohlgeruch, in Flacons a 16 Sgr 


Sgr. und Probefläſchchen a 4 Sgr. ; 
Spring-Flowers, as Lenden das Sreifahe beabli mind. 
Bau de mille leurs, das große Glas 10 Sgr, das Heine 5 Sgr. 
Duft-Essig, das Glas 6 Sgr., und 
Feinsten indischen Räucher-Balsam, "Hy" 
Orientalische Zahnreinigungs-Masse, 


in Gläſern zu 20 Sgr. und 10 Sgr. und in Schachteln & 6 Sgr. und 3 Sgr. 

Dieſe ſeit einigen Decennien 1h lichſt bekannten Parfümerien und cosmetiſchen 7% 
Mittel werden längſt von allen Ständen geſchätzt und erfreuen ſich in Frankreich, 
England und Amerika eines eben jo großen Abſatzes und Beifalles wie in Deutſch⸗ 
land, weil ſie durch ihre Zweckmäßigkeit und Vortrefflichkeit ſich auszeichnen, dem Ver⸗ 
A derben nicht unterworfen ſind und mit Wohlfeilheit das Angenehme und Nützliche ver⸗ 

binden. Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge werden kranco an die 
Handlung Eduard Groß in Breslau erbeten. [1600] 


: 
80 Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 8 
10% 


F 


FALTER Druft- Bonbon, 


a Reglisse 
nach Art der Reglife, 


b von Süßholzſaft und Gummi 

ſeit Jahren anerkannt von der größten Wirkſamkeit bei Heil a 

Heiſerkeit, Katarrh, ſo wie bei allen Reizungen > Brust und ee Baer TEE 
2101] (Auf jeder Schachtel iſt der Name Georgs d’Epinal gefälligſt zu beachten.) 

N 8 Sgr. a 


enen 


N 
7 


ANNA 
ANN 


n 
1843. 


DE GEORGE 


Pharmacien d’Epinal (Vosges) 


5 Yı Schachtel 16 Sgr., 1, Schachtel 
9 “ „ 1 N . 
aupt-Niederlage in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenstr. 20, 
Beuthen OS.: S. Piorkowsky.] Lüben: E. Bauer. 
Brieg: A, Bänder, G. Koppe. Militsch: W. Lachmann, 
Falkenberg O.-S.: Glogauer. Mittelwalde: Fischer, Apoth, 
Freiburg: W. Schröter, Münsterberg: Fr. Hielscher. 
Goldberg: O. Arlt. Nanıslau: Carl Pietsch. 
Gr.-Glogau: G. Büchting. Neisse: A. Günther. 
Greiffenberg: E. Neumann, Neurode: Sindermann, 
Jauer: J. Stephan. Neustädtel: C. F. Hildebrand. 
Katscher: A. Ziurek. Nimptsch: Berning. 
Land eshut: E. Rudolph. Parchwitz: Havelland. 
Leschnitz: O. L, Gerhard. Pitschen: Leo Galauski. 
Liegnitz: Hädrich. Prausnitz: C. Helm. 


Weitere Niederlagen in der Provinz werden errichtet. 
Gef. Anträge franco an J. F. Ziegler in Breslau. 


Schiller und Göthe 


in einer Gruppe, wie ſolche in Weimar ſteht, [2314] 
empfiehlt F. D. Ohagen, Herten: und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 26. 


Harlemer Blumenzwiebeln 


offerirt laut gratis in Empfang zu nehmendem Kataloge: 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke, 


Lager von Baieriſchem Verſandtbier 


aus der Zirndorfer Brauerei bei Nürnberg zu Beziehungen in Originalfäſſern 
bei Herren Heintz & Haussner in Leipzig. [2287] 


Vortheilhaſteſte und ſolideſte Kapitalanlage: 
Breslauer Gas : Beleuchtungs Aktien. 
Dividende, alljährlich fteigend, pro 1857 11%, 
gegenwärtiger Preis circa 140. 5 [3197] 


Bronze Gardinen: Verzierungen, 


Tisch-, Deſſert⸗, Tranchir⸗ und Auſtern⸗Meſſer, Taſchen⸗ und Feder⸗Meſſer, 5 i 
Küchen: und Wirthſchafts⸗Gegenſtände empfiehlt L. Buckiſch, Schwedens. . beg 


300 Stück Mutterſchafe, wie 2—300 Stück Hammel 


aus einer geſunden und wollreichen Heerde, werden zu kaufen eſucht. 3199 
Offerten erbittet franko: Schumacher, Gutspächter Slupia bei g . J 


Arbeitsunfähige Pferde, 


ſowie thieriſche 2 117 25 werden gekauft von der 
3 en Dünger Fabrik, 1520 
Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr 21, . der neuen Asen 


Priebus: R. Crusius, N 
Primkenau: R, Conrad & Co. | 
Schweidnitz: A. Greiffenberg. 
Strehlen: J. Süss. 

Gr.-Strehlitz: D. A. J. Kaller. 
Striegau: H. Köhler. f 
Tarnowitz: A. Czieslik, 9 
Waldenburg: Rob. Schunke, 
P,-Wartenberg: F. Heinze, 
Winzig: Rob. Rissmann, E. 
Zobten: E. Pöse. 


[2313] 


= T * * * * * . 3 hr * 1 x 2 5 N * 1 = en, re. > > 1 = PR 8 * . * 
= - 9 A Fa 7 7 e 5 . nr INNEREN Nur N & rn n r 


Et oforie-Fahrik H. Brettschneider, Breslau, Katharinenstrasse Nr. 7. 
Gruͤnberger Weintrauben! zu! Ja. See d Pr 
Dee I in d. J. ſehr ſchön! 

EN Ban eee 2 Ge . Fan e gd gelen Bibliſche Geſchichte 


I 


1 
# X 12 5 [ bfferirt franco Zuſendung von Preisliſten. (1880] 
E . In Breslau täglich friſche Kurtrauben; des Portos wegen a 3 Sgr. pro Pfund im Faß aus dem alten und neuen Teſtamente 
5 2 D bei Herren Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, und Hermann Straka, Junkernſtr. 33. 4 Berückſicht fir — 725 Den chael M beſf 
. N in mi rü igung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
Die Fruchthandlung von Eduard Seidel im Grünberg in Schleſien. en fteter 8 des inneren a e der a Schrift 
. A AAA d :.. 8 «Ü—m—.. «˙—‚ , —— in Dr. Luther's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt 


N gr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſch mai). 


5 E 8 5 2 2 21 2 2 7 
Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
| b d und mit paſſenden chen u 

19 ußboden⸗Glanzlack, Ba sa 


i Ibb d ifarbig), in anerkannt vorzügli i ik des i i 7 
ÿ—E: nf)... ß Belag: sr Grap, War u, Some. TE Züfaman im Weeotan, game 
455 i f zu jedem Anſtrich ſich eignend, a Pfd. 12 Sgr. ſchwarzen Clanzlad zu Eiſen, f Straße Nr. 20, iſt erſchten . 
weißen, grauen und grünen, gh und bal. das Pi 10 Sg del zu chen Don Manuel 


g 1 ) 9 
a lion E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. oder: Des Helden Standbild. 


ſpi . Humbert, fönigl. preuß. Regi 
Trauerſpiel von 6 2 Geh. 15 Sgr. 5. Regierungsrath. 


Der Termin zum Verkauf der Proskeſchen i i 3 angekündigte Drama ſich bei ſeiner Vorleſung i D 
Lohgerberei in Munſerberg bee Ha ren ene ene en ab die nächte Veranlaſſung zur Werd den dutch 
Weiteres aufgehoben. 13191] [den Druck. Der Herr Verfaſſer hat ſich in feinem Werke (deſſen originelle Eniſtehungsgeſchichte 

Münſterberg, den 28. September 1858, das Vorwort erzählt) die Aufgabe geitellt, den chriſtlich⸗ritterlichen Charakter der Ge⸗ 

Un jeun gentilhomme Polonais, qui doit ſchichte Aſturiens zu Ende des 8. und zu Anfang des 1 unter König Alfons 
passer un an ä Breslau comme militair, de-] dem Keuſchen, jo wie das ideale Verhältniß zwiſchen en und Kirche zu jener Zeit, 
sire se placer dans une bonne famille Fran-] wahrheitsgetreu und lebendig zu ſchildern, und in die hiſtoriſ l Vorgänge die, auf eigner Er⸗ 
gaise pour apprendre complötement la langue findung beruhenden, eigenthümlichſten und überrajcpenditen tbeatralijcpen Effekte bietenden 
en forme de conversation. On prie de mettre Schicksale feines Helden Manuel zu verflechten. In ſprechendſter Weiſe bezeugt übrigens das 
les offertes sous Tadresse S. W. a l’Expe- anziebende Drama, daß das ſpezifiſch⸗chriſtliche Element noch immer am meiſten geeig⸗ 
dition de cette gazette, le plustöt pos- net ſei, unſer vielfach verkommenes Theaterweſen zu regeneriren, und daß es hierzu durchaus 
sible! [2243] nicht des, jetzt fo ſehr beliebten, r zur Antike bedürfe. 
Sn Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. (lar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

— Müßlenwerfführer. A = in Ratibor: Fr. Thiele. ; 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, ey Monat: und Datum: Zahlen zum Stem⸗ 
e 1 7 . erhalt DZ pen für Poſt⸗ und Zollänıter, der vollftändige Saz 4% 
ben e een, ( e e ener groger Wade ee onen: ( 
Auftragu. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, in neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ub- 62 

Schmi drücke gratis zu haben, find ſtets vorräthig in der \\ 


chmiedebrücke Nr. 50. [2311] 1 
Schriftgieherei von Graß, Barth u. Comp. 


Breslau vorrätbig in der Sortim.⸗Buchhandl f Comp. 
J. 8. Segler) Herrenstraße 20: e 
Chr. Fr. Gottl Thon, 


Die Köthkunſt 


oder Anleitung, alle Arten von Lothen und Legirungen zweckmäßig zu bereiten und 


0 
er alle Metalle und Metallkompoſitionen feſt und dauerhaft zu löthen. Ein nothwendi⸗ 
ö | ges und nützliches, auf langjährige Erfahrung geſtütztes Handbuch für jede Haushal⸗ 
25 5 tung, inſonderheit für Apotheker, Baugewerke, Blechſchmiede, Bleigießer, Glaſer, Glas: 
| bläſer, Glockengießer, Gold: u. Silberarbeiter, Gürtler, Inſtrumentenmacher, Klemp⸗ 
| ner, Knopfmacher, Kupferſchmiede, Mechaniker, Meſſermacher, Meſſingfabrikanten, Or⸗ 
gelbauer, Pfeifenkopfbeſchläger, Röhrenmeiſter, Rothgießer, Schloſſer, Schriftgießer, 
Schwertfeger, Spritzenmeiſter, Sporer, Stückgießer, Uhren: und Uhrgehäuſemacher, 
1 Zeugſchmiede, Zinngießer und andere Künſtler und Profeſſioniſten. Zweite vermehrte 
Auflage. Mit 51 Figuren auf 5 Steindrucktafeln in 4. 8. Geh. 1858. 15 Sgr. 
En Dieſe neue Auflage enthält alle die wichtigen Erfahrungen und Verbeſſerungen, welche ſeit 
dem Jahre 1844, in welchem die erſte Auflage erſchien, gemacht worden ſind, unter anders 


er die vervollkommneten Verfahrungsarten und Apparate, um mittelſt Leuchtgas, Waflerftoffgas | . ĩð r — ũ 2 
7 oder mit einer Miſchung von Terpentinöldämpfen und athmosphäriſcher Luft zu löͤthen. Für ein Dan und Landwein⸗ 255] in Breslau. — 
Eye Von demſelben Verfaſſer iſt erſchienen: j Gefchäft können ein Reiſender und ein Tine möblierte Stube für zwei Herren I zu 


teur eine Vermiethungs⸗Anzeige. 
Nu pe, welche in Lieser en bereit Margarethenſtraße Nr. 6 find die ſämmtli⸗ | vermiethen und bald oder zum 1, Oktober zu 
thätig waren und hierüber Zeugniſſe beſitzen chen Fabriklokale vom 1. Januar 1859 ab an⸗ beziehen, Nikolaiſtraße Nr. 12, beim Wurſt⸗ 
erfahren Näheres bei Angabe ihrer Bedingun- derweitig zu verpachten. [2234] | Fabrikanten Hrn. Berger. [3212] 


N Die Kittkunſt 


oper Anleitung, alle Arten von Kitten und Mörteln zweckmäßig zu bereiten und fie i f . Adminiſtrator Kuſch 
ö 18, en auf frankirte Anfrage durch den K dminiſtrator Kuſche, 

5 mit Erfolg 2 W anzuwenden. 8. Geheftet. 15 Sgr. Sies Schück in n 49200 Altbüßerſtraße 45. Wieners Hötel Arni 
1 In Blieg cbt A. Bänder 55 Sopein: . lar ai enen 8 1215 Agentur⸗Geſuch. : Zwei gut möblirte Zimmer nebſt verſchließ⸗ in Breslau, Granpenftraße Nr. 7/8, 
8 Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 12318 PR Rn und Vagel e hair basent — ö ſind een in der Nähe vom Ring und Blücherplatz, 
— % 2 2 2 7 * 1] Fi 9 

. In der Buchhandlung von G. Rahn in Berlin ift erſchienen und durch alle Buchhand⸗ mann, mit genügenden Referenzen, wünſcht zu vermiethen: Weidenſtraße 25 J empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. [3189] 
Pa lungen zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, | Agenturen für Breslau und Schleſien, am lieb: Herrſchaftliche Wohnungen 


Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenstraße Nr. 20: Iiſten in Manufaktur⸗, Mode⸗ und Seidewaaren⸗ zu vermiethen und am 1. Oktober zu beziehen: 2 

Ei G. Rahn, Handbuch für Schornſteinfeger und Solche, die es Artiteln zu übernehmen, und iſt hinſichtlich ſei⸗ i Gartenſtraße Nr. 22 u. 05 33 HKönig's 33 
. werden wollen, oder: Die Rechtsverhältniſſe der Schornfteinfeger gegenüber] ner Solidität jede gewunſchte Garantie zu lei] Näheres beim Haushälter Aßmann, Gar⸗ He 1 1 

Ebb dem Staate und ben Hauseigenthümern. Dritte, fark vermehrte Ausgabe en IM Stande. beine a en tenſtraße Nr. 22 b. [3205] sie Tn, 

} 1858. 125 Bogen in 8. enge Petit. g 20 ah 12 Breslauer Zeitung. [3100] Narlsplah Nr. 2 it eine ſchöne Wohnung iſt eine ſchone Wohnun 33 dicht rege e 3 33 
1 In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, 5 9 Cs Tann der Sohn rechtlicher Eltern zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. [3201 
Ei 


nehmen ee ee ls Lehrling in ein Cigarren⸗ und] Tauenzienſtraße Nr. 22 find meh ö Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich 
PR FR : a e g in ig 7 Tauenzienſtraße Nr. 22 ſind me rere moͤ⸗ 3 . (Amtlid.) 
6 U. Ziege 15 er 7 — rein von Graß, Barth u. Comp. in a Tabats: Fabrifgefchäft 3 blirte Zimmer bald zu beziehen. 3203 Breslau, am 28. September 1858. 
Die Protokolle der Kommiſſion zur Berathung eines allgemeinen dei dem Kaufmann Herrn Robert. iche N zrome⸗ an, . u 
Proto fon z bung 9 Auguſtini, Cliſabetſtr. 12. [3216] . 2 ben ke Ae Weizen, weißer 90— 98 88 70-76 Sgt. 


De { k d [8 E h 5 Bi l und Beigelaß, iſt veränderungshalber ſogleich od. Roggen . 56— 57 54 5052 „ 
utſchen Handelsgeſetzbuches er Tre: Ta er ee 
6 find nun bis auf das Regiſter vollſtändig erſchienen. Dieſelben umfaſſen 110 Bogen] 1 Meile von Liegnitz, mit COM. Areal . x Hafer, 7 5 a 38 25—28 

3 in 4 Bänden in Ler.⸗8., welche bis zum Erſcheinen des Regiſters um Boden 1. Kl., Schloß und Gebäude maſſiv, bien -, - 71 6-69 „ 


und Neujahr 1859 zu beziehen iſt Ohlauerſtr. „ 111 1 
Nr. 5 und 6 (Eingang von der Schuhbrücke) ebe 118 112 1 
die von dem Reſtaurateur jetzt benutzte, zur Sommerrübfen 85 80 75 
„London Taverne“ genannte Kellerlokalität. Kartoffel-Spiritus 7 Thlr. bez. u. G 2 
Das Nähere wird nachgewieſen im Geſchäfts⸗ r 

Lokal der Gebr. Knaus daſelbſt. ) —— - 


27. u. 28. Sept. Abs. 10 U. Mg. 6 u. chm. 2ll. 


r ep): 
t 3213 f — 

9 Thaler durch alle Buchhandlungen zu beziehen ſind. iſt eingetretener Familienverhältniſſe we⸗ e N d. | Brennerweigen 

Mit Ende September erfolgt die Ausgabe des Regiſters und tritt damit zu: 
5 gleich unwiderruflich der erhöhte Ladenpreis von 12 Thlrn. ein, weshalb Diejenigen, 
welche dieſes Werk zum Subſeriptionspreis anzuſchaffen geſonnen ſind, ihre Beſtellung 
0 ungeſäumt der betreffenden Buchhandlung einreichen wollen. 
‘ Bon dem 
5 


en, ſofort zu verkaufen. Nur Selbſttau⸗ 
ſer wollen ſich unter der Chiffre M. M.3 
poste restante Liegnitz melden. [3200] 


Ein Commis, der die Küferei verfteht und 
dem Weinſtuben⸗Geſchäft vorſtehen an Ein offenes Geſchäftslokal in der Ohlauer⸗ 


5 i . Y ſofortiges Engagement bei 3209) ſoder Schweidnitzerſtraße, nahe am Ringe, wie Luftdruc bei 0 271171 27410178 7710766 

N Entwurf eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſezhuches F der gränen Möhree ober Bederete|Yumäme + 112 + 108 + 140 

be 2 en Beſch Eier der zweiten Leſung iſt nun auch ein Separatabdruck erſchienen, 8 0 des Ringes wird vom 1. April 1859 oder früs | Thaupunkt 81 4 + 80 + 54 

f und . ar. u . 1 1345 Für Deſtillateure. ber au miethen gefucht und en un r pCt. SipCt. 4p. 

g r . . P a 3 4 ter J. C. poste restante u bald er⸗ 

38 N Etabel ſhe Buch: und Kunſthandlung. Kine i denkoble M nur alkin eee trübe, trübe _ Sonnenblide 
. . : 5 „ Izu haben bei a a . ] . Usd.—. ³˙wm 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: F. Philippsthal „Neikolaiſtr. 67. Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


| 

| Heinze, Ratibor: Fr. Thiele. Fan n 2 u 
rr ͤ . Te inne u.ä umente 259. 7 x en- 2 Uhr. | 
Zur Nachricht für die Herren Georg d. Giefche’s Erben. . . 

u Morgens und Mittags. 

| 


Die nächſte gewöhnliche General : Verfammlung findet am Mittwoch, den die Niederlage Neue-Weltgaſſe 5. [3187] Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, er 753 
> TER: Abg. na 7 25 M. Mrg., m. FR. 1 N 
Ein Kalkſteinbruch m dan) Posen. Stettin. [7 fl. Me 0 Ubi ü Lisa } 1 Mad 


E * 
Sriünberger Meintrauben! mc e RE, vente (TER ie 


den Bedingungen zum Verkauf, Franlirte U. Mitt, 6 U. 30 Min. 


A 13. Oktober d. J., Vorm. 9 Uhr im Geſchäftslokal Junkernſtr. Nr. 11 ſtatt. [3188] 


5 in ausgezeichnet ſchönen Sorten, vorzugsweiſe die Gelbſchönedel⸗Traube (welche ſich beſonders ff 9 ördert die Expediti l Min. Morg., 12 U. Abends. 
et a Ant — — beigegehen, Ben . Er 9 r 1 e = Er 7) 4 kun } Freiburg. { 8 4 — Min. Done, 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 
= . ungen un eldſen r franko. ka (a m 3 . . 
br Grünberg 5 Schl., den 17. September 1888. RL [2069] Ein Proft. Kirſchb.⸗Flügel, fait neu, fteht Ni: Zugleich Verbindung mit Schweiduik, M. l 1 8 K os 
* > 7 7 A 


kolaiſtraße 77, 3. Etage, f. 160 Thlr. zum Verkauf. Von Liegnitz nach eichenbach . 50 M. Mg. 12 U. 3 M. Mic, ah 


ah Alb ert N eumann. reßhe fen, Von Reichenbach nach Liegn 


m 


Breslauer Börse vom 28. Septbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


U 
4 
. Y Sch tets frif i / . . .. 
| atent⸗ ro t, eiaclen buche en gros und en detail die gold und ausländisches 5 Pidb > 15 7 n 96½ B. Heigl. ft Pr 
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Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


